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Die Regenbogen-Macher

Links:
Die Kleinlok 332 219 war 
zusammen mit ihrem 
Schutzwagen 61234-1 an 
der Wagenwaschanlage in 
Wiesbaden Hbf tätig und 
„strahlte“ natürlich selbst 
frisch aus der Wäsche.

Rechte Seite:
Bei jedem Reinigungs-
durchlauf produzierte 
der feine Sprühnebel des 
Waschwassers miniaturi-
sierte Regenbogen, die sich 
bei Sonneneinstrahlung 
und entsprechendem Blick-
winkel zu einem kleinen 
Schauspiel entfalteten. 

Unten:
Die Stirnseiten der Wagen 
waren von den Reinigungs-
bürsten nicht erreichbar 
und wurden mit langstie-
ligen Waschbesen händisch 
gereinigt.

Eigentlich klar, dass eine Wagen-
waschanlage nur in Wiesbaden ste-
hen konnte, stehen die beiden letz-
ten Silben des Ortsnamens doch 

für einen Reinigungsvorgang! Doch die 
künstlichen Regenbogen, welche die Was-
serdüsen rund um die in Schrittgeschwin-
digkeit bewegten Waggons erzeugten, sind 
hier längst Vergangenheit – heute befindet 
sich die nächste und einzige Waschanlage 
in der Rhein-Main-Region in Frankfurt-
Höchst und reinigt seit der Jahrtausend-
wende vom ICE bis zur S-Bahn alles, was 
sich an „Fensterzügen“ auf der Schiene be-
wegt. Die größeren Bahnhöfe von Darm-
stadt, Mainz oder Worms hatten diese 
wichtige Infrastruktur schon vor Wiesba-
den verloren, was dazu führte, dass einige 
Wagengarnituren, die aus Umlaufgründen 
normalerweise nicht in die hessische Lan-
deshauptstadt kamen, als Leerreisezüge 
beispielsweise von Frankfurt oder Darm-
stadt extra zum Waschen nach Wiesbaden 

Impressionen

TEXT UND FOTOS: JOACHIM SEYFERTH

von Wiesbaden Hbf
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Oben:
Trittstufen, der Bereich um 
Zuglaufschilder und andere 
verwinkelte Ecken wurden der 
individuellen Reinigung mit 
dem Wasserbesen unterzogen.

Links außen:
Der luftige Bedienstand für die 
Waschanlage und – hinter den 
Wagen – das Verwaltungsge-
bäude des ehemaligen Wiesba-
dener Bahnbetriebswerks.

Links innen:
Auch S-Bahnen kamen unter 
die (seitliche) Dusche. Ein 
paar von ihnen befanden sich 
immer in der Zwischenab-
stellung und haben bei Bedarf 
die Waschanlage aufgesucht.

Rechts oben:
Widriges Regenwetter bei 
strahlendem Sonnenschein – 
noch bis Ende der Neunziger- 
jahre keine Zauberei, sondern 
werktägliche Aufgabe der 
verbliebenen Eisenbahner im 
Bww Wiesbaden.

und zurück gefahren wurden – sozusagen 
eine teure und personalintensive „Fern-
wäsche“!

Die Wagenwaschanlage war der letzte 
Betriebszweig, der dem Bahnbetriebswerk 
Wiesbaden noch ein wenig Leben ein-
hauchte, denn Ende September 1981 wur-
de das Bw geschlossen, die letzten Klein-

loks an die Bahnbetriebswerke Frankfurt 
(M) 2 sowie Darmstadt abgegeben und 
Wiesbaden als Außenstelle an das Bw 
Mainz-Bischofsheim angegliedert. Doch 
das Wagenwerk (Bww) in Wiesbaden 
konnte sich noch bis Mitte 1995 halten, 
danach wurden die verbliebenen und jetzt 
einstmals in Wiesbaden beheimateten Wa-
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gen zu den Bww Darmstadt und Koblenz 
abgegeben. Doch wie ein kleines Wun-
der blieb die Wagenwaschanlage noch bis 
Ende der Neunzigerjahre in Betrieb, bevor 
auch hier bis heute der Wildwuchs und 
Rost einsetzte und die Anlagen zwischen 
dem „Flaschenhals“ der Wiesbadener Ein- 
und Ausfahrgleise zu einem verwunsche-
nen Niemandsland geworden sind.

Außer ICE- und IC-Garnituren wur-
de in der Wagenwaschanlage am ehema-
ligen Bahnbetriebswerk Wiesbaden im 
werktäglichen Schichtbetrieb zwischen 
6.00 und 22.00 Uhr von der S-Bahn bis 
zum 628 alles gereinigt, nur bei Außen-
temperaturen unter minus ein Grad ruh-
te der Betrieb. Umweltauflagen der Stadt 
Wiesbaden schrieben strenge Grenzwerte 
für die Abwasserqualität vor, deren Ein-
haltung die DB genau überwachen muss-
te. Vier große Reinigungsbürsten dienten 
dem „Hauptwaschgang“; währenddessen 
übernahmen zwei Arbeiter mit langstieli-
gen Wasserbesen die „Feinwäsche“ an der 
mit Schrittgeschwindigkeit durchlaufen-
den Wagengarnitur. Gegen leidige Graffiti 
waren sie allerdings machtlos, die wurden 
quasi zur klammheimlichen Freude ihrer 
Erzeuger auch noch mitgereinigt. 

Die Fotos, die alle zwischen dem 
11. und dem 13. August 1997 entstan-
den, zeigen die Eisenbahner Baghdad 
Mahmoudi, Ahmed Ouali, Yabari und 
die neurote „Waschlok“ 332 219 bei ihrer 
nassen Arbeit. Die Kleinlok war für die 
mehr oder weniger gemächliche „Trakti-
on“ zuständig und besorgte den Verschub 
der Garnituren durch die Waschanla-
ge sowie von und zu den Abstell- oder 
Bahnsteiggleisen. Ihr stets beigestellt war 
der Wiesbadener Bahnhofswagen 61234-
1 als Zwischenwagen, der natürlich den 
obligatorischen und herabsetzenden Zu-
satz „Wagen darf nicht in Züge eingestellt 
werden“ trug.

Und so kam es, dass des Öfteren bei 
strahlend blauem Himmel ein triefend 
nasser Zug an einem der Wiesbadener 
Bahnsteige bereitgestellt wurde und so 
mancher Reisender zunächst keine Erklä-
rung für dieses Phänomen hatte. Fuhr sein 
Zug dann aus dem Bahnhof hinaus und 
kurz darauf an der Wagenwaschanlage 
vorbei, wo sich zwischen rotierenden Rei-
nigungsbürsten und tapferen Wagenwän-
den sogar kleine Regenbogen erstreck-
ten, war das Rätsel schnell gelöst. War das 
nicht eine saubere Sache? ☐

Baghdad Mahmoudi prüft die Wasch-
wedel an der großen vertikalen 
„Bürste“, während wenig später Zeit 
für einen kleinen Plausch mit dem 
Kollegen ist.
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Kurz-Gekuppelt

Der neue Smartron von 
Siemens ist als Standard-
loktyp für den Güter-
verkehr innerhalb 
Deutschlands konzi-
piert. Am 24. März 2018 
konnte der als 192 001 
bezeichnete Prototyp 
des neuen Hoffnungs-
trägers gemeinsam mit 
I-Dispo-Vectron 191 023 
auf dem Weg nach Dessau 
in Remschütz beobachtet 
werden. FOTO: ALEXANDER 
HERTEL, GRAFIK: SIEMENS AG

Bereit für die S-Bahn
Derzeit laufen im Schwarzwald die Vorbe-
reitungen für das Projekt Breisgau-S-Bahn, 
in dessen Rahmen ab 2019 moderne E-
Triebzüge im engen Takt die wichtigsten 
Schwarzwaldzentren miteinander verbin-
den sollen. Aufgrund der notwendigen 
Ertüchtigungsarbeiten ruht von Anfang 
März bis Oktober 2018 der Betrieb auf 
dem westlichen Teil der Höllentalbahn 
zwischen Freiburg und Tittisee. Im Mai 
2018 beginnen die Arbeiten im bislang 
nicht elektrifizierten Streckenteil bis Do-
naueschingen. Neben der Elektrifizierung 
erhält die Strecke neue Sicherungstechnik.

Höllentalbahn (KBS 727)

Internationale Gesellschaft für Eisenbahnverkehr

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsumfeld und ein gutes 
Betriebsklima mit einem homogenen Team in einem 

kontinuierlich wachsenden Unternehmen sowie eine 
leistungsbezogene, faire außertari� iche Bezahlung und 

weitere Nebenleistungen.

Wir bringen den Schienengüterverkehr 
in Bayern voran.

Dazu brauchen wir 
die Besten!

Weitere Infos unter: www.IGE-BAHN.de
Wir verbinden Bayern.

Triebfahrzeugführer // Lokrangierführer // 
Disponenten/Betriebsplaner // Wagenmeister

Eine Sonderfahrt der Eisenbahnfreunde 
Zollernbahn am 25. März 2018 bot eine der 
letzten Gelegenheiten, den ursprünglichen 

Charme der hinteren Höllentalbahn zwischen 
Neustadt und Donaueschingen zu erleben. Auf 

halbem Weg nach Neustadt verlässt 01 519 den 
Dögginger Tunnel. FOTO: HENDRIK FLATH

Die Deutschland-Lok
Siemens hat seine Produktfamilie um ein 
neues Modell auf Basis der erfolgreichen 
Vectron-Plattform erweitert. Äußerlich 
gleicht der Smartron den bekannten Vect-
ron-Loks, er wird jedoch nicht auf Kunden-
wunsch konfiguriert, sondern nur in einer 
für den Güterverkehr in Deutschland opti-
mierten Version offeriert. Die Lok kann so 
besonders preisgünstig angeboten werden. 
Der neue Loktyp verfügt über eine Leistung 
von 5600 kW und eine Höchstgeschwindig-
keit von 140 km/h bei einem Gewicht von 
83 Tonnen. Die Loks sind ab Werk mit dem 
Zugsicherungssystem PZB/LZB ausgerüs-
tet und nur in Deutschland zugelassen. 
Die ersten Auslieferungen sollen ab Ende 
2018 erfolgen.

Siemens Smartron
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– ANZEIGE –

Am 06. April 2018 ist 247 908 mit einem Autozug 
nach Niebüll auf dem Hindenburgdamm kurz vor 

Klanxbüll zu sehen. FOTO: BERND PIPLACK

Internationale Gesellschaft für Eisenbahnverkehr

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsumfeld und ein gutes 
Betriebsklima mit einem homogenen Team in einem 

kontinuierlich wachsenden Unternehmen sowie eine 
leistungsbezogene, faire außertari� iche Bezahlung und 

weitere Nebenleistungen.

Wir bringen den Schienengüterverkehr 
in Bayern voran.

Dazu brauchen wir 
die Besten!

Weitere Infos unter: www.IGE-BAHN.de
Wir verbinden Bayern.

Triebfahrzeugführer // Lokrangierführer // 
Disponenten/Betriebsplaner // Wagenmeister

Vectron nach Westerland
Seit 2016 macht die Eisenbahnbetriebsge-
sellschaft RDC mit ihrem Autozug Sylt dem 
etablierten Sylt Shuttle der DB AG Konkur-
renz. Zum Fahrplanwechsel 2017/18 hat 
die Autozug Sylt GmbH, hinter der mit der 
RDC eine erfahrene US-amerikanische Ei-
senbahnbetriebsgesellschaft steht, ihr An-
gebot deutlich ausgebaut. Parallel hat man 
den Kauf zweier neuer Diesellokomotiven 
des Typs Vectron DE bei Siemens bekannt 
gegeben. Sie sollen langfristig die bisher 
eingesetzten Mietloks des Typs MaK ME 26 
ersetzen. Schon seit Jahreswechsel kann die 
erste auf den Namen „Debbie" getaufte Lok 
(247 908) vor den blauen Autozügen zwi-
schen Niebüll und Westerland beobachtet 
werden. Die zweite Lok soll im Juni folgen.

RDC Autozug Sylt

E 10 als Talent 2-Ersatz
Seit dem Zugunglück in Meerbusch-Os-
terath am 5. Dezember 2017 mit mehr 
als 40 Verletzten muss National Express 
Rail weiter auf die zwei beschädigten Ta-
lent 2-Triebzüge (442 361 und 374) verzich-
ten. Ersatzweise verkehrt nun seit 29. Janu-
ar 2018 mehrmals täglich auf der Linie RB 
48 (Rhein-Wupper-Bahn) zwischen Wup-
pertal-Oberbarmen und Köln Hbf/Bonn 
Hbf eine klassische Bundesbahn-Garnitur 
aus n-Wagen samt Karlsruher, bespannt 
mit 110 469 der TRI. Die Fahrzeiten sind 
unter nationalexpress.de abrufbar.

National Express

Die TRI-110 469 mit RB 24429, aufgenommen 
am 06. April 2018 bei der Ausfahrt aus 
Wuppertal Hbf. FOTO: RALF HÄNDELER
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Kurz-Gekuppelt

Die Eisenbahngesell-
schaft Potsdam (EGP) 

hat ihre Flotte im April 
um eine weitere Lok 
der DB-Baureihe 151 

erweitert. Im Gegensatz zu 
den Schwestermaschinen 

hat die neue EGP-Lok 
151 139 ein revidiertes 

Farbschema erhalten, das 
mit schwarzer Bauchbinde 
samt Zierstreifen entfernt 
an das grüne Farbschema 
der Bundesbahn erinnert. 

Hier ist die Lok am 
6. April 2018 in Saarmund 
vor einem Leerzementzug 

aus Berlin zu sehen. 
FOTO: NORMAN GOTTBERG

Im März 2018 fanden auf der 
linken Rheinstrecke zwischen 
Bingen und Gau-Algesheim 
Gleisbauarbeiten statt. Mit 
den beiden Wiebe-Loks 
216 032 und 211 045 
leisteten am 26. März gleich 
zwei DB-Dieselveteraninnen 
Bauzugdienst. Zwar wurde 
der Zugverkehr während der 
Arbeiten größtenteils über 
die rechte Rheinschiene 
umgeleitet, einzelne Züge 
verkehrten dennoch weiter 
auf der linken Rheinstrecke, 
wie 120 101 mit ihrem IC 
im Hintergrund beweist. 
Derweil drückten die beiden 
Wiebe-Loks langsam ihren 
Schnellumbauzug auf dem 
Richtungsgleis nach Mainz. 
FOTO: ELIAS WINGENFELD

Die Traxx 3-Flotte der HSL Logistik aus Hamburg ist um ein weiteres Exemplar 
angewachsen. Am 2. März 2018 stieß 187 538 zum Fuhrpark der Hamburger. Schon 
wenig später war die nagelneue Lok auf der KBS 380 zwischen Bremen und Hannover 
zu sehen. Die jüngst im Rahmen einer Grünschnitt-Aktion freigelegte Kurve bei 
Baden (Achim) bot der Lok mit ihrem Getreidezug 
am 8. April 2018 eine geeignete Bühne.
FOTO: YANNICK KRUSE
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Ta g e b u c h

Blech + + + Die Stadt Blumberg erwirbt 
von der DB für den symbolischen Preis 
von einer Mark die Strecke Lauchringen 
– Hintschingen (Wutachtalbahn, auch 
„Sauschwänzlebahn“) + + + Das Bundes-
verkehrsministerium und die DB treffen 
die weitreichende Systementscheidung, 
die Hochgeschwindigkeitsstrecke Köln – 
Frankfurt nicht mit dem Transrapid, son-
dern im konventionellen Rad/Schiene-
System zu betreiben
Juni 1998: Am 3. des Monats um 10.59 
Uhr ereignet sich das bislang schwers-
te Zugunglück in der Bundesrepublik 
Deutschland sowie aller Hochgeschwin-
digkeitszüge weltweit: Aufgrund eines 
Radreifenbruchs entgleist in Eschede 
der ICE 884 (München – Hamburg), 101 
Menschen kommen ums Leben, 88 wer-
den schwer verletzt + + + Aus Anlass des 

70. Jubiläums der Elektrifizierung der 
Berliner Stadtbahn kommen drei Tra-
ditionszüge der Berliner S-Bahn auf der 
Stadtbahn zum Einsatz + + + Zum 80-jäh-
rigen Bestehen des Bahnbetriebswagen-
werks (Bww) Löbau/Sachsen nehmen 
66 Beschäftigte an einer Feierstunde teil 
und „feiern“ gleichzeitig Abschied, da das 
Werk kurz darauf in das Bw Görlitz verla-
gert wird 
Juni 2008: Als Ersatz für die 2005 in 
Nürnberg verbrannte V 80 002 erhält 
das DB Museum im Tausch gegen eine 
Diesellokomotive der Baureihe 216 aus 
dem eigenen Bestand die seinerzeit von 
zehn Maschinen letztgebaute V 80 005 
(Krauss-Maffei 1952) von ihrem italie-
nischen Besitzer übereignet + + + Auf 
bayerischen Autobahnen informieren 
ADAC-Stauberater und DB Regio ge-
meinsam über die Alternative Bahnfah-
ren + + + In Nürnberg wird der fahrerlo-
se und automatisierte Betrieb auf der 
U 3 eingeweiht + + + Mit 110 510 wird 
die letztgebaute Maschine dieser Baurei-
he beim Bw Köln-Deutzerfeld mit einer 
Gesamtlaufleistung von 8.284.000 Kilo-
metern z-gestellt, die Ausmusterung er-
folgt zwei Jahre später

sache ist ein Irrtum des Fahr-
dienstleiters auf Stellwerk 
Snl nach nächtlicher Block-
störung zwischen Schönholz 
und Abzweig Tga
Juni 1978: Bundesverkehrs-
minister Kurt Gscheidle 
(SPD) genehmigt den Bau 
der Neubaustrecke Hanno-
ver – Würzburg auf den Ab-
schnitten Rethen – Kassel 
sowie Burgsinn – Würzburg 
+ + + In Wiehl (Wiehltal-
bahn Osberghausen – Wald-
bröl) sowie in Erding bei 
München werden zweitä-
gige Bahnhofsfeste veran-
staltet, geboten werden u.a. 
Fahrzeugausstellungen und 
Pendelfahrten + + + Die am 
17.10.2005 im DB Museum 

Nürnberg abgebrannte und 2006 zerleg-
te Museumslok und einstige Vorserienlok 
220 002 wird Mitte des Monats z-gestellt 
+ + + Laut Beschluss der Bundesregie-
rung soll sich die Stilllegung von reinen 
Güterstrecken auf Sonderfälle beschrän-
ken (Ende 1980 betrieb die DB bei einer 
Gesamtbetriebslänge von 28.475 Kilo-
metern 5296 Kilometer nur im Güterver-
kehr)
Juni 1988: Im Kombinierten Ladungs-
verkehr wird mit „KLV '88“ eine Neuord-
nung vollzogen, mehr Züge sollen ohne 
Rangieren über Nacht direkt von „Kran zu 
Kran“ fahren + + + Das Ausbesserungs-
werk Witten wird 125 Jahre alt. Zu seinen 
Aufgaben gehören der Neubau und die 
Aufarbeitung von Weichen sowie die Her-
stellung von Schildern aus Kunststoff und 

Juni 1958: Etwa 200 Delegier-
te aus mehr als 30 Vereinen 
von Eisenbahnfreunden und 
Modelleisenbahnern grün-
den in Frankfurt am Main den 
Bundesverband Deutscher 
Eisenbahn-Freunde (BDEF) 
+ + + Bundesverkehrsminis-
ter Seebohm und der dänische 
Minister Lindberg unterzeich-
nen ein Abkommen zum Bau 
der Vogelfluglinie + + + Auf 
der 1922 in Betrieb genom-
menen Strecke zwischen Peine 
und Plockhorst wird der Per-
sonenverkehr eingestellt + + 
+ Der Neubau des nach dem 
Krieg zerstörten Empfangs-
gebäudes von Heilbronn Hbf 
wird eingeweiht
Juni 1968: Die Große Koaliti-
on (CDU/CSU/SPD) einigt sich im Rah-
men des „Leber-Plans“ auf Beförderungs-
steuern für Lkw, um den Güterverkehr 
der Bundesbahn attraktiver zu machen 
+ + + Die beim Bundesbahn-Zentralamt 
(BZA) Minden seit 1956 als Bremsloko-
motive eingesetzte 45 010 (Ablieferung 
an die DR am 3.2.1941) wird ebenfalls als 
Bremslokomotive an das BZA München 
umstationiert + + + Im Reise- und Tran-
sitverkehr zwischen der BRD und West-
berlin wird eine Pass- und Visapflicht 
eingeführt + + + Am 23. des Monats 
kommt es in den frühen Morgenstunden 
in Berlin-Schönholz zu einem schweren 
Unfall bei der Berliner S-Bahn. Ein Zug 
nach Heiligensee stößt mit etwa 60 km/h 
mit dem vor dem Einfahrsignal stehen-
den Zug von Heiligensee zusammen, Ur-

Juni 1988: In Planungssache HGV-Strecke Köln–Frankfurt fällt Entscheidung gegen den Transrapid.

Juni 1998: ICE-Schlamperei – Eschede – 101 Tote.

Juni 1958: Bau der Vogel-
fluglinie wird beschlossen.
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Stundentakt, staufrei und in Farbe
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Stundentakt, staufrei und in Farbe

Starke Dieselloks, ein dichter Taktfahrplan und „ein 
paar Eimer frische Farbe“: Mit diesem Innovationspaket 

wurde die Verbindung Köln – Gummersbach Mitte 
der 80er Jahre vom Stilllegungskandidaten zu einem 

vielbeachteten und erfolgreichen Vorzeigeprojekt
für zeitgemäßen Nahverkehr 

TEXT UND FOTOS: AXEL JOHANSSEN

Die City-Bahn als moderner Farbtupfer im Bahnhof 
Ründeroth, der im Mai 1985 noch Nebengleise besitzt 

und altes Flair ausstrahlt. Heute gibt es hier erhöhte 
Bahnsteige, aber ein Minimum an Gleisen. Damals 

hat man sich über den Golf I im Bild noch aufgeregt, 
heute wirkt er als zeitgenössische Bereicherung.

Projekt City-Bahn
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Die eingleisige Nebenbahn von 
Köln über Overath, Dieringhau-
sen, Gummersbach nach Mein-
erzhagen und weiter nach Lüden-

scheid wird heute von der Regionalbahn 
RB 25 in unterschiedlicher Taktung be-
dient. Bis Meinerzhagen gilt ein Stunden-
takt, bis Gummersbach zeitweise auch ein 
Halbstundentakt. Lüdenscheid wird seit 
Dezember 2017 im 120-Minuten-Takt be-
dient, aber bis 2018/19 soll auch hier der 
Fahrplan auf einen 60-Minuten-Takt ver-
dichtet werden. Dabei war diese heute für 
die Berufspendlerströme wichtige Verbin-
dung um 1980 eine Kandidatin für die Still-
legung. Dass es nur für den weniger wichti-
gen Abschnitt nördlich von Gummersbach 
zu einer – zeitweiligen – Betriebseinstellung 
kam, ist einem Versuchsprojekt zu verdan-
ken, das die Bundesbahndirektion Köln sei-
nerzeit eigens für diese Strecke ins Leben 
rief: die City-Bahn.

Von der damals nagelneuen Autobahn 
A4 Olpe – Köln versprachen sich ab den 
1970er Jahren Berufspendler wie Politiker 
eine dauerhafte Lösung der Verkehrspro-
bleme zwischen dem Oberbergischen Land, 
den südlichen Bereichen des Märkischen 
Kreises und des Kreises Olpe einerseits und 
dem Ballungsraum Köln andererseits. Der 
behäbigen Bundesbahn, die mit ihrem ur-
alten rollenden Material (oft B4y/B3y, teil-
weise auch n-Wagen), den vergammelten 
Bahnhöfen und unattraktiven Fahrzeiten 
alles andere als beliebt war, liefen die Fahr-
gäste damals ohnehin in Scharen davon. 
Wer konnte, benutzte das Auto!

War es anfangs kein Problem, selbst mit 
einem Kleinwagen von Gummersbach aus 
in einer guten halben Stunde die Domstadt 
zu erreichen, nahm der Verkehr alsbald ei-
nen Umfang an, dem selbst der später ab-
schnittsweise vorgenommene sechsspuri-
ge Ausbau nicht standhalten konnte. Wer 
im Berufsverkehr nach Köln fährt, braucht 
heute für die gut 60 Kilometer mindestens 
eine stressige Stunde, bei Unfällen, Baustel-
len und besonderen Witterungslagen – alles 
Alltäglichkeiten – gerne auch deutlich län-
ger. Als es Anfang März 1981 bei Overath zu 

einem Bergrutsch kam, der die Bahnstrecke 
durch Sülz- und Aggertal monatelang blo-
ckierte, dachte man in den Chefetagen der 
Bundesbahndirektion Köln ernsthaft darü-
ber nach, den Verkehr zumindest nördlich 
von Overath einzustellen – jedenfalls im 
Falle weiterer Ereignisse dieser Art. Schon 

damals lösten derartige Äußerungen hef-
tige Reaktionen aus, denn Autobahn und 
Landstraßen wurden allgemein als für einen 
schnellen ÖPNV mit Bussen gleicherma-
ßen ungeeignet eingestuft. Und über dem 
Individualverkehr schwebten gleich mehre-

re Damoklesschwer-
ter: rasant steigende 
Spritpreise und auf-
kommendes Um-
weltschutz-Gedan-
kengut, zunehmend 
verstopfte Straßen 

und die chronische Parkplatznot in der 
Domstadt. Sozusagen im letzten Moment 
bekamen die DB-Verantwortlichen dann 
noch die Kurve: Die Strecke nach Meinerz-
hagen sollte deutlich aufgewertet werden. 
Die Stilllegungsabsichten wurden damit ob-
solet – zumindest für den Fall eines Erfolgs.

Für die teils im 30-Minuten-Takt fahrenden Züge im Abschnitt Köln – Overath war und ist Rösrath 
eine wichtige Kreuzungsstation. Am Bahnhof prangt das Motto „Ohne Stau im Stundentakt“.

Dieringhausen war nicht nur wichtiger Kreuzungsbahnhof für die City-Bahnen, hier wurden die 
Einheiten auch nachts – sowie einsatzfreie Züge am Wochenende – abgestellt. Die Gepäckabteile im 
Steuerwagen wurden gerne von Fahrradfahrern genutzt – auch vom Verfasser und seiner Frau.

Mit einem ganzen Paket von Maßnah-
men sollten die Fahrgäste zurück auf die 
Schiene gelockt werden: Stärkere Loks mit 
gutem Beschleunigungsverhalten verkürz-
ten die Reisezeiten. Die Züge bestanden 
zwar noch immer aus n-Wagen-Materi-
al, jetzt aber ausschließlich aus grundle-
gend modernisierten und attraktiv einge-
richteten Wagen, die als Wendezüge unter 
Ausnutzung der für die Strecke zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit verkehrten.

Optisch wurde das rollende Material 
an die S-Bahn-Farbgebung im Ruhrgebiet 
und im Kölner Raum angelehnt. Als be-
sonderes Bonbon gab es einen sogenannten 
Café-Wagen, der – äußerlich an einem gro-
ßen Weinglas-Symbol auf der Seitenwand 
erkennbar – die Fahrt angenehm und ab-
wechslungsreich gestalten sollte: Freund-
liches Personal verkaufte belegte Brötchen, 

Das Umdenken der DB kam im 
allerletzten Moment. Die Strecke nach 

Meinerzhagen wurde aufgewertet
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Einfahrt frei in den ehemaligen Bahnhof Osberg-
hausen, wo keine Züge mehr halten. Heute wären 
die Verkehrsplaner froh, wenn hier das zweite 
Gleis noch liegen würde und zur Entspannung bei 
Verspätungs-Situationen beitragen könnte. 
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heiße und kalte Getränke sowie Zeitungen. 
Die Gäste konnten sich an fest montierten 
Stehtischen stärken, zahlreiche Griffstan-
gen und „Anlehnmöglichkeiten“ gaben auf 
der kurvenreichen Strecke si-
cheren Halt. Und schließlich 
wurde von früh bis spät ein 
einigermaßen durchschau-
barer Verkehr annähernd 
im Stundentakt eingerichtet: 
Alle zwei bis drei Stunden 
wurde Meinerzhagen angefahren, die übri-
gen Züge endeten in der Kreisstadt Gum-
mersbach. In den Hauptverkehrszeiten ver-

dichteten zusätzliche Garnituren den Takt 
bis Overath auf 30 Minuten. Begleitet wurde 
das Projekt durch intensive PR-Arbeit mit 
einer großzügigen Werbekampagne und 

wohlwollender Berichterstattung in der Lo-
kalpresse. Mit „City-Bahn – ohne Stau im 
Stundentakt“ hatte man damals einen griffi-

gen Werbeslogan gefunden, der viele Pend-
ler zu überzeugen vermochte. Als rühriger 
Manager für das ganze Projekt wurde Ar-
nold Göntgen von der BD Köln abgestellt.

Ende September 1984 
gab es zunächst einen Vor-
stellungstermin für die neue 
City-Bahn im Bahnhof Gum-
mersbach, an dem Presse und 
lokale Politprominenz rege 
teilnahmen. Anschließend be-

stand für die Bevölkerung die Gelegenheit zu 
„Schnupperfahrten“ für eine symbolische D-
Mark. Die ersten planmäßigen City-Bahnen 

Westlich von Overath verlässt die Bahnstrecke das 
Aggertal. Kurz vor dem Bahnhof Honrath passiert 
eine nach Köln fahrende City-Bahn den Viadukt bei 
der Ortschaft Klein-Bombach.

Das Projekt startete im September 
1984. Gleich im ersten Jahr stiegen die 

Fahrgastzahlen um 58 Prozent
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verkehrten ab 30. September 1984, allerdings 
konnte zu diesem Stichtag der Gesamtver-
kehr noch nicht ausschließlich mit den neu-
en Zuggarnituren bestritten werden. Nach 
einem Prototyp wurden die übrigen Zugein-
heiten nach und nach in Betrieb genommen, 
so wie sie aus den Ausbesserungswerken ka-
men. Unter den Augen von Göntgen wurde 
peinlich genau darauf geachtet, dass Bahn-
steiganlagen und die Züge selbst stets sauber 
waren. Als genügend rollendes Material in 
der neuen Farbgebung vorhanden war, gab 
es im Betriebsdienst gleich Ärger, wenn die 
Zugoptik zum Beispiel durch eine unpassend 

218 144 schiebt ihren Wendezug am mechanischen 
Fahrdienstleiterstellwerk Rf vorbei in den Bahnhof Rösrath. 
Linkerhand ist noch die Trasse der einst hier abzweigenden 

Strecke durch den Königsforst nach Bergisch Gladbach
und Köln-Mülheim zu erkennen.

218 146 hat im Frühjahr 1986 aus dem im Sülztal gelegenen 
Bahnhof Hoffnungstal kommend Overath im Aggertal 

erreicht und passiert das auf Vr2 „Langsamfahrt erwarten“ 
stehende Vorsignal des Bahnhofs Overath.

Im Frühjahr 1985 hat 218 145 gerade den Bahnhof Marien-
heide hinter sich gelassen und rollt nun im Gefälle dem 

nächsten Halt in Gummersbach entgegen.

lackierte 218 gestört wurde. Es gab Fahrgast-
befragungen, um herauszufinden, wo mög-
licherweise der Schuh drückt. Als Ergebnis 
des Versuchs stellte die Bahn jedenfalls schon 
nach kurzer Zeit einen enormen Anstieg der 
Fahrgastzahlen fest. Beispielsweise betrug 
die Zunahme zwischen Overath und Rösrath 
im ersten Jahr 58 Prozent. Es stand also rela-
tiv schnell fest, dass die Züge gut angenom-
men wurden und neue Fahrgäste gewonnen 
werden konnten.

In der Bevölkerung entlang der Strecke 
verwurzelte sich damals der Begriff „City-
Bahn“ so tief, dass selbst heute für viele Bür-

ger nach wie vor die City-Bahn zwischen 
Köln und Gummersbach verkehrt. – Dass 
die eigentlichen City-Bahnen schon Ende 
der1980er Jahre nach und nach durch Ta-
lent-Triebwagen ersetzt wurden, die ihrer-
seits 2014 von LINT-Triebwagen abgelöst 
wurden, stört offenbar nicht.

Insgesamt waren für die City-Bahn-
Umläufe zehn Maschinen der Baureihe 218 
in neuer, orange-lichtgrauer Lackierung 
notwendig. Dazu wurden die im Bw Ha-
gener-Eck stationierten Loks 218 134, 135, 
137, 140, 142 – 146 und 148 äußerlich ange-
passt. Zehn Reisezugwagen vom Typ Bn-
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rzb (2x Bauart 778.0, 8x 778.1), sieben vom 
Typ ABnrzb (1x Bauart 772.0, 6x 772.1) so-
wie sieben Steuerwagen BDnrzf (1x Bauart 
784.0, 6x 784.1) wurden im Inneren neuge-
staltet und mit Reihen- und Vis-à-vis-Ein-
zelbestuhlung versehen, die farblich an die 
Außenfarbgebung angepasst wurde. Sitze 
und Rückenlehnen erhielten orange Pols-
terflächen, Innenwände und Decken einen 
beigen Farbton; die Trennwände mit Schie-
betüren waren in Orange gehalten; in der 
ersten Klasse dominierten Blautöne.

Der einzelne Café-Wagen ABnrzb 
(Bauart 772.2) wurde ebenfalls diesem S-

Bahn-Farbschema angepasst und wies ei-
nen Gastraum mit Stehtischen und klei-
nem Verkaufsstand auf. Das Personal für 
die Bewirtung stellte der Pächter der Bahn-
hofsgaststätte in Dieringhausen. In einem 
weiteren AB-Wagen (772.0) wurden Au-
tomaten für den Erwerb von heißen und 
kalten Getränken installiert, blieben aber 
nicht über den gesamten Einsatzzeitraum 
in Betrieb und wurden schließlich wieder 
ausgebaut. Weitgehend unbekannt blieb 

die Tatsache, dass auch zwei Expressgut-
wagen der Gattung Dm 903 eigens für den 
City-Bahn-Betrieb farblich angepasst und 
in bestimmten Zügen am Ende beigestellt 
wurden. Dabei handelte es sich um ehema-
lige Postwagen.

Verirrten sich früher nur selten foto-
grafierende Eisenbahnfreunde ins Ober-
bergische, sah man sie nach Einführung 
des City-Bahn-Konzeptes recht häufig. Die 
neue Farbgebung hatte offenbar eine be-
sondere Anziehungskraft. Auch die Mo-
dellbahn-Industrie ließ natürlich mit ent-
sprechenden Fahrzeugen in allen mögli-

chen Spurweiten 
nicht lange auf sich 
warten.

Die anfangs 
verkehrenden Wen-
dezuggarnituren 
bestanden aus drei 

oder vier Wagen. In späteren Fahrplan-
perioden waren dann eher aus vier oder 
fünf Wagen bestehende Züge unterwegs, 
um dem Fahrgastansturm gerecht werden 
zu können. Zeitweise fuhren die Züge mit 
Café-Wagen auch Meinerzhagen an. Später 
konzentrierte sich der Einsatz dieser Wa-
gen, die sich großer Beliebtheit erfreuten, 
dann auf den Abschnitt bis Gummersbach.

Die 218 waren über den gesamten Ein-
satzzeitraum stets an der „Kölner Seite“ am 

Nach einem kurzen Schneeschauer taucht 218 142 im Januar 1985 mit ihrem Zug von Meinerzhagen aus einem schattigen Einschnitt bei Marienheide-
Schöneborn auf. Die Sonne sorgt für satte Wirkung der City-Bahn-Farbe und wird dem Hauch von Pulverschnee schnell den Garaus machen …
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Beliebt war der Café-Wagen, für den die 
Bundesbahn sogar mit einem eigens insze-
nierten Pressefoto warb (oben). Dem Wunsch 
nach mehr Café-Wagen wurde aber nicht 
entsprochen. In einem weiteren, äußerlich mit 
Glassymbol gekennzeichneten Wagen waren 
Getränkeautomaten installiert, die aber später 
wieder ausgebaut wurden.

Den Fahrgast-Wünschen nach mehr 
Café-Wagen wurde nicht entsprochen. 

Es blieb bei einem Einzelstück  
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Zug und schoben in Richtung Meinerzha-
gen. Damit sollte die Verschmutzung der 
Züge in Grenzen gehalten werden, weil der 
Rußausstoß der Loks bei der Talfahrt in 
Richtung Köln weniger stark war.

Obwohl das Projekt eindeutig erfolg-
reich war, gab es auch Wermutstropfen. 
Dem häufig geäußerten Wunsch, mehr 
Züge mit dem beliebten Café-Wagen aus-

Die Ortschaft Börlinghausen zwischen Meinerzhagen und Marienheide passiert 218 145 im Winter 1986 mit einem Vier-Wagen-Zug. Die Aufnahme 
versprüht eine gewisse Dynamik, die den Eindruck des modernen City-Bahn-Nahverkehrs mit spurtstarken Loks unterstreicht.

zustatten, wurde nicht entsprochen. Im 
Gegenteil: Da die Bewirtung in fahrgastar-
men Zeiten nicht wirtschaftlich und daher 
das Café dann geschlossen war, verlor der 
Pächter alsbald das Interesse. Das Café-Ab-
teil wurde schließlich irgendwann wieder 
aufgegeben und rückgebaut.

Ein Rückschlag war dann die Stillle-
gung des Abschnitts Marienheide – Mein-

erzhagen zum 30. Mai 1986. Fortan en-
deten die ursprünglich bis Meinerzhagen 
durchfahrenden Züge in Marienheide. 
Ein Jahr später wurde auch der Abschnitt 
Gummersbach – Marienheide stillgelegt. 
Auf den genannten Streckenteilen war das 
Fahrgastaufkommen nicht groß genug. Au-
ßerdem fehlten die „durchgehenden Ver-
bindungen“ von Dieringhausen über Ma-
rienheide hinaus in Richtung Remscheid-
Lennep (Stilllegung zum 1. Juni 1985 zwi-
schen Marienheide und Wipperfürth Ost) 
sowie Dieringhausen – Meinerzhagen – 
Brügge/W. (Betriebseinstellung ab Marien-
heide zum 30. Mai 1986), so dass die City-
Bahn-Züge alleine die Rentabilität der Stre-
cke nicht retten konnten.

Eine Ausdehnung des Betriebes über 
Marienheide hinaus in Richtung Rem-
scheid-Lennep und Wuppertal-Ober-
barmen sowie nach Lüdenscheid und 
Hagen/W. hätte womöglich auch in diesen 
Regionen zu einer deutlichen Verkehrsbe-
lebung geführt. Insel- oder Leuchtturm-
Projekte führen bekanntermaßen nur sel-
ten zu bedeutenden Erfolgen, vielmehr 
sind Innovationen im Rahmen eines ver-
netzten Betriebes von Erfolg gekrönt. Be-
zeichnenderweise konnte die Bahn sich 
aber zu einer flächendeckenden Auswei-
tung der City-Bahn nicht entschließen 
– und die Kommunalpolitik baute wei-

Auch zwei Expressgutwagen der Gattung Dm 903 wurden eigens für den City-Bahn-Betrieb farblich 
angepasst – hier einer der ehemaligen Postwagen beim Rangieren mit einer 212.
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Im zweigleisigen Abschnitt zwischen Dieringhausen 
und Gummersbach begegneten sich die City-Bahn-
Züge planmäßig. Kurz vor dem Einfahrtsignal in 
Dieringhausen wurde 218 145 aus einem in Richtung 
Gummersbach fahrenden Zug aufgenommen.
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terhin auf den Individualverkehr und die 
gewerbliche Vermarktung freiwerdender 
Bahnhofsareale. 

Bereits Ende 1986 hatte die DB – ganz 
im hip erscheinenden Trend der Schnellle-
bigkeit – ein neues Farbkonzept ins Leben 
gerufen, das nun Lichtgrau mit mintgrü-
nem Fensterband und breitem türkisen 
Farbstreifen unterhalb der Fenster für den 
Nahverkehr vorschrieb. Diese Farbgebung 
fand schnell große Verbreitung und bald 
auch Eingang in die City-Bahn-Garnitu-
ren auf der Aggertalbahn, die nun immer 
häufiger farblich gemischte Zugkomposi-
tionen auch mit andersfarbigen Loks auf-
wiesen. Hinzu kamen in den letzten Jah-
ren verschiedene Phasen mit Wagenman-
gel namentlich auch bei den Steuerwagen, 
die nicht nur gelegentlich auch Abteil-
wagen in die Umläufe brachten, sondern 
auch zur Bespannung der Züge mit Loks 
der Baureihen 215 und 218 an beiden En-
den führten.

Die bunt zusammengewürfelten Gar-
nituren zeigten letztendlich, dass das be-
sondere Interesse der Bahn spätestens seit 

Gründung der DB AG 1994 nicht mehr vor-
handen war. Immerhin hatte man mit dem 
Versuch „City-Bahn“ aber die Fahrgastzah-
len so deutlich steigern können, dass jetzt 
nicht nur die ursprünglich angedachte Be-
triebseinstellung kein Thema mehr war. Im 
Gegenteil: Die stetigen Zuwächse erforder-
ten Überlegungen dahingehend, wie man 
i n  Zu ku n f t 
dem gewalti-
gen Ansturm 
noch Rech-
nung tragen 
konnte.  Die 
e i n g l e i s i g e , 
teilweise mit engen Kurvenradien ausge-
stattete Strecke ließ nach umfangreichen 
Rückbaumaßnahmen nur noch weni-
ge Kreuzungsmöglichkeiten zu. Höhere 
Reisegeschwindigkeiten ließen sich auch 
wegen der vorhandenen Nebenbahn-Si-
cherungstechnik auf dem größten Teil 
der Strecke nicht einrichten. Und die im-
mer wieder ins Gespräch gebrachte Elek-
trifizierung scheitert bis heute am Hoff-
nungsthaler Tunnel, dessen Lichtraum-

profil das verhindert, und natürlich am 
fehlenden Geld.

Nichtsdestotrotz baute man trotz der 
Verkehrssteigerungen und der für die Zu-
kunft weiterhin hoch eingeschätzten Stei-
gerungsprognosen die Infrastruktur rigoros 
weiter zurück: Der zweigleisige Abschnitt 
Dieringhausen – Gummersbach wurde ein-

gleisig, der Kreuzungsbahnhof Ehreshoven 
entfiel ebenso wie die Kreuzungsmöglich-
keiten in Osberghausen, Königsforst und 
Heumar. Die Grundsteine für die heute bis 
ins Unerträgliche gesteigerte Verspätungs-
anfälligkeit der Strecke wurden schon da-
mals gelegt. 

Zurück zum Betrieb in den 1990er Jah-
ren: Während das Waggonmaterial nach 
und nach komplett auf die sogenannten 
„Mintlinge“ umgestellt wurde, blieben die 
City-Bahn-218 noch lange in ihrem oran-
gefarbenen Outfit; die Umlackierung in 
Verkehrsrot erfolgte dann jeweils im Zu-
sammenhang mit Hauptuntersuchungen. 
Bundesweit neigte sich allerdings im Nah-
verkehr die Zeit der lokbespannten Züge 
dem Ende entgegen. Leichte und schnel-
le Triebwagen sollten die Aufgaben über-
nehmen.

Für die Aggertalbahn waren je nach Be-
darf mehrfach gekuppelte dreiteilige Talent-
Triebwagen mit dieselelektrischem Antrieb 
der Bauart 644 vorgesehen, die ab 1999 die 
218 ablösen sollten. Es gab aber derart hef-
tige Probleme mit der Elektronik bei den 
von Talbot hergestellten Fahrzeugen, dass 
sich der Einsatz bis 2001 verzögerte. Bis zu 
drei Einheiten verkehrten sodann im Zug-
verband bis 2014, ehe die Fahrzeuge – un-
ter ähnlichen Schwierigkeiten wie bei der 
Talent-Inbetriebnahme – von LINT-Trieb-
wagen der Bauarten 620 und 622 abgelöst 
wurden. 

Die ehemaligen City-Bahn-Wende-
zuggarnituren wurden nach ihrer Ablö-
sung noch einige Zeit auf der S-Bahn-Linie 
12 von Köln nach Au an der Sieg verwen-
det, ehe auch sie zu normalen „Mintlingen“ 
umgestaltet wurden. Die City-Bahn-218 
konnte man häufig auch auf „fremden“ 
Strecken beobachten, zum Beispiel auf der 
Oberen Ruhrtalbahn bis hin nach Warburg 
und Kassel. 

Heute erinnert nur noch die wieder 
in den alten City-Bahn-Farben lackierte 
218  137 im DB Museum Koblenz-Lützel 
an den erfolgreichen Versuchsbetrieb zwi-
schen Köln und Gummersbach. ☐

Spätestens Ende 
der 1980er Jahre 
aber gab es dann 
„Auflösungser-
scheinungen“ 
im einheitlichen 
Erscheinungsbild 
der City-Bahn: 
In der Zugmitte 
laufen hinter der 
beige-türkisen 
218 152 schon 
zwei „Mintlinge“ 
mit, die später das 
Gesamtbild
prägten.

Offiziell vor allem 
in der Anfangszeit 
nicht gerne gesehen 
waren nicht stilreine 
Zuggarnituren wie 
bei diesem von 
218 154 bespannten 
Zug. Umlauftech-
nisch war das aber 
nicht immer zu 
vermeiden. Die 
Aufnahme entstand 
in Frühjahr 1986 
unweit Kotthausen.

Anfangs hatte das einheitliche
attraktive Erscheinungsbild hohe Priorität. 

Am Ende waren die Züge „bunt“ ...
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Bild des  Monats

VERKEHR(TE) WELT: Abwrackprämie, Energiewende, Dieselskandal,
Elektromobilität – das alles sind heute gern verwendete Schlagworte, 
mit denen man sich auch umweltpolitisch korrekt schmücken kann. 
Völlig unbeeindruckt davon leisten die historischen Loks 118 770-7 
und 35 1097-1, beide Bw Glauchau, zuverlässig ihren Dienst. So auch 
am 24. März 2018 kurz vor 12 Uhr mittags, als sie mit ihren Sonderzug 
einen fotogenen Schrottplatz bei der Ausfahrt aus Adorf passieren. 
Die Karossen, die hier ihr Dasein fristen, sind mit weitaus kürzerer 
„Lebenserfahrung“ bedacht als die beiden Lokomotivklassiker, die 
ihren Zug optisch und akustisch beeindruckend in Fahrt bringen.
FOTO: MICHAEL GIEGOLD
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Im Jahre 1962 zeichnete sich das Einsatzende 
der Baureihe zwar bereits ab, doch in Ulm 
waren zu jener Zeit die 75.0 aus Aulendorf noch 
sehr häufig anzutreffen, wie hier die 75 063 
beim Wasserfassen.
FOTO W. A. REED
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Die württembergische T 5 war eine sehr wirtschaftlich arbeitende und 
leistungsfähige Tenderlokomotive, die im gesamten Reisezugverkehr 

verwendbar war – sogar vor leichten Schnellzügen kam sie zum Einsatz. Die 
Deutsche Reichsbahn gab ihr 1925 die Baureihenbezeichnung 75.0

Universelle 
Württembergerin

B������� 75.0
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Unter der Leitung von Obermaschi-
nenmeister Heinrich Brockmann 
hatten die Königlich Württember-
gischen Staatseisenbahnen in den 

Jahren 1867/68 mit jeweils drei Exemplaren 
die ersten Tenderloks erworben. Hersteller 
war die Lokfabrik von Georg Krauss & Cie in 
München. Mit einem Raddurchmesser von 
1530 mm waren diese B n2-Maschinen mit 
den Bahnnummern 172 bis 177 als Klasse B 
in die Gruppe der Schnell zugloks eingereiht 
und erst in den Jahren 1889 bis 1892 ausge-
mustert worden.

In die Amtszeit von Brockmann fiel 
auch der Beginn eines in größerem Ausmaß 
vollzogenen Umbaus alter 2’B n2-Schlepp-
tendermaschinen in 1 B- und 2’B-Tender-
loks, der sich bis 1895 in das Wirken von 
Obermaschinenmeister Adolf Klose hin-
zog. Erst in den Jah-
ren 1891/92 wurden 
mit acht wiederum 
von Krauss geliefer-
ten Maschinen der 
Klasse T 3 die ersten 
Neuanschaffungen 
getätigt. Die weite-
re Fertigung dieser 
kleinen Tenderloks 
mit drei Kuppel-
radsätzen erfolgte 
in der Maschinen-
fabrik Esslingen, bei der Maschinenbau-
Gesellschaft Heilbronn und in der Bahn-
werkstätte Esslingen.

Am 1. März 1904 verfügten die Würt-
tembergischen Staatseisenbahnen über ei-
nen Gesamtbestand von 682 Lokomotiven. 
Darunter befanden sich einschließlich der 
acht Zahnrad- und 18 Schmalspurmaschi-
nen insgesamt 132 Tenderlokomotiven. 

Davon wiesen die älteren Umbauten und 
die kleinen im Rangierbetrieb eingesetzten 
Fahrzeuge nur zwei Kuppelradsätze auf. 
Laufwerke mit drei gekuppelten Antriebs-
achsen hatten außer den nun vorhandenen 
64 Exemplaren der T 3 nur noch die Zahn-
radlokomotiven der Klasse Fz. Mit drei 
und vier Kuppelachsen waren auch die 18 
Schmalspurmaschinen verschiedener Bau-
ausführungen ausgestattet.

Nach der Jahrhundertwende genüg-
ten die in allen vier Maschinenbezirken 
auch vor Personenzügen im Strecken-
dienst eingesetzten T 3 den rasch wach-
senden Verkehrslasten nicht mehr. Um 
den ersten Bedarf zu decken, lieferte die 
Maschinenfabrik Esslingen in den Jah-
ren 1906/07 zunächst zehn 1’C n2-Loko-
motiven der Klasse T 9 nach dem Mus-

ter der preußischen 
T 9.3. Zu dieser Zeit 
trat Wilhelm Dau-
ner sein Amt als 
engster Mitarbeiter 
und verantwortli-
cher Lokomotivde-
zernent des Maschi-
nendirektors Eugen 
Kittel an. Nach Dau-
ners schon 1908 ge-
gebener Anregung 
entstand zwei Jahre 

später mit der württembergischen Klasse 
T 5 die neue Bauart einer 1’C 1’ h2-Tender-
lok, konzipiert für den Dienst auf Haupt- 
und Nebenbahnen.

Mit der Entwicklung dieser universell 
im gesamten Reisezugverkehr verwendba-
ren Lokomotivgattung, die auch vor leich-
ten Schnellzügen zum Einsatz kam, war die 
Maschinenfabrik Esslingen beauftragt wor-

den. Die ersten Maschinen entsprachen al-
len Anforderungen und bewährten sich so 
gut, dass bis 1920 insgesamt 96 Fahrzeu-
ge mehrerer Bauserien in Dienst gestellt 
wurden. Nur vier Lokomotiven lieferte die 
Maschinenbau-Gesellschaft Heilbronn, alle 
anderen kamen in zehn Baulosen aus Ess-
linger Serienfertigung, zu Stückpreisen von 
64 465 bis 72 340 Mark.

Nach den Bedingungen des Versailler 
Vertrags vom 28. Juni 1919 mussten die drei 
Loks mit den Bahnnummern 1205, 1217 
und 1248 an die französischen Bahnen der 
NORD-Region abgegeben werden, bei der 
sie als 3.1495 bis 3.1497 bezeichnet wurden. 
Alle anderen Fahrzeuge der württember-
gischen Klasse T 5 gelangten in den Fahr-
zeugbestand der Deutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft. Nach dem endgültigen Ver-
zeichnis von 1925 trugen sie die fortlaufen-
den Betriebsnummern 75 001 bis 093.

In die Entwicklung der Klasse T 5 flos-
sen bereits alle Erkenntnisse aus dem inzwi-
schen bewährten Heißdampf-Verfahren ein. 
Unter Ausnutzung des noch auf 4000 Milli-
meter begrenzten festen Achsstandes ent-
stand eine einfache, sehr wirtschaftlich ar-
beitende und leistungsfähige Tenderlok. 
Trotz des verhältnismäßig kleinen Treib-
raddurchmessers von nur 1450 Millimeter 
konnte nach eingehender Erprobung eine 
Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h zuge-
lassen werden. Damit war die Verwendung 
im leichten Schnellzugdienst auf Hauptbah-
nen möglich. Die größte Achslast von knapp 
15 Tonnen ließ auch den Einsatz auf fast al-
len Nebenstrecken zu. 

Der Langkessel mit einem größten In-
nendurchmesser von 1450 Millimeter be-
stand aus zwei Schüssen. Zwischen den 
beiden Rohrwänden mit einem Abstand 

Lieferserien der württ. Klasse T 5
Baujahr Bahn-Nr. Fabrik-Nr. Hersteller
1910  1201–1209 3548–3556 Esslingen
1911 1210–1216 3599–3605 Esslingen
1912 1217–1229 3641–3653 Esslingen
1913 1230–1231 3658–3659 Esslingen
1914 1232–1235 3703–3706 Esslingen
1914/15 1236–1237   607–  608 Heilbronn
1914 1238–1245 3718–3725 Esslingen
1915 1246–1249 3740–3743 Esslingen
1917 1250–1251   612–  613 Heilbronn
1916 1252–1262 3754–3764 Esslingen
1917 1263–1266 3792–3795 Esslingen
1920 1267–1296 3919–3948 Esslingen

Die Lok mit der Bahnnummer 1205 aus der ersten Lieferserie ging 1919 an Frankreich.
FOTO: SAMMLUNG HUFSCHLÄGER
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von 4100 Millimeter waren je nach Bau-
los 111 bzw. 135 oder 122 Heizrohre mit 
Durchmessern von 47/52 oder 40/45 Mil-
limeter eingebaut. Die 21 bzw. 24 Rauch-
rohre mit den Überhitzereinheiten der 
Bauart Schmidt wiesen einheitliche Maße 
von 119/127 Millimeter auf. 
Die Rauchkammer mit ei-
nem Innendurchmesser von 
1543 Millimeter hatte eine 
Länge von 1400 Millimeter. 
Die Loks der ersten Bauserien 
verfügten noch über eine kup-
ferne, die späteren Lieferungen über eine 
flusseiserne Feuerbüchse.

In der Ursprungsausführung bis ein-
schließlich der Bahnnummer 1216 saß 
der hohe Dampfdom mittig auf dem ers-
ten Kesselschuss hinter den Speiseventilen. 

Der runde Sanddom befand sich genau über 
der Treibachse, mit zwei Fallrohren vor und 
hinter die Treibräder. Bei allen Maschinen 
nachfolgender Lieferungen war die Lage 
von Dampf- und Sanddom getauscht wor-
den. Die Sandrohre führten nun vor die Rä-

der des ersten Kuppelradsatzes und hinter 
die Treibräder. Der Stehkessel trug auf dem 
vorderen Ende die beiden Sicherheitsventi-
le der Bauart Pop. Ein Dampfläutewerk war 
später zwischen den beiden Domen auf dem 
Kesselscheitel angebaut worden, ein dampf-

gespeister Turbogenerator oben auf der lin-
ken Rauchkammerseite.

Die beiden Zylinder des Heißdampf-
Triebwerks mit innerer Einströmung waren 
zwischen Lauf- und erstem Kuppelradsatz 
am Rahmen angeschraubt. Der Antrieb er-

folgte auf den zweiten Kup-
pelradsatz mit einer verhält-
nismäßig kurzen Treibstan-
ge. Für die Kreuzköpfe war 
eine einschienige Führung 
gewählt worden. Die außen 
liegende Steuerung der Kol-

benschieber, mit einem Durchmesser von 
250 Millimeter für alle Bauserien, entsprach 
der Bauart Heusinger mit Hängeeisen und 
fliegend gelagerter Schwinge. 

In dem exakt symmetrisch ausgeführ-
ten Laufwerk hatten die beiden ungebrems-

In die Entwicklung der T 5 flossen die 
Erkenntnisse aus dem bis dahin bereits 
bewährten Heißdampf-Verfahren ein

Bei der 75 090 werden im Bw Heilbronn die Rohre ausgeblasen (Aufnahme 1949).  FOTO: C. BELLINGRODT, SAMMLUNG OBERMAYER
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ten Adams-Laufachsen ein Seitenspiel von 
je 60 Millimeter erhalten. Treib- und Kup-
pelachsen waren fest im Blechrahmen mit 
Wangen gelagert. Mit einer Druckluftbrem-
se Bauart Westinghouse mit Zusatzbremse 
wurden Treib- und Kuppelräder jeweils von 
vorne abgebremst. Ferner war noch eine 
Wurfhebel-Handbremse vorhanden. Die 
beiden Hauptluftbehälter befanden sich 
seitlich unter dem Kohlekasten.

Die Lokomotiven der Klasse T 5 ver-
fügten über eine Abstützung in sechs Punk-
ten. Die Federpakete waren bei allen Kup-
pelachsen unterhalb der Achslager ange-
ordnet, bei den beiden Laufachsen darü-

ber. Lange Ausgleichshebel verbanden die 
Federn der Laufachsen mit denen der be-
nachbarten Kuppelradsätze. Aufgrund der 
außerordentlich guten Laufeigenschaften 
auch bei schneller Fahrt war die zunächst 
auf 70 bzw. 75 km/h begrenzte Höchstge-
schwindigkeit schon bald nach Abnahme 
der ersten Maschinen auf 80 km/h erhöht 
worden.

Zu den wenigen Bauartänderungen 
während der langen Lieferzeit zählte der ab 
1914 erfolgte Anbau eines mit einem Tritt-
blech abgedeckten Knorr-Oberflächenvor-
wärmers unten quer vor der Rauchkammer, 
den danach auch die ersten Fahrzeuge er-

hielten. Ab den Serien von 1916 wurde das 
Volumen der Wasserkästen von 8,4 Kubik-
meter auf zehn und das Fassungsvermögen 
eines nun etwas höheren Kohlenkastens von 
3,3 Tonnen auf vier vergrößert. Zusätzlich 
angebaute Aufsätze unterschiedlicher Aus-
führung auf dem Kohlebunker ermöglich-
ten später das Mitführen von 4,3 Tonnen 
Brennstoff.  

Unverändert während der gesamten 
Betriebszeit war das weitgehend verglaste 
Führerhaus geblieben, das dem Personal 
ausreichenden Schutz bot. Entfallen ist die 
ursprünglich vorhandene schwenkbare Ab-
deckung für den Schornstein. Bei fälligen 

Die Ulmer 75 031 war um 
1927 noch ohne Vorwärmer 

als Schiebelok eingesetzt (hier 
vermutlich in Geislingen).

FOTO: SAMMLUNG GOTTWALDT 

Unten:
Das Dach des 

Führerhauses der 
75 063 weist Längs-

rippen auf (aufge-
nommen im Bw 

Friedrichshafen am 
24. Juni 1962). 

FOTO: O. BLASCHKE
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Technische Daten
Treib- und 
Kuppelraddurchmesser 1400 mm
Laufraddurchmesser 943 mm
Länge über Puffer 12200 mm
Höchstgeschwindigkeit 75 km/h
Kesselüberdruck 12 bar
Leistung indiziert 880 PSi 
Rostfläche 1,93 m2

Verdampfungsheizfläche 109,46 m2

Überhitzerheizfläche 38,56 m2

Zylinderdurchmesser 500 mm
Kolbenhub 612 mm
Lokreibungslast 43,87 t
Lokdienstlast 69,50 t
Größte Achslast 14,65 t
Wasservorrat 8,40 m3

Kohlevorrat 3,30 t
(Alle Daten nach der Spezifikation
vom 9. April 1910)

Hauptuntersuchungen ist es zwangsläufig 
zum Tausch der Kessel gekommen. Dabei 
verwischten sich allmählich die noch auf 
die ursprünglichen Lieferungen bezogenen 
Baumerkmale der Domanordnung. 

Die Lokomotiven galten als sehr zuver-
lässig im Betrieb und spar-
sam im Verbrauch. Den Be-
weis für eine durchaus robus-
te Konstruktion lieferte die 
75 064 im Sommer des Jahres 
1932. Bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Engstlatt sprang die 
in einen elftägigen Umlaufplan auf der Zol-
lernbahn eingebundene Lok aus den Schie-
nen, riss einige Güterwagen mit sich und 
stürzte mit den Rädern nach oben neben 

die Böschung. Nach ihrer Instandsetzung 
blieb sie danach fast noch 30 Jahre im Be-
triebseinsatz. 

Nach ihrer Abnahme durch die Be-
triebswerkstätte Esslingen kamen die ers-
ten Maschinen zur Erprobung in den würt-

tembergischen Schwarzwald. Im Einsatz auf 
der Strecke von Eutingen über Freudenstadt 
und Alpirsbach bis nach Schiltach erfüll-
ten sie alle Erwartungen. Bald bewährten 

sich die neuen Lokomotiven auch in dem 
sich rasch ausweitenden Vorortverkehr im 
Großraum Stuttgart und auf verschiedenen 
Nebenbahnen. Einem Bestandsnachweis 
vom 31. März 1914 ist zu entnehmen, dass 
zehn Loks dem Maschinen-Inspektions-

bezirk Stuttgart zugewiesen 
waren und bereits 25 Exem-
plare im Bereich des Bezirks 
Tübingen verkehrten.

Beim Zusammenschluss 
der Länderbahnen zu den 
Reichseisenbahnen zum 

1. April 1920 wies das Maschinenamt Stutt-
gart schon 29 und Tübingen 34 Lokomoti-
ven der Klasse T 5 auf. Zu diesem Zeitpunkt 
verfügten die ehemals Württembergischen 

Die ersten Loks kamen zur Erprobung in 
den württembergischen Schwarzwald 

und erfüllten alle Erwartungen

Oben: Zeichnung der Ursprungsausführung (Nr. 1201 – 1216).

Unten: Ab Bahnnummer 1217 saß der Dampfdom hinten, der Kohlenkasten 
wurde ab Nr. 1252 wie in der Typenskizze gezeigt höher ausgeführt.
ZEICHNUNGEN: SAMMLUNG OBERMAYER (2)
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Staatseisenbahnen über insgesamt 805 re-
gel- und 20 schmalspurige Dampflokomo-
tiven. Nach den letzten Lieferungen des 
Bauloses von 1920 kamen noch weitere 30 
Fahrzeuge der württembergischen Bauart 
T 5 hinzu, die nun nach den Reparationsab-
gaben von 1919 einen Gesamtbestand von 
93 Maschinen aufwies.

Eine besondere Ehre war der Lok 1279, 
der späteren 75 076, zuteil geworden. Mit 
einem Flügelrad und der Anschrift „Glück 
zu“ an der Rauchkammer, mit Girlanden 
geschmückt und einer Tafel am Wasser-
kasten mit dem Text „Aus Stuttgarts neu-
en Bahnhofshallen fuhr ich ins Land den 
ersten Zug“ verließ sie am 22. Oktober 
1922 den neuen Hauptbahnhof. Nach lan-
ger, im Ersten Weltkrieg unterbrochener 
Bauzeit war an jenem Tag der erste große 
Abschnitt mit den Gleisen 9 bis 16 einer 
von den Architekten Paul Bonatz und Fer-
dinand Scholer geschaffenen und fast mo-
numentalen Anlage seiner Bestimmung 
übergeben worden. 

Zu Beginn des Jahres 1929 waren die 
Lokomotiven meist in ganzen Gruppen 
mit fortlaufenden Betriebsnummern auf 
zwölf Betriebswerke verteilt. Den größten 
Bestand mit 13 Maschinen wies nun das 
Bw Rottweil auf. Über je zwölf Exemplare 
verfügten Aulendorf, Heil-
bronn, Stuttgart-Rosenstein, 
Tübingen und Ulm. Weitere 
T 5 blieben zunächst in Calw 
(7), Crailsheim (5), Freuden-
stadt (3), Aalen und Geislin-
gen (je 2) sowie in Reutlingen 
(1) beheimatet. 

Von den nach der Elektrifizierung des 
Stuttgarter Vorortverkehrs dort ab 1933 frei 
gewordenen Dampflokomotiven gelangten 
die Maschinen der Baureihe 75.0 nun in 
zunehmendem Maße auch in den Bezir-
ken der Maschinenämter Friedrichshafen, 

Heilbronn und Ulm zum Betriebseinsatz. 
Ab Mitte der dreißiger Jahre wurde die im-
mer noch unentbehrliche T 5 noch von elf 
württembergischen Betriebswerken einge-
setzt. Beheimatungen außerhalb der RBD 
Stuttgart gab es später nur im August 1945 
mit den während kurzer Zeit im Bw Lindau 
z-gestellten 75 003 und 008. 

Bereits 1934 hatte das Reichsverkehrs-
ministerium geplant und 1937 verfügt, dass 
die badischen Strecken zwischen Würzburg 

und Osterburken im Zusammenhang mit 
einer neuen Schnellzugachse Berlin–Zü-
rich der Stuttgarter Direktion zugeordnet 
wurden. In diesem Zusammenhang erfolgte 
auch die Abtrennung des Bw Lauda aus ba-
discher Verwaltung, das nun zu einer wei-
teren wichtigen Einsatzstelle für württem-

bergische Lokomotiven und mit stattlichem 
Bestand auch für Maschinen der Baureihe 
75.0 wurde.

Im Laufe der Zeit war auf die Bespan-
nung leichter Schnellzüge von Stuttgart nach 
Immendingen und des Zugpaares D 45/46 
zwischen Tübingen und Immendingen ver-
zichtet worden. Für diese Leistungen reich-
ten die Betriebsvorräte der T 5 kaum aus. 
Bei beiden Durchläufen über 148,3 und 
112,50 Kilometer musste unterwegs der 

Wasservorrat ergänzt und 
meist auch die letzte Kohlen-
reserve aufgebraucht werden. 
Es blieb jedoch bei den Um-
läufen mit Eilzügen von Heil-
bronn nach Crailsheim, von 
Ulm nach Sigmaringen und 

von Aulendorf über die Schwäbische Alb 
nach Tübingen. Auch vor Nah- und Eilgü-
terzügen von Aulendorf nach Mengen und 
Memmingen bewährten sich die 75er wei-
terhin außerordentlich gut. 

Die Stuttgarter Maschinen beförderten 
regelmäßig Personenzüge nach Backnang, 

Neben den vielfältigen Diensten im 
Personenzugverkehr bewährten sich die 

75er auch im Güterzugeinsatz

Oben links: 75 084 
am 1. April 1959 

mit einem Nahgü-
terzug südlich von 

Riedlingen (Strecke 
Ulm–Tuttlingen). 

Oben rechts: 75 037 
mit einer Garnitur 

Umbau-Dreiachser 
am 24. Mai 1958 am    

Hausbahnsteig in 
Bretten.

Rechts: Mit dem 
P 3426 ist die 75 033 

bei Hausen im Tal 
nach Immendingen 
unterwegs (1959).

FOTOS:
DR. ROLF BRÜNING (3)
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Hessental und Aalen. Neben den Einsätzen 
in Lauda und Rottweil sowie auf der Wies-
lauftalbahn von Schorndorf nach Welz-
heim und durch das Ermstal bis Urach ka-
men auch noch mehr Plandienste im ober-
schwäbischen Raum hinzu. Dies führte zu 

einer weiteren und anhaltenden Aufwer-
tung des Bw Aulendorf. Zu den besonde-
ren Leistungen zählten die Durchläufe auf 
der 100,2 Kilometer langen Hauptbahn von 
Herbertingen nach Kißlegg und weiter über 
Leutkirch nach Memmingen sowie auf der 

25,6 Kilometer langen Nebenbahn Leut-
kirch – Isny – Sibratshofen. Belegt ist auch 
der regelmäßige Verkehr auf der Nebenstre-
cke von Roßberg nach Bad Wurzach. 

Bis zum Ende des Jahres 1944 waren 
noch alle 93 Loks vorhanden, einige blieben 

– ANZEIGE –

Mit einer bunten Personenzuggarnitur verlässt 75 067 
Urach Richtung Metzingen (September 1958).
FOTO: JÜRGEN HAGEMANN  
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mit Schäden durch Tieffliegerbeschuss al-
lerdings bereits kalt abgestellt. Die im Bahn-
hof Rottweil rangierenden T 5 fanden in 
den letzten Kriegswochen bei den fast täg-
lichen Angriffen von Jagdbombern meist 
noch sicheren Schutz im nahen 650 Me-
ter langen Tiersteintunnel. In einer letzten 
Bestandsübersicht vor Kriegsende, datiert 
vom 31. Januar 1945, fehlte nur die 75 030 
ohne Angabe ihres Verbleibs. Für die vor-
handenen 92 Maschinen ergab sich folgen-
de Verteilung:
Bw Aalen  (5 Stück)
75 070, 071, 073, 075, 076
Bw Aulendorf   (20 Stück) 
75 001, 002, 003, 004, 005, 006, 007, 008,  
009, 010, 011, 012, 013, 014, 024, 035,  
066, 067, 068, 069
Bw Crailsheim  (5 Stück)
75 077, 078, 079, 080, 081   
Bw Friedrichshafen  (1 Stück)
75 084
Bw Heilbronn  (10 Stück)
75 082, 085, 086, 087, 088, 089, 090, 091,  
092, 093
Bw Lauda  (11 Stück) 
75 018, 025, 026, 027, 028, 029, 031, 032,  
047, 048, 063
Bw Reutlingen  (4 Stück)
75 015, 040, 050, 051
Bw Rottweil  (5 Stück)
75 037, 038, 041, 042, 043
Bw Stuttgart  (14 Stück)
75 039, 052, 053, 054, 055, 056, 057, 058,  
059, 060, 061, 062, 072, 083 
Bw Tübingen  (6 Stück)
75 044, 045, 046, 049, 064, 065
Bw Ulm  (10 Stück)
75 016, 017, 019, 020, 021, 023, 033, 034,  
036, 074

Die 75 062 und 072 waren nach einer 
Verfügung vom 19. Februar 1945 mit schwe-
ren Kriegsschäden ausgemustert worden. 
Mehr als 20 Stück befanden sich nicht mehr 
betriebsfähig abgestellt im Schadlokpark 
mehrerer Dienststellen. Die meisten konn-

ten mit vertretbarem Aufwand instand ge-
setzt werden, so dass der DB zur Mitte des 
Jahres 1950 noch 85 Exemplare in neun Be-
triebswerken der Direktion Stuttgart zur 
Verfügung standen. Ausgeschieden waren 
inzwischen die Loks mit den Betriebsnum-
mern 75 020, 056, 068, 077 und 083. Bereits 
zu jener Zeit setzte sich eine weitere Konzen-
tration der T 5 in Aulendorf fort, während 
die Beheimatung im Bw Rottweil vorüber-
gehend zu Ende ging. 

Lange Zeit war das AW Aalen für die 
Revisionen der T 5 bis zur Schließung am 

30. Juni 1955 zuständig. Letzte dort noch 
hauptuntersuchte Lok war die 75 005 des 
Bw Aulendorf. Am 1. Juni 1955 hatte sich 
die gesamte Belegschaft zur Verabschiedung 
der festlich geschmückten Maschine ver-
sammelt und zugleich vehement gegen den 
Verlust vieler und für die Region so wichti-
ger Arbeitsplätze zur Wehr gesetzt. 

Durch die Ausmusterung der Aulen-
dorfer 75 003, 038, 045 und 081 am 31. De-
zember 1958 und der im Bw Ulm vollzoge-
nen z-Stellung der 75 079 ergab sich zum 
Jahresbeginn 1959 ein Einsatzbestand von 
80 Loks. Von Mai bis zum Jahresende 1959 
wurden weitere elf Maschinen von der Aus-
besserung zurückgestellt, einige andere nur 
noch im Rangierdienst verwendet. Dieser 
Trend setzte sich 1960 und 1961 nahezu 
ungebremst fort. Eine Übersicht zu den z-
Stellungen der Baureihe 75.0 gibt die neben-
stehende Tabelle, die überwiegend auf dem 
handschriftlich bei der BD Stuttgart geführ-
ten Lokbestandsbuch basiert.

Das Ende einer langen Dienstzeit der 
württembergischen T 5 kam am 20. Juni 
1963. In Frack und Zylinder gewandet hat-
te Oberlokführer Wirsum die von Girlan-
den umrankte 75 042 mit dem P 4545 von 
Herbertingen nach Aulendorf geführt. Dort 
wurde die Lok mit dem Schild „Letzte Fahrt 
der württ. T 5“ von einer Bundesbahn-Mu-
sikkapelle empfangen und zugleich verab-
schiedet. Einen Tag später folgte die Ab-
stellung nach einer Gesamtlaufleistung von 
2 800 000 Kilometern. Die amtlich verfügte 
Ausmusterung wurde zum 23. Oktober 1963 
in Aulendorf vollzogen. Diese Einsatzstelle 
war für die Hälfte des Gesamtbestandes der 
T 5 zum Auslauf-Bw geworden. Überlebt 
hatte für kurze Zeit auch noch die 75 006, 
die seit Mitte 1960 als Werklok im AW Ess-
lingen ihr Gnadenbrot verdiente. 

Prächtig herausgeputzt wurde die 
75 042 am 8. und 9. Mai 1964 bei einer gro-
ßen Fahrzeugausstellung im Stuttgarter 
Hauptbahnhof anlässlich der Jahrestagung 

des BDEF noch 
einmal der Öf-
fentlichkeit prä-
sentiert. Zur mu-
sealen Erhaltung 

vorgesehen blieb sie danach zunächst noch 
von einer großen Plane bedeckt in Aulen-
dorf abgestellt. Im April 1967 stand die Lok, 
inzwischen ihrer Schilder und Treibstangen 
beraubt, bereits ungeschützt auf einem ab-
gelegenen Gleisstummel.

Leider ist auch dieses letzte Exemplar 
nicht dem Schneidbrenner entronnen. In 
einer für viele Dampflokfreunde absolut 
unverständlichen Aktion war die Maschine 
im Sommer des Jahres 1968 dem AW Of-
fenburg zugeführt und dort kaum kosten-
deckend sofort zerlegt worden. ☐

Die z-Stellungsdaten der 75.0
75 001 Aulendorf 23.12.60
  002 Friedrichsh. 19.08.60
 003 Aulendorf vor 1959
 004 Aulendorf 20.12.62
 005 Aulendorf 16.02.61
 006 Aulendorf 11.06.60
 007 Aulendorf 23.02.61
 008 Aulendorf 24.07.62
 009 Aulendorf 23.06.61
 010 Aulendorf 06.02.61
 011 Aulendorf 30.05.62
 012 Aulendorf 18.10.61
 013 Aulendorf 14.05.59
 014 Stuttgart 09.06.59
 015 Aalen 22.12.60
 016 Stuttgart 23.12.60
 017 Ulm 28.05.59
 018 Stuttgart 23.03.61
 019 Aulendorf 06.03.62
 020 Ulm vor 1950
 021 Rottweil 24.04.59
 022 Ulm 31.08.60
 023 Ulm 31.08.60
 024 Aulendorf 03.05.61
 025 Aulendorf 26.04.61
 026 Aulendorf 12.02.61
 027 Aulendorf 11.08.59
 028 Friedrichsh. 17.11.60
 029 Tübingen 11.06.59
 030 RBD Stuttgart 1944
 031 Aulendorf 23.11.61
 032 Aulendorf 27.06.60
 033 Aulendorf 10.06.59
 034 Heilbronn 31.05.60
 035 Aulendorf 08.05.61
 036 Aulendorf 02.11.62
 037 Aulendorf 25.09.62
 038 Rottweil vor 1959
 039 Aulendorf 06.06.61
 040 Stuttgart 03.10.61
 041 Stuttgart 03.10.61
 042 Aulendorf 21.06.63
 043 Aulendorf 05.05.60
 044 Friedrichsh. 26.10.61
 045 Rottweil vor 1959
 046 Tübingen 24.06.59
 047 Aulendorf 06.11.61
 048 Aulendorf 29.12.59
 049 Tübingen 23.07.60
 050 Aulendorf 11.01.61
 051 Tübingen 16.06.59
 052 Aulendorf 14.10.61
 053 Stuttgart 30.03.61
 054 Stuttgart 23.12.60
 055 Aulendorf 15.03.63
 056 ED Stuttgart vor 1950
 057 Aulendorf 09.06.61
 058 Stuttgart 22.05.59
 059 Heilbronn 10.06.60
 060 Aulendorf 29.12.59
 061 Stuttgart 10.05.61
 062 Stuttgart 1944
 063 Aulendorf 11.12.61
 064 Aulendorf 05.03.61
 065 Friedrichsh. 23.10.61
 066 Stuttgart 27.05.60
 067 Aulendorf 08.06.62
 068 ED Stuttgart vor 1950
 069 Aalen 23.08.60
 070 Aalen 17.06.59
 071 Aulendorf 27.01.61
 072 Stuttgart 1944
 073 Aalen 28.10.60
 074 Friedrichsh. 22.09.60
 075 Aulendorf 27.01.63
 076 Aalen 01.02.61
 077 ED Karlsruhe 1945
 078 Aulendorf 09.08.61
 079 Ulm 31.12.59
 080 Aulendorf 11.06.62
 081 Rottweil vor 1959
 082 Aulendorf 05.03.63
 083 Rottweil vor 1950
 084 Aulendorf 09.12.61
 085 Friedrichsh. 11.02.60
 086 Aulendorf 29.03.62
 087 Aulendorf 02.02.60
 088 Aulendorf 15.11.60
 089 Aulendorf 12.01.61
 090 Friedrichsh. 01.04.61
 091 Aulendorf 23.12.60
 092 Aulendorf 23.03.62
 093 Aulendorf 21.12.60

75 042 absolvierte am 20. Juni 1963 die 
letzte planmäßige Fahrt der Baureihe
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Eingleisig, lange 
Zeit alte Signal- und 

Fernmeldetechnik 
und ländliche Idylle: 

Doch was wie eine 
Nebenstrecke 
aussieht, ist in 

Wirklichkeit eine 
Hauptbahn. 

So auch die 20 
Kilometer lange 

„Ländchesbahn“ von 
Wiesbaden nach 
Niedernhausen, 

die am Ostrand des 
Taunus verläuft und 
nach der Stilllegung 

der Aartalbahn 
heute das einzige 

Bindeglied nach 
Limburg darstellt. 

Einst reiche Fahrzeug- 
und Betriebsvielfalt, 

ist der Verkehr 
heute auch hier 

durchrationalisiert 
und von Triebwagen-

Einfalt geprägt 

Die Ländchesbahn  Wiesbaden – Niedernhausen

TEXT UND FOTOS: JOACHIM SEYFERTH

Nebenhauptstrecken
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Die Ländchesbahn  Wiesbaden – Niedernhausen

Sommer im „Ländchen“ zwischen 
Wiesbaden und Niedernhausen und 
der Lokführer schwitzt: Eine 216 mit 
ihrem N 3126 zwischen Wiesbaden-

Igstadt und Auringen-Medenbach 
(12. Juni 1984).
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Ihr Name ist Pro-
gramm: So kosmo-
politisch die eins-
tige „Weltkurstadt“ 

Wiesbaden einmal war 
und so urban sie heute 
als hessische Landes-
hauptstadt im durchin-
dustrialisierten Rhein-
Main-Gebiet auftritt, 
so ländlich ist die so 
genannte „Ländches-
bahn“, die traditionell 
auf Gleis 10 im Wies-
badener Hauptbahn-
hof beginnt und sich 
dann in weitem Bogen 
am Stadtrand entlang 
ins rund zwanzig Ki-
lometer entfernte Nie-
dernhausen schwingt. 
Bereits nach zwei Kilo-
metern entlässt sie sich 
in eine Natur aus Schre-
bergärten und Feldern, 
erreicht am Haltepunkt 
Wiesbaden-Erbenheim den Standort eines 
früheren dörflichen Vorortbahnhofs und 
führt weiter durch Streuobstwiesen ins 
ebensolche Wiesbaden-Igstadt. Der Stadt-
kern liegt schon meilenweit im Talkessel 
und die Strecke steigt entlang von Äckern, 
Einschnitten und zunehmender Bewaldung 
sanft in den Taunus hinein, zwischendurch 
der recht einsam erscheinende Haltepunkt 
Auringen-Medenbach, dessen Zugang von 
der Landstraße eher einem Trampelpfad 
als einem vernünftigen Weg gleicht. Linker 
Hand noch Wiesen und Felder, dann wird 
die Strecke auf ihrem letzten Viertel voll-
ends vom Wald aufgenommen und unter-
quert mit Hilfe des „Grauer Stein“-Tunnels 
den hohen Damm der Autobahn 3, um bald 
darauf auf der Gemarkung Niedernhau-
sen in die Gleise der Strecke von und nach 
Frankfurt-Höchst eingefädelt zu werden.

Sehr viel Natur, die Landeshauptstadt 
weit weg, Gleisbögen gegenüber den Gera-
den deutlich in der Überzahl, bis vor kur-
zem noch Formsignale und zumindest in 
den letzten Jahrzehnten mehr Triebwagen-
einsätze als lokbespannte Züge – offensicht-
lich eine Nebenbahn wie die durchaus ähn-
liche und benachbarte, freilich bereits 1983 
stillgelegte Aartalbahn. Doch weit gefehlt, 
bei Wiesbaden – Niedernhausen handelt 
es sich um eine Hauptbahn. Dieser Status 
ist heute auch mehr als angebracht, handelt 
es sich doch jetzt um die einzige verblie-
bene Schienenverbindung von Wiesbaden 
in den Taunus und gen Limburg. Die am 
1. Juli 1879 eröffnete Verbindung mit der 
aktuellen internen DB-Streckennummer 
3501 trug seit der Nachkriegszeit die Kurs-

buchnummern 195 b 
und 596 sowie aktuell 
die 627, welche schon 
immer den größeren 
Ast der so genannten 
„Bahn durch den Gol-
denen Grund“ (heute 
offiziell „Main-Lahn-
Bahn“) von Frankfurt 
am Main über Frank-
furt-Höchst und Nie-
dernhausen nach Lim-
burg integriert hat-
te. Und schon immer 
fuhren viele Züge von 
Wiesbaden über Nie-
dernhausen und durch 
den Goldenen Grund 
nach Limburg durch – 
die prunkvolle Land-
schaftsbezeichnung ist 
schlicht und einfach 
den leuchtenden Korn-
feldern zu verdanken, 
die sich hier im Som-
mer in alle Himmels-

richtungen bis zum Horizont über das reiz-
volle Hügelland erstrecken.

Zwar wurde die Ländchesbahn von 
Anfang an nur eingleisig erstellt, aber die ur-
sprünglich zweigleisige Ausführung des 197 
Meter langen „Grauer Stein“-Tunnels deutet 
darauf hin, dass man mit dieser Strecke einst 
mehr vorhatte. Dieser im Jahre 1878 erbaute 
Tunnel hat aber jüngst seine Portal-Ästhetik 
aus Sandsteinblöcken und Zinnen vollends 
verloren, da ihn die DB AG zwischen 1998 
und 2000 aus Gründen der Betriebssicher-
heit im Stile einer eingleisigen Neubaustre-
cken-Röhre (nun 235 Meter) erneuert hat 
– mit entsprechend bana-
len Beton-Portalen, die 
wie üblich bereits während 
der Bauphase mit illegalen 
Graffiti verschlimmbessert 
wurden. Nach Angaben 
der DB wurde die Bausub-
stanz des alten Tunnel-
bauwerkes durch die jahr-
zehntelange dynamische 
Beanspruchung aus dem 
darüber hinweg fließen-
den starken Verkehr der 
A 3 (die maximale Über-
deckung beträgt nur rund 
20 Meter) und durch den 
chemischen Angriff von 
Sickerwasser und Tausalz stark beschädigt. 
Der einzige Kunstbau dieser Strecke erfährt 
diese Bezeichnung also nur noch qua tech-
nischer Definition, die Kunst für die Augen 
des Betrachters ist freilich entschwunden.

Die populäre Kunst oder die Kunst für 
Jedermann bescherte der Ländchesbahn 

übrigens einen vorübergehenden neuen 
Haltepunkt, der ab 1996 zwischen dem be-
sagten Tunnel und dem Bahnhof Niedern-
hausen bei Streckenkilometer 17,8 angelegt 
wurde und bis 1998 als Haltepunkt „Rhein-
Main-Theater“ Bestand hatte. Hintergrund 
war eben jenes Theater, das von 1993 bis 
1995 für eine langfristige Aufführung der 
deutschsprachigen Fassung des Musicals 
Sunset Boulevard von Andrew Lloyd Web-
ber mitten im Wald bei Niedernhausen 
errichtet wurde und dem Bekunden nach 
das weltweit erste Musical mit einem ei-
genen Haltepunkt war. Das Theater bietet 
Platz für über 1500 Zuschauer und koste-
te ca. 25 Mio. Euro; ihm angeschlossen ist 
das Tagungs- und Kongresshotel „Ramada 
Hotel Micador“ mit 254 Zimmern und ei-
nem Wellness-Bereich. Für die Vorstellun-
gen verkehrten für die zweijährige Dauer 
des rund 200 Meter langen Bahnsteiges aus 
Metall-Elementen zusätzliche Theaterzüge 
von Frankfurt (Main) Hauptbahnhof nach 
Niedernhausen, von wo aus sie in regulären 
Zugpausen der Ländchesbahn als Sperr-
fahrt zum Haltepunkt Rhein-Main-Thea-
ter zurücksetzten. Seit der Einstellung des 
regelmäßigen Musical-Betriebes, der sich 
in dieser Region als Flop erwies und vom 
Feuilleton belächelt nur noch gelegentlich 
aufflammt, wurde dieser provisorisch an-
mutende Haltepunkt ab 1998 obsolet und 
inzwischen wieder abgebaut.

Abgebaut wurde die Ländchesbahn 
übrigens auch schon nach nur 25-jährigem 
Bestehen – allerdings nur auf einem kur-
zen Abschnitt in Wiesbaden: Ursprünglich 
in den 1879 eröffneten „Ludwigsbahnhof “ 
an der Rheinstraße eingefädelt, wurde sie 
am Stadtrand bereits 1904 ein wenig ver-

schwenkt, um zwei Jah-
re später vollständig in 
den neuen Wiesbadener 
Hauptbahnhof, der dem al-
ten Ludwigsbahnhof etwa 
eineinhalb Kilometer vor-
gelagert wurde, integriert 
zu werden. Ergänzt wurde 
die Strecke im Stadtgebiet 
von Wiesbaden dann noch 
durch einen Abzweig vom 
so genannten „Gütergleis“, 
das von Wiesbaden-Ost auf 
einem Damm und mittels 
zweier Überwerfungsbau-
werke auf die Westseite des 
Wiesbadener Hauptbahn-

hofs geführt wurde. Etwa in der Mitte die-
ses „Gütergleises“ in Höhe des Hallenbades 
an der Mainzer Straße zweigte eine etwa 
vier Kilometer lange Verbindungsstrecke 
nach Wiesbaden-Erbenheim ab und gab 
der Ländchesbahn auf diesem Abschnitt 
kurz vor Wiesbaden-Erbenheim durch die 

In dieser neuen Reihe in lockerer Fol-
ge im Eisenbahn-Journal geht es um 
Strecken, die dem ersten Anschein 
nach eine Nebenstrecke sein könnten, 
in Wirklichkeit aber den Status einer 
Hauptbahn haben. Denn welche Strecke 
eine Neben- oder eine Hauptbahn ist, 
bestimmen nicht ein mehr oder weni-
ger beschaulicher Betrieb oder „roman-
tische“ Streckenausrüstungen wie Tele-
grafenleitungen oder Formsignale, son-
dern ganz profan die hohe Verkehrspo-
litik: Lange Zeit bestimmte einzig und 
allein der Bundesverkehrsminister und 
sein Ministerium, welchen Status eine 
Strecke erhält. Prinzipiell ist das auch 
heute noch so, doch mittlerweile haben 
hierbei auch einige untergeordnete In-
stitutionen wie zum Beispiel die einzel-
nen Bundesländer oder das Eisenbahn-
Bundesamt ein Mitspracherecht. Die 
Eisenbahnverwaltungen (hier meist 
die DB) sind nur ausführende Organe, 
statten die Strecken je nach gewähltem 
Standard aus und betreiben sie nach 
den entsprechenden Vorschriften.
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Oben: Nicht ganz so oft wie Triebwagen oder die 
Baureihe 216 kam die V 100 zum Einsatz, hier 211 132 
mit N 5617 auf Talfahrt Richtung Wiesbaden kurz nach 
dem Grauer Stein-Tunnel (19. Juni 1984).

Mitte: Der auch hier bis zum späteren Erliegen zurückge-
gangene örtliche Güterverkehr bescherte der Übergabe 
67351 von Wiesbaden-Igstadt nach Wiesbaden Ost mit 
333 136 am 17. Juli 1986 nur einen Wagen.
FOTO: HEIKO ERNST/SAMMLUNG SEYFERTH

Links: Die Ländchesbahn war auch jahrelanges Einsatz-
gebiet der bekannten „Limburger Zigarren“: Eine Einheit 
aus 517/817 hat gerade Wiesbaden-Igstadt in Richtung 
Wiesbaden-Erbenheim verlassen (25. Juli 1979).

Einige Jahre gab es 
an der Ländchesbahn 

sogar einen Haltepunkt 
mitten im Wald für 

eine langfristige 
Theateraufführung
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Der Diesel brummt und der 
Zugführer wartet auf Ausfahrt zur 
Ländchesbahn: 216 131 mit N 5612 
in Wiesbaden Hbf (23. März 1986).

Der Fahrzeugeinsatz auf 
der Ländchesbahn war 
unspektakulär von Loks 

der Betriebwerke Limburg 
und Wiesbaden geprägt
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Parallelführung tatsächlich den Charakter 
einer sogar zweigleisigen und von Telegra-
phenmasten und Formsignalen umsäum-
ten Hauptbahn. Tatsächlich handelte es sich 
natürlich um zwei verschiedene Strecken 
und die Strecke von Wiesbaden Ost nach 
Wiesbaden-Erbenheim, die zuletzt die in-
terne DB-Streckennummer 3503 trug und 
einst Güterzüge von und zur Ländchesbahn 
führte und der Güterversorgung der Bahn-
höfe Wiesbaden-Erbenheim und Wies-
baden-Igstadt sowie des weiterführenden 
Anschlussgleises zum Flugplatz Erbenheim 
(Militärverkehr) diente, wurde 2002 stillge-
legt. In unmittelbarer Nähe verläuft heute 
auch der zweigleisige Wiesbadener Abzweig 
der Schnellfahrstrecke Köln – Rhein/Main, 
dessen tägliche ICE-Züge man allerdings an 
nur einer Hand abzählen kann und der des-
halb trotz millionenschwerer Baukosten wie 
stillgelegt erscheint …

Der Fahrzeugeinsatz auf der Länd-
chesbahn war prinzipiell unspektakulär 
und meist von den 
Lokomotiven der 
Bahnbetriebswer-
ke Limburg und 
Wiesbaden geprägt. 
Zur Dampflokzeit 
Mitte des 20. Jahr-
hunderts besorg-
ten unter anderem 
zwischen 1926 und 
1961 Maschinen 
der Baureihe 78 des 
Bw Wiesbaden, die 
von der Limburger 
Bw-Außenstelle in 
Niedernhausen aus 
eingesetzt wurden, 
den Großteil des 
Pendel-Personen-
verkehrs auf der Ländchesbahn. Teilweise 
kamen auch wendezugfähige Limburger P 8 
zum Einsatz. Nach 1950 gab es auch verein-
zelte Leistungen mit der Baureihe 93 eben-
falls des Bw Limburg, die hier neben Per-
sonenzügen auch im Güterzugdienst ein-
gesetzt wurde: So sah ein vom 28. Mai 1961 
an gültiger Laufplan u. a. die Bespannung 
des Nahgüterzuges 8205 von Wiesbaden 
Ost (ab 4.30 Uhr) nach Niedernhausen (an 
6.29 Uhr) vor, anschließend versah die 93er 
dort Rangieraufgaben und fuhr am Vormit-
tag als Lz 14444 nach Wiesbaden zurück, 
um danach den Anschluss Henkell an der 
Aartalbahn (Landesdenkmal) zu bedienen.

In der unmittelbaren Nachkriegszeit 
war die Ländchesbahn im Güterverkehr oh-
nehin reich gesegnet, denn gleich mindes-
tens vier werktägliche Güterzüge befuhren 
die Gesamtstrecke, allesamt bespannt mit 
von der Bw-Außenstelle Niedernhausen 
aus eingesetzten Limburger 50ern. Ihr Lauf-

plan vom 9. Mai 1948 sah neben dem Nah-
güterzugpaar 8203/04 von Wiesbaden-Ost 
nach Niedernhausen und zurück (Fahrzeit 
mit Unterwegs-Rangieraufenthalten jeweils 
rund zwei Stunden) sogar ein Durchgangs-
güterzug-Paar 6256/57 in der gleichen Rela-
tion vor, das auf der Ländchesbahn jeweils 
nur eine gute halbe Stunde unterwegs war. 
In den Sechzigerjahren bespannten Lim-
burger 50er neben dem oben erwähnten Ng 
8205 einschließlich Gegenzug Ng 8204 auch 
Übergabezüge zwischen Wiesbaden Ost 
und Wiesbaden-Erbenheim. Sogar die Bau-
reihe 57 (Bw Limburg) kam auf die Länd-
chesbahn: Im Sommerfahrplan 1956 be-
spannte sie das Nahgüterzug-Paar 8204/05 
ab/bis Niedernhausen, das zu dieser Zeit 
wohl aus rangier-organisatorischen Grün-
den nur bis/ab Wiesbaden-Erbenheim ge-
fahren wurde. Die letzten außerplanmäßi-
gen Dampflokeinsätze (außer Eisenbahn-
freunde- bzw. Nostalgie-Sonderzüge) fan-

den auf der Ländchesbahn 1973 statt, als 
Militärzüge mit Baureihe 50 des Bw Lim-
burg von Wiesbaden Ost via Niedernhau-
sen in den Westerwald gefahren wurden.

Trotz aller Dampferei in der Nach-
kriegszeit wurde unsere 20 Kilometer lan-
ge Strecke relativ schnell elektrifiziert. Al-
lerdings nicht mit Oberleitung, sondern 
in Form der schon traditionell allgegen-
wärtigen Akkumulatoren-Triebwagen aus 
Limburg mit dem dazugehörigen Ausbes-
serungswerk, denn immerhin verkehrte 
schon ab November 1907 ein solch elektri-
sches Triebfahrzeug (AT 2 der KPEV)  zwi-
schen Limburg und Camberg. Nachfolger 
dieses Einzelgängers waren die bekannten 
Wittfeld-Akkumulatorentriebwagen der 
Reihe ETA 178. Auf der Ländchesbahn war 
es jedoch die bekannte „Limburger Zigarre“ 
(ETA 176, spätere Baureihe 517), die hier 
ab Mitte der Fünfzigerjahre das elektrische 
Zeitalter einläutete und schon beinahe zum 

Oben: Mit frischem Blumenschmuck präsen-
tiert sich das Empfangsgebäude von Wiesbaden-
Igstadt, heute unbesetzt und ausschließlich 
privat genutzt (3. August 1994).

Links: Im relativ modernen Ambiente des 
Bahnhofs Niedernhausen wartet der abendliche 
N 5637 nach Wiesbaden auf den Zeigersprung 
(20. November 1989).
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Stammfahrzeug auf dieser Strecke wurde – 
teils im gewohnten Pendeldienst, teils auch 
als „Durchgänger“ von und bis Limburg. 
Die Baureihe 515 kam hier weniger zum 
Einsatz, dafür Mitte der Siebzigerjahre 
aber gleich mit dem Eilzugpaar 3397/3390, 
das werktäglich zwischen Altenkirchen 
im Westerwald und der rheinland-pfälzi-
schen Landeshauptstadt Mainz verkehrte: 
Rund viereinhalb Stunden konnte man hier 
durchgängig durch den Westerwald, durch 
den „Goldenen Grund“ und nach unserer 
Ländchesbahn über den Rhein summen! 

Bis Mitte 1980 wurden die Akku-Trieb-
wagen zunehmend von der Ländchesbahn 
abgezogen (sie verkehrten nun vermehrt auf 
der Aartalbahn) und durch Dieseltraktion 
meist in Form von 216er-Wendezügen ab-
gelöst, vereinzelte Leistungen wurden aber 
auch mit V 100 oder in Tagesrandlagen mit 
Schienenbus gefahren. Nach der Stilllegung 
der Aartalbahn im Abschnitt Wiesbaden – 
Bad Schwalbach avancierte die Ländches-
bahn ab September 1983 zur einzigen Schie-
nenverbindung von Wiesbaden in den Tau-
nus. Anfang der Neunziger und über die so 
genannte „Bahnreform“ hinaus übernahm 
hier die Baureihe 628 den gesamten Ver-
kehr (Ausnahmen waren nur noch einzel-
ne lokbespannte Züge mit V 100), mittler-
weile war auch die Kreuzungsmöglichkeit 
auf der Ländchesbahn auf den noch me-
chanisch bedienten 
Bahnhof Wiesbaden-
Igstadt geschrumpft, 
nachdem Wiesbaden-
Erbenheim zum Hal-
tepunkt degradiert 
worden war.  Von 
2004 bis Dezember 
2014 wurde der Ver-
kehr mit grün-weißen 
LINT-Triebwagen der 
„Vectus Verkehrsge-
sellschaft“ mit Sitz 
in Limburg abgewi-
ckelt, nur abends und 
am Wochenende wur-
den in dieser Fahr-
zeugperiode bis 2011 
aus Umlaufgründen 
auch noch DB-628er eingesetzt. Seit dem 
14.  Dezember 2014 wird die Strecke von 
der Hessischen Landesbahn (HLB) betrie-
ben, zunächst übergangsweise mit Stadler 
GTW-Fahrzeugen sowie einer weiteren 
LINT 41-Garnitur, nunmehr mit sechs der 
HLB gehörenden und bis dato auf der Kahl-
grundbahn eingesetzten „Siemens Desiro 
Classic“-Triebwagen. Die Züge verkehren 
wie schon seit 628-Zeiten im fest etablierten 
Stundentakt, der im werktäglichen Berufs-
verkehr halbstündlich verdichtet ist. Sie er-
innern an Stadtbahn-Triebwagen, was nicht 

ganz abwegig ist, denn vor einigen Jahren 
hatte die Ländchesbahn durchaus Chan-
cen, in ein (freilich bisher nie verwirklich-
tes) Stadtbahnkonzept integriert zu werden.

Hatte die Ländchesbahn – wie es sich 
für eine Hauptbahn gehört – einst sogar 
planmäßige Durchgangsgüterzüge aufzu-
weisen, so ging es beim Güterverkehr nach 
den oben erwähnten Leistungen sukzessi-
ve abwärts; gegen Ende der Bundesbahn-
zeit konzentrierte er sich auf die Bahnhöfe 
im Wiesbadener Raum. So wurden in der 
Herbstsaison 1978 im Bahnhof Wiesbaden-
Igstadt noch 7000 Tonnen Rüben auf die 
Schiene verladen, zeitweise war dafür sogar 
eine eigene Kleinlok vor Ort. In Wiesbaden-
Erbenheim waren es sogar 11.000 Tonnen 
Rüben im Jahr, die oft mit einer V 90 aus 
Mainz-Bischofsheim über das Gütergleis 
nach Wiesbaden Ost abgefahren wurden. 
Zu Beginn der 80er-Jahre wurde der Rü-
benverkehr wie bundesweit üblich auf den 
Lkw verlagert, übrig blieben der vergleichs-
weise bescheidene Wagenladungsverkehr 
der restlichen Landwirtschaft sowie von 
Kohlenhändlern in Erbenheim und Igstadt 
und einem Betonfertigteile-Produzenten 
in Erbenheim (teilweise mit noch eigenen 
Anschlüssen). Ab Winterfahrplan 1983/84 
übernahm die nach Mainz-Kastel abgeord-
nete Köf III (meist 333 136) wegen auch 
dort zurückgehender Rangieraufgaben die 

Übergabeleistungen 
für Wiesbaden-Er-
benheim und Wiesba-
den-Igstadt.

Bedient wurde 
natürlich auch noch 
der rund 3,5 Kilo-
meter lange Flugha-
fen-Anschluss, der in 
das US-Army-Mili-
tärgelände (zeitweise 
Panzerdivision) der 
seit 1945 bestehen-
den „Wiesbaden Air 
Base“ führte. Schwere 
Militärzüge wurden 
in Wiesbaden Ost oft 
geteilt und meist mit 
zusätzlicher Schublok 

(V 60 oder V 90, vorne meist V 100 oder 
seltener auch V 90) nach Erbenheim gefah-
ren, ein ständig auf Hp 0 stehendes Form-
Hauptsignal zu Beginn des Anschlusses si-
gnalisierte bei vorgeschriebenem Halt und 
anschließender Weiterfahrt des Zuges den 
Übergang von der Zugfahrt zu einer Ran-
gierfahrt. Nach der Stilllegung des Güter-
gleises Wiesbaden Ost – Wiesbaden-Er-
benheim im Jahre 2002 und des Rückbaus 
des Bahnhofs Wiesbaden-Erbenheim Ende 
2003 mit Außerbetriebnahme der Stellwer-
ke Ef und Ew in einen Haltepunkt wurde 

das Anschlussgleis des Erbenheimer Flug-
platzes sogar noch saniert und mittels Aus-
weichanschlussstelle (Awanst) vorsorglich 
an das Gleis der Ländchesbahn angebun-
den. Wenige Jahre später wurde es jedoch 
infolge logistischer Umstrukturierungen 
der US-Streitkräfte größtenteils „zurück-
gebaut“, Güterverkehr auf der Schiene ist 
auch hier nicht mehr gefragt. Besiegelt 
wurde dieses Ende durch den Antrag der 
DB Netz AG vom 23. Februar 2016, den 
„Rückbau mit Lückenschluss der Weiche 
270“ im Haltepunkt Wiesbaden-Erbenheim 
vorzunehmen.

Nun verbleibt auf der Ländchesbahn 
einzig nur noch der Bahnhof Wiesbaden-
Igstadt als Kreuzungsstation – sogar mit 
denkmalgeschütztem Empfangsgebäude. 
Der Bahnhof Auringen-Medenbach mit 
drei Gleisen und einem einst vergleichs-
weise stattlichem Empfangsgebäude mit 
Anbau, Frachtschuppen, Waschküche, Pe-
troleumkeller sowie Stallungen – im Erdge-
schoss befand sich ein großer Warteraum 
mit Holzbänken und einem Kanonenofen, 
die Obergeschosse dienten den Bahnbeam-
ten als Wohnung – wurde bereits Mitte der 
1960er-Jahre in einen Haltepunkt umge-
wandelt, das verbliebene Empfangsgebäu-
de wurde 1972 wegen Baufälligkeit abge-
rissen. Wiesbaden-Igstadt war dann in der 
Region  bis weit nach der Jahrtausendwen-
de noch jahrelang eine „Formsignal-Insel“ 
mit besetztem Bahnhof, bis der Betrieb am 
15./16. Juli 2017 auch hier auf Lichtsignale 
und Fernsteuerung vom Wiesbadener Stell-
werk umgestellt wurde. Die Sicherung der 
Reisenden bei Zugkreuzungen erfolgt in 
Wiesbaden-Igstadt wegen der höhenglei-
chen Bahnsteigzugänge bei dennoch un-
besetztem Bahnhof nunmehr durch kom-
plizierte und relativ unansehnliche Wege-
leitsysteme, gepaart mit reduzierten Ge-
schwindigkeiten einfahrender Züge. Zur 
Eingewöhnung der Reisenden war dort in 
den ersten Wochen nach dieser Umstellung 
noch ein Sicherungsposten mit einem vor 
der Witterung schützendem „Party-Zelt“ 
zugegen …

Der unspektakuläre Betrieb auf der 
Ländchesbahn in den letzten Jahrzehnten 
(so zeigt das Zugmeldebuch des Bahnhofs 
Wiesbaden-Erbenheim vom November 
1991 bis auf ganz wenige Skl-Fahrten nur 
die regulären Kursbuch-Züge auf) wur-
de ab und zu durch freilich auch nur alle 
Jubeljahre verkehrende Sonderzüge berei-
chert. So fand jüngst am 8. April 2017 eine 
Schienenbus-Sonderfahrt von Linz am 
Rhein über Limburg und Niedernhausen 
nach Eltville und zurück statt. Wie es ihre 
Notizen kundtun, hat den Fahrtteilneh-
mern insbesondere auch die Reise über die 
Ländchesbahn gefallen: „Entlang des Hal-
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Die urprünglich 
zweigleisige Ausführung 

des „Grauer Stein“-
Tunnels zeigt, dass man 

mit der Strecke einst 
mehr vor hatte

Oben: Im Wiesbadener Raum wird die Ländchesbahn 
ein kurzes Stück vom Gütergleis zwischen Wiesbaden 
Ost und Wiesbaden-Erbenheim begleitet, rechts 216 
143 mit N 5622 nach Niedernhausen (6. Mai 1985).

Mitte: Weitgehend intakt und noch mit regem Güter-
verkehr präsentierte sich 1987 der Bahnhof Wiesbaden-
Erbenheim, hier mit 216 138 und typischem Wendezug.
FOTO: HEIKO ERNST/SAMMLUNG SEYFERTH)

Links: Im Grauer Stein-Tunnel befindet sich auch der 
Scheitelpunkt der Strecke und 216 141 mit ihrem 
N 5608 rollt jetzt wieder talwärts nach Niedernhausen 
(2. Juni 1985).

Linke Seite: Verwittert und reich an Details war der alte 
Grauer Stein-Tunnel, einst zweigleisig angelegt und zur 
Jahrtausendwende durch einen unästhetischen Neubau 
ersetzt (19. Juni 1984).
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tepunktes Auringen-Medenbach erreichten 
wir nach wenigen Fahrminuten den Bahn-
hof von Wiesbaden-Igstadt. Igstadt war das 
Hauptziel unserer Fahrt – abgesehen davon, 
dass der Weg unser Ziel ist und war. In Ig-
stadt bekamen wir dank des großzügigen 
Fahrdienstleiters die Möglichkeit, unseren 
Schienenbus an verschiedenen Stellen zu 
fotografieren. Besonders schöne Motive 
hierbei waren die Formsignale und das alte 
Bahnhofsgebäude. Mit den Formsignalen 
ist im August leider Schluss, dann folgt (wie 
an der Lahn) das ESTW. Nach ausreichen-
der Fotoausbeute begaben wir uns wieder 
an Bord und setzten die Fahrt in Richtung 
Hauptbahnhof fort. Die Einfahrt in das 
Tor zur Stadt Wiesbaden war mehr als im-
posant. Mit einem kleinen Schienenbus in 
die doch etwas größere Bahnhofshalle von 
Wiesbaden einzufahren, und das ohne Um-
weltplakette.“

Der brave brummende Schienenbus 
hat auch noch einmal verdeutlicht, dass die 
Ländchesbahn seit nunmehr über dreißig 
Jahren nach der Elektrifizierung der heuti-

gen „Main-Lahn-Bahn“ zwischen Limburg 
und Niedernhausen im Jahre 1986 nach wie 
vor eine bemerkenswerte „Diesel-Insel“ im 
Streckennetz des verdichteten Rhein-Main-
Gebietes rund um Frankfurt und Mainz/
Wiesbaden ist. Durch sie kommen immer 
noch die einzigen Dieselfahrzeuge in den 
Wiesbadener Hauptbahnhof, früher Schie-
nenbus, 212 und 216 oder 628, in jüngerer 
Zeit die bunten „Joghurtbecher“, also die 
plastikhaften Triebwagen neuer Verkehrs-
gesellschaften wie „Vectus“ oder  „Hessi-
sche Landesbahn“. Doch in Wirklichkeit 
war die Ländchesbahn wie auch ihre Ver-
längerung bis Limburg eben schon einmal 
elektrifiziert – ab 1907 in Form der histori-
schen Wittfeld-Akkumulatorentriebwagen 
und in der Nachkriegszeit mit den späteren 
Bundesbahn-Nachfolgern der Baureihen 
515 und 517, die in Limburg einschließlich 
Wartung im benachbarten Ausbesserungs-
werk beheimatet waren. Die durchgehen-
den Züge von Wiesbaden nach Limburg 
und zurück fahren aber heute auf dem län-
geren Abschnitt zwischen Niedernhausen 

und Limburg immer noch mit Diesel unter 
Fahrdraht, was in Zeiten der Klimadiskussi-
on keine sehr adäquate Lösung darstellt. Die 
vergleichsweise preiswerte Elektrifizierung 
der nur 20 Kilometer langen Ländchesbahn 
wäre diesbezüglich eine sinnvolle Innovati-
on, die aus Gründen der jahrzehntelangen 
Schlafmützigkeit des hessischen Verkehrs-
ministeriums und der Schienenfeindlich-
keit der Stadt Wiesbaden bislang freilich 
erfolgreich vereitelt wurde. Vielleicht er-
wächst daraus aber auch die Chance, dass 
die Ländchesbahn eines Tages ein Versuchs-
träger für eine noch größere Innovation 
darstellen könnte – eine Erprobungsstrecke 
für neue Hybrid-Schienenfahrzeuge, die 
vom Fahrdraht zwischen Niedernhausen 
und Limburg ihre Batterien für die Elekt-
romotoren zur Fahrt zwischen Wiesbaden 
und Niedernhausen aufladen, eine ortsfeste 
Elektrifizierung also obsolet wäre. Und ganz 
abgesehen davon bleibt zu hoffen, dass die 
Ländchesbahn auch weiterhin eine Haupt-
bahn bleibt, denn nie war sie der Neben-
sächlichkeit ferner als heute. ☐

Zum Zeitpunkt der Bahnreform 
begann die Ära des ausschließ-
lichen Triebwagen-Einsatzes auf der 
Ländchesbahn, den Anfang machte 
die DB mit der Baureihe 628, hier am 
Einfahr-Vorsignal von Wiesbaden-
Igstadt (4. August 1994).  
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„Buam, schaugts: Do kimmt der Hintercity 
auf Waging“, rief mein alter Deutsch-
lehrer im Chiemgau-Gymnasium Traun-
stein stets begeistert in die Klasse, wenn 
der Schienenbus VT 798 von Traunstein 
nach Waging über den goßen Traunvi-
adukt gleich neben unserem Klassen-
zimmer rumpelte und entfachte damit 
nicht nur mein Interesse für Sten 
Nadolny’s Roman „Die Netzkarte“, 
sondern auch für die große Eisenbahn 
an sich. Angeregt durch meine jugend-
liche Modelleisenbahn und die Hobby-
fotografie meines Vaters fing ich so ab 
Anfang der 80er Jahre selber an, die 
Eisenbahn in meiner Heimat Traunstein 
zu fotografieren. Allerdings waren – wie 
so oft – die ersten Ergebnisse von Altbau-
Elloks und Schienenbussen nicht gerade 
berauschend … Schnell fand ich jedoch 
Freunde, die mich in das Hobby besser 
einführten, und erste „Tramperticket“- 
Touren erweiterten unseren Radius und 
versprachen fast so viele Bahnabenteuer 
wie bei Sten Nadolny. 
Die 80er Jahre waren von einer total 
verkrusteten Bundesbahn geprägt, die 
zwar zuverlässig, aber ohne Interesse 
und Innovationen den Regionalverkehr 
außerhalb der Ballungsräume durch-
führte. So war es nur eine Frage der Zeit, 
wann auch der Traunsteiner Eisenbahn-
knoten zum Kahlschlag vorgesehen war. 
1988 gründete ich deshalb mit einigen 

FO
TO

: M
AR

KU
S 

H
EH

L

Galerie

Christoph Grimm
Mitstreitern die „Interessengemeinschaft 
Nahverkehr Chiemgau e.V.“, die Konzepte 
für den Weiterbetrieb der Strecken 
entwickelte und sich streng überparteilich 
in die aufkommende verkehrspolitische 
Diskussion einbrachte. Schlussendlich 
erfolgreich und heute werden die meisten 
Nebenstrecken meiner Heimat von der 
SüdostBayernBahn genau mit dem Elan 
und der Qualität bedient, die wir uns 
damals wünschten. Das Thema Fotografie 
ruhte in diesen Jahren weitgehend und 
ich griff es erst wieder nach dem Studium 
auf, von nun an aber mit einem starken 
Fokus auf mein zweites großes Interes-
sensgebiet, das Reisen.  Da ich auch 
beruflich Eisenbahner wurde und in 
diesem Zusammenhang anfing, zeitweise 
in den USA, England und Schweden zu 
arbeiten, ergänzten sich Beruf und Hobby 
von nun an teilweise.  Seit vielen Jahren 
habe ich Bayern jedoch gegen Berlin als 
Familienwohnort eingetauscht. 
Wie die meisten Fotografen habe ich 
zunächst mit einer klassischen Spielgel-
reflex-Ausrüstung (Minolta) gearbeitet. 
Beeindruckt von den Möglichkeiten der 
Digitalfotografie wechselte ich bereits 
2006 zur Digitalfotografie und kaufte mir 
eine Nikon D200. Im Nachhinein würde 
ich sagen, dass dieser Wechsel etwas zu 
früh war, denn erst mit der Nikon D300 
kam Ende 2007/Anfang2008 eine DSLR 
auf den Markt, die meines Erachtens 

nach imstande war, den Diafilm wirklich 
zu ersetzen. Eines der Kennzeichen der 
digitalen Fotografie scheint mir zu sein, 
dass man vermeintlich alle paar Jahre 
eine neue Kamera „braucht“, und so 
bin ich mit mehreren Zwischenschritten 
heute mit einer Vollformat-Nikon D750 
unterwegs.
Ein gutes Eisenbahnfoto sollte für mich 
eine Geschichte erzählen. Es soll anregen, 
in Gedanken eine Szene, eine Stimmung 
zu erleben. Den Gradmesser, ob mir ein 
Bild gelungen ist oder nicht, stellen für 
mich die Reaktionen von „normalsterb-
lichen“ Betrachtern, also keinen Eisen-
bahnfreunden, dar. Reine Dokumen-
tation spielt keine Rolle für mich, sondern 
es sind zum Beispiel Menschen auf den 
Fotos sehr wichtig. Und das nicht nur als 
„Statisten“. Ein weiteres Element ist stets 
die Landschaft, die mit der Eisenbahn ja 
eine Beziehung eingeht. Diese Beziehung 
soll auf den Fotos deutlich werden und 
dazu tragen vor allem die Linien- und die 
Lichtführung bei. So ist wenig erstaunlich, 
dass ich in der Malerei von dem Kubismus 
und dem Expressionismus besonders 
beeindruckt bin und ich mir sicher von 
Malern wie Lionel Feininger (Bauhaus) ein 
bisschen was abgeschaut habe. Natürlich 
lerne ich auch sehr viel von anderen 
Eisenbahnfotografen und da bevorzugt 
aus Amerika. Dort gibt es hervorra-
gende Fotografen, die vor allem eines 
vermeiden: das 50-mm-Normalobjektiv 
und Züge stets 45 Grad schräg von vorne 
mit Sonne im Rücken.
Teilweise betreibe ich für ein gutes Foto 
einen sehr hohen Aufwand mit weiten 
Anreisen, Wanderungen, Kletterpartien, 
harschem Wetter und vor allem im 
Ausland oft langen Wartezeiten bei nur 
sehr geringen Zugdichten. Dies aber macht 
für mich gerade den Reiz aus: dort zu 
fotografieren, wo das nächste Motiv und 
der nächste Zug nicht gleich um die Ecke 
sind. Deshalb bevorzuge ich Planverkehr 
auch vor Fotozugveranstaltungen, die 
manchmal doch etwas zu viel von einer 
„Großwildjagd im Gehege“ haben. 
Abschließend möchte ich sagen, dass 
die interessanten Eisenbahnfotos meist 
nicht nur das Werk des Fotografen selbst 
sind, sondern erst dank der Hilfe vieler 
Freunde in aller Welt und nicht zuletzt 
meiner Familie möglich wurden. Ihnen sei 
allen an dieser Stelle besonders gedankt. 
Diese kleine Galerie ist deshalb auch ihre 
Galerie.

Wo alles begann: Der 628 nach Waging auf dem 
Traunviadukt in Traunstein ist von dem Platz aus 

fotografiert, wo im benachbarten Chiemgau-
Gymnasium zu Schulzeiten das Eisenbahn- 

Interesse von Christoph Grimm geweckt wurde.



Wie der Vater so der Sohn ...: Schon mit ganz jungen eineinhalb Jahren war Christoph Grimms Sohn Julian Leonard sehr
an Eisenbahnen interessiert und beobachtete an der heimischen Olympiabrücke in Berlin mit großer Begeisterung einen Triebwagen
der DB-Baureihe 442 der RB-Linie 14 auf der Strecke zwischen Spandau und Charlottenburg.





Oben: In doppelter Hinsicht einen weiten Weg haben die drei Diesellokomotiven 1423, 1429 und 1419 (Typ EMD GR12UM) der chilenischen 
FCAB hinter sich. Ursprünglich waren die Loks für die schmalspurige Inselbahn in Neufundland von Canadian National gebaut worden und 
wurden nach deren Stilllegung in die chilenische Wüste verkauft. Dort machten sie am 11. Dezember 2011 mit ihrem langen leeren Kupferzug 
vom Hafen Antofagasta nach Bolivien Halt für einen Lokführerwechsel in der absoluten Einsamkeit bei Calama.

Links: Aufbruch in das „große Nichts“: Am 5. Oktober 2016 hat der Aurizon-Containerzug Melbourne – Perth das „Tor zur Wüste“ Port Augusta bereits 
verlassen und wird nun für zwei bis drei Tage durch die unendliche Weite und Einsamkeit des australischen Kontinents über rund 3000 Kilometer nach Westen 
fahren. Da unterwegs nicht getankt werden kann und es keine Möglichkeiten gibt, das Personal zu wechseln, werden ein Dieseltankwagen und ein Schlaf- 
bzw. Speisewagen für die Ersatzmannschaften mitgeführt. Bei den Lokomotiven 6028 und 6012 handelt es sich um General-Electric-Lizenzbauten von UGL 
RAIL in Australien. In Anbetracht der großen Distanzen und der wenigen Züge muss man in Australien viel Ausdauer für Eisenbahnfotos mitbringen. Dank 
seltener und heftiger Regenfälle zuvor war die Wüste zum Aufnahmezeitpunkt recht grün. Die Berge im Hintergrund sind die „Flinders Ranges“.



Union Pacific in den USA benutzte mit den schweren Containerzügen zwischen den kalifornischen Häfen und dem großen Eisenbahnknoten Chicago vor allem 
die sogenannte Feather-River-Route in Nordkalifonien, ehe die ehemalige Southern-Pacific-Passstrecke durch die Sierra Nevada für Doppelstock-Containerzüge 
ausgebaut war. Am 25. August 2009 schlängelt sich ein leerer Containerzug, bespannt mit den Lokomotiven 7819 und 8125 sowie nach dem 78. (!) Waggon 
noch dem „mid train helper“ 7909, entlang des North Fork zu Tal. Im Hintergrund ist die Straßenbrücke des Highway 70 zu sehen.



In Europa interessieren Christoph 
Grimm insbesondere die Eisen-
bahnen in Polen und Skandinavien. 
Die ausgewählten Fotos zeigen oben 
links in Polen im Wartheland an der 
ehemaligen preußischen Ostbahn die 
SU45-241 mit einem Doppelstockzug 
nach Kostrzyn in der Morgenstille 
des 1. August 2014 bei Santok. Nebel 
steigen von der Warthe her auf 
und wenige Meter entfernt waren 
Störche eifrig dabei, Futter für ihre 
Brut zu finden. Der Fotograf: „Bei 
diesen Momenten weiß man, warum 
sich das Aufstehen um 4.30 Uhr 
gelohnt hat ...“



Eine Wüste muss nicht unbedingt aus 
Sand bestehen, es kann auch Eis und 
Schnee sein ... Am Tag des Frühlings-
anfang 2011 verkehrt am Polar-
kreis in Norwegen ein Containerzug, 
bespannt mit CargoNet 312.006, über 
die Hochfläche des Saltfjells nach Bodø. 
Der Sturm und die feinen Eiskristalle 
waren so stark, dass man kaum die 
Kamera halten konnte.

Die berühmte Malmbanan (Erzbahn) in Nordschweden bietet vor allen zwischen der Eisen-
erzmine in Kiruna und dem norwegischen Hafen Narvik zahlreiche spekatuläre Motive für 
die schweren Erzzüge der LKAB. Kurz vor Sonnenuntergang am 16. März 2010 passieren die 
IORE-111+101 mit ihrem Erzzug Katterjåkk nahe der Grenze zu Norwegen. Für dieses Foto 
war eine herrliche Skitour bei minus 17 Grad notwendig und der Fotograf stand auf dem total 
verschneiten Dach einer Sommerhütte, die nur noch knapp aus dem Schnee schaute.



54     EISENBAHN-JOURNAL  6/2018
*) alle UVP-Angaben Empfehlung der Hersteller zu Redaktionsschluss, auf glatte Euro-Beträge gerundet

PIKO
E 40.11 der DB. H0, Variante, Epoche III. Die Steilstreckenversion der E 40 im grünen Ursprungskleid, gut laufend, sauber lackiert und 
lupenrein bedruckt. Erhältlich in Gleich- und Wechselstromversion und für DB-Fans kaum verzichtbar. UVP: 160 bzw. 200 Euro*)

SCHNELLENKAMP
Rungenwagen Rmms 33 der 
DB. 0, Formneuheit, Epoche 
III. Detailreiche und filigrane 
Nachbildung des Kriegs-Run-
genwagens, erhältlich in 15 
deutschen und internationalen 
Varianten mit Hoz- und Stahl-
wänden, Bremserbühne, Run-
gen usw. UVP: 160 Euro

ROCO (ARTITEC)
Schwerlastwagen Sa 705 der DB mit Krupp-Heißbrammenhauben. H0, Variante, Epoche IV. Set mit drei unterschiedlich benummerten 
Wagen. Thermohauben für den Transport heißer Stahlbrammen ebenfalls mit unterschiedlichen Nummern und patiniert. Schön de-
taillierte Modelle, hergestellt von Artitec. Auch ungealtert erhältlich. UVP: 132 Euro

NOCH
Schafe. H0, Formneuheit. 14 
Wolllieferanten in mehreren 
Haltungen, gut gestaltet und 
bemalt. UVP: 10 Euro

M O D E L L N E U H E I T E N
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ROCO
Doppel-Diesellok 2M62 der RZD. H0, Variante, Epoche V. Zwei gekoppelte „Taigatrommeln“ als russisches Doppelpack. Beeindrucken-
des H0-Kraftpaket mit zwei Motoren und zwölf angetriebenen Achsen, schön detailliert, mit Ätz- und anderen Teilen zum Selbermon-
tieren. Geräusche aber leider nur aus einer Lok. Erhältlich in DC mit und ohne Sound, in AC nur mit. UVP: 369 bzw. 509 Euro

FLEISCHMANN
Gedeckter Weinfasswagen der Rete Adriatica. H0, Variante, 
Epoche I. Aufwändig bedrucktes Modell mit beweglichen Tü-
ren, Dachlaufbrettern und Stangenpuffern, gestaltet nach dem 
Vorbildfoto eines ähnlichen Wagens. Preis: 36 Euro.

MODELLBAU-KAUFHAUS
„Zaunvögel“ H0, Neuentwicklung, ab Epoche V. Set mit vier 
Blechzaunelementen mit unterschiedlichen Vogelsilhouetten 
plus einem Blechreiher. Fein geätztes Zierelement für Gärten 
und Parks. Preis: 7,95 Euro. www.modellbau-kaufhaus.de

JOSWOOD
Michels Schnitzbude. H0, Neuentwicklung, ab Epoche I. Der 
aus den „Michel aus Lönneberga“-Filmen bekannte Holzlager-
schuppen als Lasercut-Bausatz aus eingefärbtem Karton. Nicht 
nur auf skandinavischen Anlagen verwendbar. UVP: 15 Euro

MODELLBAHN-UNION
Still Muli. N, Formneuheit, ab Epoche IIIa. 3-D-Druck-Modell 
eines der ersten Gabelstapler, Ende der 40er-Jahre entwickelt. 
Das Vorbild beflügelte in den 50ern den Güterumschlag bei der  
Deutschen Bundesbahn. UVP: 10 Euro
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ROCO
1042 der ÖBB. H0, Variante, Epoche IV. Mit Schnittstelle PluX22 und LED-Beleuchtung ausgestattetes Modell, leider mit zahlreichen 
Teilen zur Selbstmontage. Erhältlich für Gleichstrom mit und ohne Sound, für AC nur mit. UVP: 200 bzw. 285 Euro

FLEISCHMANN
BR 39 der DB. N, Variante, 
Epoche IIIa. Einer der Ever-
greens im Fleischmann-Sorti-
ment in der besonders schmu-
cken Variante mit blanken 
Kesselringen, wie einige Loks 
dieser Baureihe sie Anfang der 
50er-Jahre trugen.
UVP: 220 Euro

PANIER
Triebwagen DWK Typ IV der 
dänischen Haderslev Amts 
Jernbaner. H0m, Variante, 
Epoche II. Weißmetall-/Mes-
sing-Handarbeitsmodell eines 
Benzoltriebwagen von 1926, 
angetrieben durch Fünfpol-
motor auf alle Achsen. De-
coder- und Beleuchtungsein-
bau vorbereitet. Fertig und 
als Bausatz lieferbar, auch für 
H0e. UVP: 315 bzw 879 Euro.
www.carocar.com

PIKO
Personenwagen 120A B11 der 
PKP. H0, Variante, Epoche IV. 
Maßstäbliches Modell eines 
weit verbreiteten polnischen 
Nahverkehrswagens 2. Klasse, 
sauber lackiert und bedruckt. 
Zweite Nummernvariante er-
hältlich. UVP: 50 Euro
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PIKO
Diesellok Typ Vectron DE der Infraleuna. H0, Variante, Epoche VI. Modell der in Fankreisen „Schöne Helena“ genannten supermoder-
nen Diesellok 247 907, ausgestattet mit Doppelschwungmasse-Motor und LED-Beleuchtung. UVP: 155 (DC) bzw. 175 (AC) Euro

HERPA
Feuerwehrkoffer IFA G5. H0, Formneuheit, Epoche III. Modell 
des zwischen 1952 und ’64 in der DDR hergestellten geländegän-
gigen Lkw, leider gerade am neuen Kofferaufbau etwas schlicht 
geraten. Bietet Zurüstungspotential. UVP: 27 Euro

BUSCH
Baukreissäge. H0, Neuzusammenstellung, ab Epoche III. 
Praktisches Set, enthält einen Sägenden, eine Kreis- und zwei 
Motorsägen sowie Schubkarren, Bretter und Balken. Zusätzli-
che Bemalung ist empfehlenswert. UVP: 17 Euro

MODEL SCENE
Gefahrengutschuppen. H0, Neuentwicklung, Epochen I bis 
IV. Vielteiliger Bausatz des früher unverzichtbaren Lagerplat-
zes für Gas- und Petroleumflaschen, Schmiermittel usw. Ge-
fertigt aus lasergeschnittenem Holz, braucht etwas Erfahrung 
beim Bau. Preis: 6,90 Euro. www.model-scene.com (cz./engl.)

TE-MINIATUR
Fabrikrelief. H0, Neuentwicklung, ab Epoche I. Modular aufge-
bautes System zur Darstellung ein- und zweigeschossiger Fabrik-
bauten in Halbreliefbauweise (2,5 Zentimeter tief). Gefertigt aus 
eingefärbtem Karton, beliebig erweiterbar. Auch in 0 erhältlich. 
UVP dieses Elements: 20 Euro. www.te-miniatur.de
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Mitten durch  
den Hof

12.  M O D E L L B A U - W E T T B E W E R B,  F O L G E  15
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In meinem Bücherregal finden sich mehrere Stehsammler, gut 
gefüllt mit fast allen Sonderheften, die in den letzten Jahren bei 
der VGB zum Thema Landschaftsbau und Grüngestaltung er-
schienen sind. Natürlich gibt es dort auch die Hefte mit den Ar-

beiten von Josef Brandl und die dazugehörigen „Making of “-Aus-
gaben, in denen er seine Arbeitstechniken erläutert. 

Sehr hilfreich fand ich auch die Praxishefte der Miba, beson-
ders den Band „Neue Wege im Landschaftsbau“ von Horst Meier. 
Die Vorschläge in diesem Heft zeigen tatsächlich neue Möglichkei-
ten auf, wie man mit den Materialien der verschiedenen Hersteller 
schöne Ergebnisse erzielen kann. Es macht immer wieder Spaß, in 
diesen Heften zu blättern.

Nachdem ich mich in der Vergangenheit mit einigen Diora-
men nach englischen und walisischen Vorbildern beschäftigt hatte 
(vergl. Eisenbahn-Journal 5/1999), war die Zeit reif für deutsche 
Mittelgebirgslandschaft. Und richtig Landschaft sollte es werden, 
soweit das auf 0,75 mal 1,30 Metern Fläche in H0 möglich ist – vor 
allen Dingen aber grün.

In den Jahren 2003 bis 2005 hatte Wolfgang Langmesser in 
der Serie „Im Banne der Kleinbahn“ den Bau einer Segmentanlage 
nach Vorbild der Kleinbahn Osterode–Kreiensen beschrieben. Be-
eindruckend fand ich damals, dass es auf diesen Landschaftsteilen 
relativ wenig Modellbahn gab, aber dafür eine üppige und grüne 
Vegetation. So grün und so ländlich sollte es auf meinem Segment 
ebenfalls werden. Auch bei den englischen Modellbauern spielt das 
Thema Landschaft immer schon eine große Rolle. Ein sehr gutes 
Beispiel für diese Art von Eisenbahn-Modellbau und Landschafts-
gestaltung kann man im Pendon-Museum in Long Wittenham be-
wundern. Eindrucksvolle Fotos werden in der Internetgalerie ge-
zeigt (www.pendonmuseum.com).

EXTREM VERKEHRSGÜNSTIGE LAGE

Das darzustellende Motiv fand ich in einem Werkbericht über deut-
sche Bauernhöfe im Vorbild und Modell, den Horst Meier in den 
90er-Jahren veröffentlicht hatte. Darin stellte er eine interessante 
Vorbildsituation an der KBS 784 vor: Etwa einen Kilometer nörd-
lich von Walldürn wird ein an einem Hang gelegener Bauernhof 
von der einspurigen Bahntrasse regelrecht durchschnitten. Alle 
landwirtschaftlichen Gebäude liegen dicht am Gleis, teils oberhalb, 
teils unterhalb der Linie. 

Bahnbetrieblich ist das sicher nicht unproblematisch, aber es 
gab viele gute Gründe, eine ähnliche Situation ins Modell umzu-
setzen. Zum einen konnte ich meine vorhandenen Bauernhof-Ge-
bäude verwenden, zum anderen ergab sich automatisch eine inte-
ressante Topographie. Im Modell liegen die Gebäude sechs, zwölf 
und 14 Zentimeter über der Grundplatte, die leicht geschwungene 
Gleistrasse zieht sich auf zehn Zentimeter Höhe dahin. Das soll auch 
auf noch zu bauenden Anschluss-Segmenten beibehalten werden. 

Vorteilhaft ist dabei, dass man das reizvolle Thema „Bahn-
damm und Einschnitt“ schön umsetzen kann. Die Bahntrasse wirkt, 
wie in die Landschaft gebettet. Gleichzeitig präsentieren sich die 
Modell-Züge wie auf dem Laufsteg bei einer Modenschau.

Gerade mal einen Meter misst dieses 
Diorama und sucht doch in der 
Vegetations- und Detailgestaltung 
seinesgleichen. Auch seine 
Entstehung und Bauweise sind alles 
andere als üblich
VON JÜRGEN MEHNERT

Gemütlich brummend rollt ein Nahgüterzug mit einer 212 über die Neben-
strecke. Bemerkenswert ist neben dem Modellbau auch die vorbildge-
rechte und harmonische Farbgestaltung des Motivs.
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Kein Dorf gruppiert sich links und rechts der Bahnlinie, sondern die unter-
schiedlichen Gebäude eines einzelnen Bauernhofs. Die einzige Verbindung 
ist der Weg unter der Brücke, die gerade von einer Lok der Baureihe 50 
befahren wird.
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Während meiner Berufstätigkeit hatte ich nur Zeit für klei-
ne Projekte. Gebäude wurden gebastelt, zum Teil verändert, zum 
Teil mit anderen Bausätzen kombiniert, farblich behandelt sowie 
gealtert. Dann kam die große Zeit des Baumbaus, was eine wirkli-
che Entspannung nach dem Arbeitsalltag bedeutete. Heki-Kunst-
stoffspritzlinge und gedrillte Drahtbäume von Austro-Modell wur-
den mit Belaubungsmaterial von MiniNatur veredelt. Das Basteln 
der Bäume war ein wenig wie Meditation, außerdem begann ich 
in dieser Zeit, bei Wanderungen die Natur mit wacheren Augen 
zu sehen.

Es ist sehr praktisch, beim Aufbau einer Landschaftsszenerie 
auf viele vorgefertigte Bauteile zurückgreifen zu können. Da die 
Gebäude und Ausstattungsteile aber schon Jahre zuvor entstanden 
waren, war es nur manchmal ein wenig problematisch herauszu-
finden, in welchem Karton sich die Modelle versteckt hatten ....

Für einen guten Vorrat an Materialien zur Darstellung der Ve-
getation war auch gesorgt, denn der alljährliche Rundgang über die 
Modellbaumesse in Dortmund endete in der Regel am Langmesser-
Stand. Somit war die Versorgung mit Produkten von MiniNatur, 
Model Scene und Polak sichergestellt.

Ein schönes ländliches Motiv ist die Milchsammelstelle am Straßenrand. 
Hier werden die leeren Milchkannen vom Molkereilaster abgestellt und 
können von ihren Besitzern abgeholt werden.

Rechts des Bauernhofes verläuft die noch gepflasterte Dorfstraße. Auch 
sie wird von der Bahn auf einer Brücke gequert. Der Entwässerungsgraben 

neben der Straße führt nur bei lang anhaltendem Regen Wasser.



63     EISENBAHN-JOURNAL  6/2018



64     EISENBAHN-JOURNAL  6/2018



65     EISENBAHN-JOURNAL  6/2018

Immer wieder liest man von Modellbahnern, die einen Dach-
boden, einen Kellerraum oder ein Modellbahnzimmer zur Verfü-
gung haben. Leider habe ich nichts von alledem. Mein Segment 
entstand mitten im Wohnzimmer, zwischen Essecke und Sitzgrup-
pe. Es wird demnächst, mit einer Schutzhaube aus Sperrholz ver-
sehen, im Abstellkeller landen. Vielleicht zeige ich es auch einmal 
auf der Modellbahnausstellung im Hochdahler Lokschuppen, das 
ist gleich um die Ecke.

SCHMUTZARM BAUEN 

Um allzu großes Chaos, Verschmutzung und Unordnung zu ver-
meiden, musste ich mit Techniken und Materialien arbeiten, die 
halbwegs „wohnraumverträglich“ sind. Erster Grundsatz war, dass 
auf meine Anlage kein Gips kommt. Das Raspeln und Spachteln 
in Hartschaum schied ebenfalls aus, ebenso wie das Einfärben mit 
dem Airbrush. Auch den Einsatz des Elektrostaten direkt auf dem 
Segment habe ich vermieden, weil die Fasern bekanntermaßen 
überall hinfliegen. 

Stattdessen habe ich an kleinen Baugruppen gearbeitet. Weil 
alle landwirtschaftlichen Gebäude auf unterschiedlichen Ebenen 
liegen, bot es sich an, diese Geländeteile separat am „Küchentisch“ 
fix und fertig zu gestalten. Auf Sechs-Millimeter-Sperrholzplatten, 
durch untergeleimte Leisten stabilisiert und mit der entsprechenden 
Kontur versehen, wurden die Gebäude aufgeklebt sowie das gesamte 

Drei Motive rund um den Hof: Oben der reichhaltige und liebevoll 
gestaltete Gemüsegarten, links das kleine Wiesenstück neben dem 
Feldweg. Auf der Seite gegenüber ein Blick in den Hof des Hofes, wo es 
ebenfalls viele Details und Motive zu entdecken gibt. Vorne passiert ein 
Vorkriegs-Triebwagen der Reihe VT 25 die Szene.
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Umfeld dieser „Mini-Dioramen“ mitsamt Vegetation und allen De-
tails gestaltet. Anschließend wurden Füße aus Holzleisten unterge-
leimt, damit die Elemente einen sicheren Stand auf der Grundplatte 
haben. Auch die Feldwege und die kleine Straße mit dem Entwäs-
serungsgraben waren komplett vorgefertigte Teile, die, von Hart-
schaumklötzen unterstützt, auf die Grundplatte geleimt wurden.

Es ist sehr angenehm, diese handlichen Mini-Dioramen unter 
einer guten Beleuchtung am Basteltisch vorzubereiten. Kleine Sze-
nen wie beispielsweise der Misthaufen mit Hühnern und Gänsen 
oder die Kohlköpfe im Bauerngarten lassen sich so sehr gut gestal-
ten und gehen recht einfach von der Hand.

Nach den Einzelmotiven stand das Thema Landschaft an: 
Die Böschungen, der Bahndamm, Wiesenhänge sowie der kleine 
Taleinschnitt mussten ergänzt werden. Meist lagen diese Teile im 
Gefälle, deshalb wurde in Teilbereichen mit 20 Millimeter starken 
Hartschaumplatten schichtweise gearbeitet. Die Platten wurden, 
wie den Höhenlinien auf der Landkarte folgend, der Landschafts-
kontur angepasst ausgeschnitten und an der Hangseite entspre-
chend der Neigung des Geländes angeschrägt. Das lässt sich mit 
einem scharfen Cutter sauber trennen. Verklebt wurde mit Ex-
press-Holzleim.

In den flacher geneigten Bereichen wurde das Schnitzen im 
Hartschaum schwieriger, weshalb hier Pappe zum Einsatz kam: 
Pappe aus Verpackungen von Büchersendungen oder Weinkartons, 
in zwei bis drei Zentimeter breite Streifen geschnitten. Die Streifen 
wurden dicht an dicht aufgeklebt und mit allerlei Hartschaumresten 
unterfüttert. Schräg geschnittene und keilförmige Teile bestimmten 
als Unterbau den Geländeverlauf. Wenn die Pappe rückseitig mit 
Holzleim bestrichen ist, wird sie etwas elastisch und lässt sich gut 

zu der gewünschten Landschaftsoberfläche formen. Bis zum Ab-
trocknen des Leims wurden die Pappstreifen mit Pinwand-Steck-
nadeln gesichert.

Im Abstellkeller lag noch – sicherlich seit 20 Jahren – eine recht 
kurzflorige Rolle Grasteppich von Busch. Sie sollte die Grundbe-
grünung bilden. Alle Landschaftsteile, die nachher grün werden 
sollten, wurden damit abgedeckt. Wieder habe ich mit Holzleim 
geklebt und die Geländedecke mit Pinwand-Nadeln in Form ge-
halten. Auf die oft erwähnte Vorbehandlung mit erdbrauner Farbe 
habe ich verzichtet, schließlich sollte es grün werden.

FELDVERSUCHE

Um mein angelesenes Wissen zum Thema Landschaftsbau anzu-
wenden, habe ich einige ca. DIN-A5-große feste Kartonstücke vor-
bereitet, die alle mit der grünen Grasmatte als Basis versehen wur-
den. Damit konnte ich die Erfahrungen sammeln, die mir bisher 
fehlten. Erstmalig kamen nun die Vegetationsmaterialien von Mini-
Natur, Model Scene und Polak zum Einsatz. Kombinationen wurden 
ausgetestet, Farbgebung en untersucht, die Wirkung von Nuancen 
bewertet sowie Arbeitstechniken erprobt – endlich konnte ich das 
Gras wachsen lassen! Anhand dieser Muster sieht man sofort, was 
geht und was nicht geht. Und – es geht eine ganze Menge.

Die Grasbüschel habe ich mit Heki-Wildgrasfasern auf einer 
Plastikfolie mit dem Grasmaster von Noch „selbst gezogen“, wobei 
die Farbtöne Wiesengrün, Waldboden und Dunkelgrün gemischt 
wurden. Die Büschel ließen sich anschließend leicht von der Folie 
heben und einzeln mit der Pinzette in der Vegetation platzieren. 
Diese Angelegenheit ist zwar etwas mühselig, doch bietet sich so die 

Scheune und Stall des Hofs befinden sich auf der anderen Bahnseite. Neben allerlei Maschinen sonnen sich die Bewohner des Schweinestalls im Auslauf.

Eine Herde Buntvieh wird auf die Weide getrieben. Deren Gestaltung sowie die des Hangs dahinter ist extrem naturgetreu gelungen.
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Möglichkeit, Farbverläufe darzustellen und Leben in die Grünflä-
chen zu bringen. Das Wildwuchsgebiet, die Auenwiese mit Unkraut 
und die Viehweide von MiniNatur kamen für meinen Geschmack 
selbst in der Frühherbstvariante recht dunkel daher. Sie wurden 
deshalb nur in kleinen Stücken aufgeklebt und die Zwischenräume 
mit den Heki-Wildgrasbüscheln aufgehellt.

Belebend wirken auch die Unkrautbüschel von MiniNatur: 
Sparsam verteilt lockern sie beispielsweise jeden Bahndammbe-
wuchs auf. Sehr realistisch sind auch die Materialien von Polak, 
beispielsweise der Waldboden und das niedrige und hohe Gestrüpp 
sowie die blühenden Varianten. 

Eine neue Erfahrung war das Nachbeflocken von Heki-De-
covlies der Sorten Waldboden und Bergwiese. Mit der Leimper-
lenmethode wurde auf dieses recht kurzflorige Wiesenvlies Sechs-
Millimeter-Wildgras im Farbton Waldboden aufgebracht. So erhält 
man eine sehr flexible und dehnbare Vegetationsmatte, die eine 
wildwuchsartige Struktur aufweist und hervorragend für das Be-
arbeiten von Anschlüssen und Übergängen geeignet ist. 

Auch für die Darstellung von Feldwegrändern gab es eine Lö-
sung. Sehr grobe Schaumflocken, ansonsten kaum sinnvoll ver-
wendbar, wurden in Reihen mit einem Kontaktkleber auf Packpa-
pier geklebt und anschließend mit Wildgras Waldboden von Heki 
begrast. Sauber ausgeschnitten und in die Vegetation eingearbeitet, 
stellen diese Wildwuchsstreifen sehr schön die Bereiche dar, die der 
Landwirt einfach der Natur über  lässt.

Letztendlich denke ich, dass das Geheimnis einer überzeugen-
den Gründarstellung die Mischung ist, wobei kleinste Teile unter-
schiedlicher Hersteller dicht an dicht eingesetzt werden können. 
Allerdings sollte man auf eine harmonische Farbgebung achten. 
Hilfreich sind dabei Werkzeuge, mit denen normalerweise der 
Zahnarzt nach der Karies stochert und die auch Josef Brandl be-
nutzt. Solches Gerät kann man immer wieder auf Wochenmärkten 
erstehen. Mit diesen Werkzeugen gelingt es, eine in sich geschlos-
sene Vegetationsoberfläche darzustellen, 
ohne dass feine Strukturen und der Faser-
aufbau zerstört werden.

BIOFELSEN

Für die Darstellung der kleinen Felskan-
ten kam Baumrinde zum Einsatz, allesamt 
Mitbringsel aus Urlauben in der Provence. 
Gleich neben dem Ferienhaus in der Nähe 
des Mont Ventoux gab es einen verwilder-
ten Garten mit umgestürzten und abgestor-
benen Bäumen. Deren Rindenstücke hatten 
eine schöne Struktur – die mussten einfach 
mit nach Deutschland! Auch auf dem Hö-
henrücken des Petit Luberon wurde ich 
fündig. Auf etwa 700 Metern Höhe befin-
det sich dort ein einzigartiger Zedernwald, 
der bei Einheimischen und Touristen sehr 
beliebt ist. Die Forstleute hatten einige Bäu-
me geschlagen und an einem Sammelplatz 
zusammengetragen. Dieser Platz war über-
sät mit den herrlichsten Rindenstücken. 
Farblich angepasst und durch Granieren 
mit Lichtern versehen, geben diese Rinden-
stücke sehr schön den Eindruck von kleine-
ren Felswänden wieder. Außerdem ist die 
Gewichtsersparnis nicht zu unterschätzen.

Für die Farbgebung von Gebäuden, 
Bahnbauten und Ausstattungsteilen griff 
ich auf die Acrylfarben und matten Email-

farben von Revell zurück. Bei der lösungsmittelhaltigen Variante 
benutze ich nur den pigmentreichen Bodensatz, der mit Feuer-
zeugbenzin verdünnt wird. Die Farbe verläuft dann sehr gut, deckt 
optimal und trocknet schnell völlig matt auf. Mit dem Benzin lässt 
sich die Deckkraft der Farben gut steuern, von stark deckend bis hin 
zur Verschmutzungsbrühe. Somit konnte ich völlig auf die schwer 
erhältlichen Spezialfarben und Washes verzichten.

Eine Rinderherde von Preiser musste diese Farbe-Benzin-Pro-
zedur über sich ergehen lassen. Schachtelfrisch wirkten die Tiere, 
obwohl schön detailliert, sehr flach und alles andere als plastisch. 
Nachdem sie mit Klebstoff auf einer Pappe fixiert waren, erhielten 
sie als Erstes einen Klecks Graubraun aus dem Bodensatz. Mit einem 
zweiten Pinsel, der nur mit Benzin getränkt war, ließ sich die Farbe 
leicht verteilen und kroch in die kleinsten Ritzen. Dann wurde mit 
einem sauberen Pinsel mit Benzin die Farbe wieder abgewaschen, 
nur in Falten und Vertiefungen blieb sie zurück. Dieses Vorgehen 
kann man beliebig oft wiederholen, je nachdem, wie viel Farbigkeit 
man den Tieren zumuten möchte. Nach dem Bemalen wirken die 
Tiere deutlich plastischer, außerdem werden typische Elemente des 
Körperbaus betont.

Die kleine Naturstein-Unterführung und der Brückenkopf 
entstanden aus Teilen von Kibri und Auhagen. Allerdings fehlte 
diesen eine überzeugende Bruchsteinoberfläche, weshalb hier die 
Acrylmasse von Stangel aufgetupft wurde. Gute Erfahrungen hatte 
ich mit dieser Masse bei Fassadenputz und Baumrinden gemacht: 
Überzieht man Drahtdrillbäume ein paar Mal damit, entsteht eine 
schöne Rindenstruktur.

MAUERN RAUER

Auf die fertigen Natursteinbauten wurde die Acrylmasse recht dick 
und wenig verdünnt aufgestrichen. Kurz vor dem Auftrocknen habe 
ich die Oberfläche wieder aufgerissen, so dass sie im aufgerauten 

Zustand trocknete. Etwas mühsam gestal-
tete sich das Aufkratzen der Mauerfugen, 
die teilweise kaum noch auszumachen wa-
ren. Danach erfolgte die Farbgebung und 
ein Überzug mit Verschmutzungsfarbe, die 
nach dem Abwischen in den Fugen zurück-
blieb. Lichter wurden mit einer Mischung 
aus der Revellfarbe Dark Earth und Weiß 
gesetzt. Die Farbgebung wurde auf die Töne 
der Felswände abgestimmt. Das Ergebnis ist 
eine leicht verwittert und lebhaft wirkende 
Bruchstein oberfläche. 

Am linken Rand des Segments gibt es 
einen Brückenkopf von Kibri, unter dem 
ein Feldweg zu dem höher gelegenen Bau-
ernhof und einem Wegkreuz führt. Der 
gegenüberliegende Brückenkopf steht auf 
einem zweiten Segment, verbunden mit ei-
ner dreibogigen Kibri-Brücke. Den Über-
gang, gleichzeitig auch Gleistrennung zwi-
schen den beiden Segmenten, bildet die 
Blechträgerbrücke von Auhagen, die nach 
Zusammenfügung der Segmentkästen als 
Gleisverbindung eingerastet und elektrisch 
angeschlossen werden kann. 

Die Auhagen-Brücke soll in Zukunft 
ein kleines Flussbett überspannen, wobei 
ich der Gestaltung des Flussbetts sowie dem 
Arbeiten mit Gießharz mit einigem Respekt 
entgegensehe. Vielleicht helfen auch hierbei 
wieder „Feldversuche“. ☐

Im Rahmen des 12. Modellbau-Wettbe-
werbs erschienen bisher:
1) „Ziegel, Züge, Erdbeeren“ von den Mo-
dulbaufreunden Ladenburg in EJ 8/2016
2) „Dampflok-Klinik“ von Friedel Helmich 
in EJ 9/2016
3) „Dampfloks am Gletscher“ von Axel 
Rohde in EJ 10/2016
4) „Von Kopf zu Kopf “ von Ernst Barnet in 
EJ 12/2016
5) „Nummer 15 lebt!“ von Ulrich Skowro-
nek in EJ 1/2017
6) „Rund um Kringelburg“ von Sabine 
Schnetzer in EJ 2/2017
7) „Opas Betriebswerk“ von Christian We-
ber in EJ 3/2017
8) „Epoche III für drei“ von Udo Broer-
mann in EJ 4/2017
9) „Brauerei-Anlage“ von Rudolf Gärtner 
in EJ 5/2017
10) „Zwischen Wein und Wanderern“ von 
Thomas Freese in EJ 6/2017
11) „Schwaben-Dampf made in USA“ von 
Bruce Metcalf in EJ 8/2017
12) „Generationentreffen“ von Marcus 
Frohrieb in EJ 10/2017
13) „Sommeridyll“ von Klaus Oberkötter 
in EJ 2/2018
14) „Schlafplatz der Schiebeloks“ von Roy 
Meyer in EJ 4/2018
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1965 ____ 35 Jahre ____ 2000

Modelleisenbahnbau
Karl Sauer
Bebelstraße 48
37081 Göttingen
Tel. 05 51 / 6 63 82

ARNOLD • FALLER • FLEISCHMANN
ROCO • MÄRKLIN • TRIX
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Ausführlicher

u. informativer

Katalog gegen

€ 5,-- Schein/Überweisung

(wird bei Kauf angerechnet)

SAEMANN Ätztechnik

Zweibrücker Str. 58 • 66953 Pirmasens

Tel. 06331/12440 • Fax 06331/608508

Internet: www.saemann-aetztechnik.de

Mail: saemann-aetztechnik@t-online.de

Alles zum Selbstätzen, Messing- u. Neu-

silberbleche ab 0,1mm, beidseitig mit

Fotolack u. Schutzfolie, Ätzanlagen,

Belichtungsgeräte, Chemikalien,

Ätzteile für Z, N, TT, H0, 0,

Schwarzbeizen f. Metalle,

Auftragsätzen

nach Ihrer

Zeichnung

Spielwarenfachgeschäft WERST
www.werst.de • e-mail: werst@werst.de

Schillerstr. 3 • 67071 Ludwigshafen-Oggersheim
Tel.: 0621/682474 • Fax: 0621/684615

Ihr Eisenbahn- und Modellauto Profi 
Auf über 600 qm präsentieren wir Ihnen eine riesige Auswahl von Modellbahnen, 

Modellautos, Plastikmodellbau und Autorennbahnen zu günstigen Preisen.
Digitalservice und Reparaturen • Weltweiter Versand

Airbrush-Kurse für Modellbahner
mit Fachbuchautor 

Mathias Faber
Infos unter: www.harder-airbrush.de

Tel. +49 (0)40 878798930

Lokschuppen Hagen-Haspe
Exclusive Modelleisenbahnen

 und mehr .... vieles mehr

 www.lohag.de
Kein Internet? Listen kostenlos! Tel.: 0 23 31 / 40 44 53

D-58135 Hagen • Vogelsanger Straße 40

 und mehr .... vieles mehr

 www.lohag.de
Kein Internet? Listen kostenlos! Tel.: 0 23 31 / 40 44 53

Ausverkauf älterer Großserienbestände
und Zubehör Spur Z, N und H0

Der Schienenreiniger
Für kontaktfreudige Schienen

www.schienenreiniger.de
info@schienenreiniger.de

Baptist-Hoffmann-Str. 19 • 97688 Bad Kissingen
Tel.: 09 71 / 6 63 45

Time to say goodbye...

Modellbahnland Bonn
Kölnstr. 32–34 • 53111 Bonn
Tel. 0228 342410
Fax 0228 348919

Schauen Sie mal auf
www.modellbahnland.de

Nach fast 25 Jahren im Dienste der Modellbahn haben wir die Rente durch...
Wir bedanken uns bei Ihnen mit 30% auf (fast) alles bis zum 15. Juni 2018

Inhaberin Anna Taxer
A-6322 Kirchbichl, Pfarrgasse 8

Tel. 0 53 32 / 87 488
Fax 0 53 32 / 87 488 – 4

E-Mail: info@modellbahnwerkstatt.com

 ÖFFNUNGSZEITEN:

Di. bis  Fr.                  9 – 12 Uhr  
14.30 – 18 Uhr

Sa.                            9 – 12 Uhr

Ihr Fachgeschäft für Modelleisenbahnen
Verkauf und Reparatur

Visitenkarte-Modellwerkstatt-Taxer-2014.indd   1 24.11.14   16:39

Inhaberin Anna Taxer
A-6322 Kirchbichl • Pfarrgasse 8

Tel. 0 53 32 / 8 74 88 • Fax 0 53 32 / 8 74 88-4
info@modellbahnwerkstatt.com

ÖFFNUNGSZEITEN: Dienstag bis Freitag 9–12 Uhr und 14.30–18 Uhr
Samstag 9–12 Uhr

DIE SCHÖNSTEN SEITEN UNSERES HOBBYS

facebookfacebookSie fi nden uns auf:

Jetzt Fan werden: www.facebook.de/vgbahn

SCHAUEN SIE DOCH MAL REIN!

Anzeige_Facebook_Kleinanzeigen_88x64.indd   1 23.03.2016   10:01:18

EJ_06_2018_s069.indd   69 30.04.2018   10:20:20
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Nahe am Wasser
Wenn es am Platz für eine Fahranlage fehlt, ist eine Rangieranlage 

immer noch eine gute Alternative zu nichts. Die Nenngröße N erlaubt 
dabei trotz aller Einschränkungen großzügiges Bauen, wie dieses 

Binnenhafen-Motiv zeigt 
VON HANS BAUER

Der Getreidesilo neben den 
Hafengleisen ist maßstäblich 

dimensioniert und lässt 
deshalb die Köf besonders 

winzig wirken.
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Blick über die Anlage nach 
rechts, etwa von Höhe des 
Silos aus. Vor dem Kies- und 
Sandwerk ist der MAN-Trieb-
wagen einer Privatbahn gerade 
vom Haltepunkt losgefahren. 
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Seit ich denken kann, beschäftige ich 
mich mit der großen und der klei-
nen Eisenbahn. Schon als Kleinkind 
wollte ich lieber zum Münchner 

Ostbahnhof, nahe der elterlichen Wohnung 
gelegen, und den Zügen zusehen, als auf 
den Spielplatz. Ganz um mich geschehen 
war es im zarten Alter von sechs Jahren, als 
mir meine Eltern zu Weihnachten eine Ar-
nold-Anfangspackung mit der klassischen 
preußischen T3 und den obligatorischen 
drei Güterwagen schenkten. Nach und nach 
kamen weitere Gleise, Weichen, Häuschen, 
Waggons, ein Schienenbus und die geniale 
Simplex-V 100 hinzu. Etliche Anlagen wur-
den von meinem Vater und mir auf einer 
ca. 1,50 mal 0,8 Meter großen Platte aufge-
baut, umgebaut, verworfen und wieder neu 
gebaut. So wurde es mir in meiner Kindheit 
und frühen Jugend nie langweilig mit mei-
ner Eisenbahn. 

Danach vorschoben sich meine Priori-
täten. Nach etwa zwanzigjähriger Baupause, 
in der ich aber stets die Fachpresse verfolg-
te und das eine oder andere Modell erwarb, 
packte mich nach der Geburt meiner Toch-
ter wieder die Baulust. Eine Eckanlage ent-
stand nach Motiven der Karwendelbahn. 
Eng wurde es, als auch mein Sohn gebo-
ren war: Beide Kinder wuchsen heran und 
schließlich musste ich das Eisenbahnzim-
mer räumen. Um nicht ganz auf Eisenbahn 
verzichten zu müssen, entstand zunächst 
ein kleines Rangierdiorama. 

Später konnte ich mir, nach dem Um-
zug in eine größere Wohnung, im Flur etwas 
Platz verschaffen. Mit Hilfe eines Freundes 
entwickelte ich einen stimmigen Plan für 
eine Erweiterung des bestehenden Diora-
mas: Eine Industriebahn mit verschiedenen 
Anschließern sollte es sein. Das Hauptau-
genmerk liegt nach wie vor auf dem Ran-
gieren, aber auch ein Haltepunkt für den 
Personenverkehr stand im Pflichtenheft.

Erfreulicherweise konnte ich eine Ni-
sche im Flur für die kleine Anlage nutzen. 
Sie liegt hinter dem linken Anlagenseg-
ment, dem ehemaligen Diorama, und birgt 
einen dreigleisigen Schattenbahnhof, eine 
Wendeschleife sowie ein weiteres Abstell-
gleis. Vom Schattenbahnhof aus führt das 
Gleis über eine 180-Grad-Kehre aus der 
Hintergrundkulisse, getarnt durch eine 
Blechträgerbrücke. Der darauf folgende Ge-

Die gut getarnte linke Zufahrt zur Anlage ...

... und die ebenso gut versteckte rechte.

Der MAN-Schienenbus ist das einzige Fahrzeug für den Personenverkehr auf der Anlage.
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Im Kieswerk ist eine Garnitur Muldenkipper befüllt 
worden. Die 260 drückt sie zum Rangieren unter der 
Rohrbrücke hindurch in die Kulisse.

In der Gießerei wird ein eigener Breuer-Traktor unter-
halten. Damit er überall auf der Anlage fahren kann, 

ist im Hof eine Wagendrehscheibe eingebaut.

Feine Details wie das filigrane Brückengeländer, die 
Peitschenlaternen, die Telefonzelle und die Werbung 
zeigen die Bauqualität dieser kleinen Anlage.
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treidehandel mit seinem großen Speicher-
gebäude wird über eine Spitzkehre erreicht. 
An der Anlagenvorderkante hat die Bahn-
hofs-Köf ihr Wartegleis, das sinnvollerweise 
mit einer Tankanlage ausgestattet ist. Dort 
beginnt auch das Becken eines Binnenha-
fens, das sich im Vordergrund über fast die 
Hälfte des gestalteten Bereichs zieht.

Auf dem rechten Anlagenteil zweigt 
gleich rechts neben der Trennkante ein Gleis 
zu einem fiktiven Stahlwerk ab. Unter einer 
Rohrbrücke hindurch verschwindet es ganz 
schnell in der Kulisse, wo es zum Schatten-
bahnhof führt. Dieses Gleis eignet sich nicht 
nur vorzüglich zum Verstecken von mit 
Röhren beladenen Ganzzügen, sondern es 
bildet auch zusammen mit dem erwähnten 
180-Grad-Bogen die Wendeschleife. Sie ist 
zwar nicht ganz vorbildgerecht, aber unge-
mein praktisch.

Danach folgt ein Kies- und Sandwerk, 
das praktischerweise über Förderbänder 
die benachbarte Gießerei mit dem für den 
Sandformguss benötigten Quarzsand ver-
sorgt. Natürlich verfügen beide Werke über 
je ein Anschlussgleis. Auf Höhe der Gieße-
rei befindet sich auch der Haltepunkt, der 
von einer Straßenbrücke mit Treppenab-
gang gequert wird. Angedeutete kleinstäd-
tische Bebauung schließt die Anlage ab. 
Nach rechts ist eine Erweiterung möglich. 
Momentan schließt dort aber nur ein un-
bebautes Segment mit einer Gleisharfe an.

Gebaut ist die kleine Anlage nach Epo-
che-IV-Vorbild. Die kenne ich noch aus 
meiner Kindheit und Jugend, was beim Ge-
stalten sehr hilfreich ist. 

Die Kästen der beiden Anlagenseg-
mente bestehen aus zehn Millimeter dickem 
Sperrholz. Darauf wurden Peco-Gleise 
ohne Dämmung verlegt. Den Asoa-Schot-
ter fixierte ich mit der bekannten Spülmit-
tel-Wasser-Weißleim-Lösung. Auf der an 
den Ecken ausgerundeten Hintergrundku-
lisse liegt ein Beleuchtungskasten, der mit 
seinen Leuchtstofflampen die Anlage in ein 
diesig-herbstliches Licht taucht. 

Mit Hartschaum und Spachtelmasse 
wurde die Landschaft geformt. Stützmau-
ern und Brückenwiderlager entstanden aus 
Kibri-Mauerplatten. Die Blechträgerbrücke 
ist ein Eigenbau aus Polystyrol. Die Straßen-
brücke entstammt dem Sortiment von Nde-
tail. Für das Speichergebäude, das Kieswerk 
und die Fabrik wurden stark abgeänderte 
Bäusatze des amerikanischen Herstellers 
Walthers verwendet. 

Begrünt wurde mit Woodland-Turf 
und Fasern von MiniNatur. Filigranbü-
sche vom gleichen Hersteller erzeugen eine 
frühherbstliche Stimmung. Die Wasser-
oberfläche besteht aus grünlich gefärbter 
Spachtelmasse und mehreren Überzügen 
mit Glanzlack. 

Viel Wert lege ich auf Details, die den 
Sortimenten der einschlägigen Kleinseri-

enhersteller entnommen wurden oder die 
ich selbst gebaut habe. So steuerte Weinert 
Lampen, Lademaß und Weichenlaternen 
bei, Ndetail zeichnet für viele Geländer 
und Aufstiegsleitern verantwortlich. Vom 
rührigen, aber wenig bekannten Herstel-
ler PTLBahn kommen die ausgezeichneten 
Gitterboxen und Paletten zur Ausgestaltung 
des Fabrikhofs. Die Firma EtchIT liefert das 
Förderband.

Sämtliche Gebäude wurden bemalt 
und mit dem Airbrush und Puderfarben 
patiniert. Ebenso erhielten Gleise und Wege 
eine Alterung. 

Die technische Ausstattung ist mini-
malistisch. Sämtliche Weichen werden ma-
nuell über Stellstangen vom Anlagenrand 
umgelegt. Gefahren wird digital mit der 
alten Mobile Station von Trix. Glockenan-
kermotoren in Verbindung mit den sehr 
kleinen Lokdecodern von CT-Elektronik 
sorgen für ausgezeichnete Fahreigenschaf-
ten der eingesetzten Loks.

Mit der Gestaltung der Anlage bin ich 
weitgehend fertig. Das eine oder andere De-
tail wird aber sicher noch dazukommen. Als 
Nächstes will ich sämtliche Loks und Wag-
gons realistisch altern. Auch werden die 
vielen Schwarzfahrer ihre Autos demnächst 
zulassen und Kfz-Schilder anbringen. 

Natürlich denke ich auch schon an eine 
Streckenfortsetzung, bin mir aber über das 
Thema noch nicht ganz im Klaren. ☐

Am Bahnsteig steht ein Handkarren für das Gepäck der Fahrgäste bereit. Viele feine Details bereichern den Hof der Siloanlage.

Der Gleisplan der Anlage. Ihre Gesamtlänge beträgt 215 Zenti-
meter, die höchste Tiefe 50 Zentimeter. Der sichtbare Bereich ist 
190 Zentimeter lang und 26 Zentimeter tief.
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Diese Anlage ... 

• Schicken Sie uns bis zum 30. September 2018 mindestens 20 ver-
öffentlichungsfähige Bilder (JPG, 300 dpi Auflösung, nicht unter 
3 MB), eine Beschreibung sowie einen Plan Ihrer Anlage, Ihres 
Diorama oder Moduls. Die Arbeiten müssen fertig gestaltet sein, 
bei Ellok-Betrieb muss eine Oberleitung vorhanden sein und die 
Gleise müssen farblich behandelt sein. 
• Teilnahmeberechtigt sind nur Arbeiten, die noch nicht in einer 
Modellbahnzeitschrift veröffentlicht worden sind. 
• Alle eingesandten Arbeiten dürfen bis zur Veröffentlichung des 
Jurybogens keiner anderen Publikation angeboten werden, Ver-
öffentlichungsversuche von Dritten sind zu unterbinden. Ausge-
nommen sind Kurz-Vorstellungen von bis zu vier Bildern im Rah-
men von Ausstellungsberichten.

DIESE PREISE WARTEN AUF SIE:

1. Preis: 1000 Euro
2. Preis: 750 Euro
3. Preis: 500 Euro

4. Preis: 250 Euro plus ein Jahres-Abo des EJ
5. Preis: 250 Euro
6. – 10. Preis: je ein Jahres-Abo des EJ

... kann leider nicht am
 

13. Modellbau-
Wettbewerb

teilnehmen, denn sie gehört einem VGB-Mitarbeiter. 

ABER IHRE KANN!

• Alle Arbeiten, die innerhalb dieses Wettbewerbs veröffentlicht 
werden, erhalten das EJ-übliche Honorar. Der Einsender räumt 
der VGBahn das honorarfreie Zweitveröffentlichungsrecht (auch 
Lizenz) ein.
• Senden Sie Ihre Unterlagen an: Eisenbahn-Journal/VGB, Stich-
wort 13. Modellbau-Wettbewerb, Am Fohlenhof 9a, 82256 Für-
stenfeldbruck
• Die Redaktion behält sich vor, Arbeiten abzulehnen. Alle von 
der Redaktion akzeptierten Arbeiten werden im Eisenbahn-Jour-
nal veröffentlicht. Sie nehmen an der Bewertung durch die Le-
serjury teil und haben die Chance, einen der Preise zu gewinnen. 
Mitarbeiter der VGBahn und deren Angehörige sind nicht zugel-
assen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Vom Lokschuppen
zum Sägewerk

Kibris „Sägewerk Brettschneider“ erfreut durch kompakte Abmessungen 
und einen gut gefüllten Karton. Leider ist das Modell aus  unterschiedlichen 

Quellen zusammengestellt und wirkt deshalb wenig überzeugend. Durch 
Kitbashing entsteht jedoch ein vorbildgetreuer Betrieb

VON CHRISTOPH KUTTER
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Das Sägewerk von C. & M. Andrun 
wird von einer Schmalspurbahn mit 
Holznachschub versorgt.
FOTO: THERESA HÖLLERER
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Kibris reichhaltig 
ausgestatteter 

Sägewerk-Bausatz 
39852 bietet sogar 

noch mehr Inhalt, als 
auf dem Deckelfoto zu 

sehen ist – allerdings 
nicht den Kran.

FOTO: KU. ALLE ANDEREN 
FOTOS DIESER DOPPEL-

SEITE: THERESA HÖLLERER

Zu Baubeginn wird 
grundiert: die Boden-

platte betonfarben 
und die Holzteile 

braun/grau.

Innen: Die Seiten-
wände des Hauptge-

bäudes sind für ein 
Sägewerk zu hoch. Sie 

werden deshalb um 
zweimal einen Zenti-
meter gekürzt. Vorne 

eine Originalwand, 
hinten die gestutzte. 

Weil die Innen-
wände gut zu sehen 
sind, sollte man sie 

gestalten und auf eine 
vorbildgerechte Stärke 

bringen. Dazu wird 
erst aus einer Mauer-

platte ein Doppel 
gesägt, dann klebt 

man Mauerplatten-
reste als Abstands-

halter um die Fenster-
öffnungen. Schließlich 
setzt man die Fenster-

gläser und -rahmen 
ein (innen). 

Eine ausgeschnittene 
Farbkopie der Gebäu-

dewand dient als 
Innenverkleidung. Sie 
wird auf die Rückseite 
der zuvor ausgesägten 

Mauerplatte geklebt.

Innen: Das fertige 
Wandteil: maßstäb-
liche drei Millimeter 
stark und auf beiden 
Seiten gestaltet. Hier 

die Innenseite.
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Hauptgebäude des Brettschneider-
schen Betriebs ist der altbekann-
te zweiständige Lokschuppen 
39438. Das hat Vor- und Nachtei-

le: Positiv ist, dass der Lokschuppen noch 
aus einer Zeit stammt, in der man bei Kib-
ri Wandoberflächen leicht uneben gestaltet 
hat, was nach etwas farblicher Behandlung 
deutlich vorbildgerechter wirkt als die heute 
üblichen glatten Wände. Außerdem ist das 
Fachwerk gleich mitgespritzt und leicht er-
haben, was nach wie vor einen klaren Plus-
punkt gegenüber aufgedrucktem oder auf-
geklebtem Fachwerk darstellt. Weniger gut 
ist, dass der Lokschuppen eben ein Lok-
schuppen und keine Werkshalle ist, was ei-
nige Änderungen nötig macht. 

Begonnen wird der Bau mit der zahl-
reichen Inneneinrichtung. Leider bereitet 
dieser Part weniger Vergnügen, denn aus 
der, wie seit Jahrzehnten bei Kibri üblich 
als Schwarzweißzeichnung ausgeführten 
Bauanleitung kann man als Bastler den Zu-
sammenbau der größeren Maschinen eher 
erraten als ersehen. Auch eine Ansicht der 
fertigen Geräte, an der man sich beim Bau 
zusätzlich orientieren könnte, fehlt leider. 
Andere Anbieter sind auf diesem Gebiet 
meilenweit voraus. 

Unter diesen Voraussetzungen muss  
es Ziel des Modellbauers sein, die Maschi-
nen im Sägewerk einigermaßen „echt“ wir-
ken zu lassen – Fachleute mögen ein Auge 
zudrücken. Das ist eigentlich schade, denn 
bei Kibri hat man sich einst mit dem Inte-
rieur des Sägewerks wirklich Mühe gege-
ben und auch beim Formenbau viel Auf-
wand getrieben.

EINZELN LACKIEREN

Wichtig ist, die Elemente der Inneneinrich-
tung nicht, wie in der Bauanleitung vorge-
sehen, gleich auf die Grundplatte zu kleben. 
Wer sie lackieren will – und das ist nicht 
nur angesichts des türkisen Kunststoffs 
dringend zu empfehlen –, muss dies vor-
her tun. Manche Maschinen (beispielswei-
se das Sägegatter, Bauschritt 5) sind sogar 
nur teilmontiert lackierbar, weil man sonst 
wichtige Baugruppen nicht mehr erreichen 
kann. Beispiele für die Farbe von Maschi-
nen und anderen Einrichtungen findet man 
zahlreich im Internet. Dort sieht man auch 
schön, wie stark verschmutzt ein Sägewerk 
sein kann. 

Nach Aussage eines Freundes, dessen 
Großvater ein Sägewerk besaß, ist allerdings 

zumindest für die 60er und 70er Jahre für 
alle Maschinen ein blasses Grün zu wäh-
len, da der damals vorherrschende Liefe-
rant, die Traditionsfirma Möhringer, ihre 
Produkte ausschließlich so lackierte (www.
moehringer.com).

Der Grundfarbe folgt bei allen Geräten 
die Detailbemalung, denn natürlich sollten 
Sockel, Sägeblätter, Zangen, Förderrollen 
usw. nicht in der gleichen Farbe wie der 
Rest der Maschine gehalten sein. Leider 
wird man dabei von Kibri völlig allein gelas-
sen, auch das Internet hilft nur beschränkt.  

Während die Maschinen trocknen, be-
kommt die Grundplatte einen Anstrich mit 
Betonfarbe von Heki. Wenn diese getrock-
net ist, tönt man sie noch etwas in bräun-
lichen und grauen Tönen mit verdünnter 
Acryl- oder Wasserfarbe, denn selbstver-
ständlich ist ein Betonboden nie sauber, 
schon gar nicht in einer Werkshalle. Auch 
alle braunen (holzfarbenen) Teile erhalten 
noch am Spritzling eine Patina.

Sind alle Maschinenteile lackiert und 
zusammengeklebt, kann man sie eines nach 
dem anderen nach Bauplan montieren. Da-
bei ist auf einen sauberen Sitz zu achten, 
da die Aussparungen und Löcher in der 
Grundplatte sehr knapp bemessen sind.

Innen: Der Aufbau 
beginnt: Erst ist 
die zusammenge-
baute, bemalte und 
patinierte Innenein-
richtung an der Reihe, 
dann die gerade fertig-
gestellte Außenwand.

Die zweite Langwand 
des Bausatzes wird 
geteilt, ein Fenster 
durch eine Mauer-
platte verschlossen.

Innen: Danach 
verklebt man 
die Wandteile 
mit vertauschten 
Positionen über Eck.
Die Innenverkleidung 
entsteht aus Kaffee-
Umrührhölzchen.

Eine halbierte 
Bahnhofstoilette 
von Auhagen dient 
als Waschraum für 
die Arbeiter und 
Materiallager.
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Im rechten vorderen 
Teil des Gebäudes 

muss ein Stück Wand 
neu gebaut werden. 

Es entsteht aus 
Kunststoff-Bretter-

platten und wird mit 
einem Schiebetor 

ausgestattet.
 

Innen: Das Tor schließt 
bündig mit dem 

Materiallager ab.

Dieses Wand element 
ist im Bereich der 

tragenden Seitenwand 
drei Millimeter stark, 

vorne durch zwei 
aneinandergeklebte 

Bretterplatten jedoch 
nur zwei Millimeter.   

Innen: Betrachtern 
bietet das offene 
Schiebetor einen 

guten Blick auf die 
Inneneinrichtung. 

Für die Grundpatina 
des Innenraums eignet 

sich die Pigmentfarbe 
„Heller Schmutz“ von 

Asoa sehr gut.

Innen: Extra abgeras-
pelte feine Holzspäne 

werden im Bereich des 
Sägegatters verteilt.

Zum Fixieren von 
Pigmentfarbe und 
Holzfasern dienen 
Wasser-Weißleim-

Gemisch sowie der 
spurlos auftrock-

nende Sprühkleber 
von Modellbaum-

Manufaktur Grünig.

Innen: Auch die 
Dächer der Einbauten 

werden beim 
Patinieren nicht 

verschont. 
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Der Lieferbereich des Sägewerks: Baumstämme werden von einer Schmalspurbahn geliefert und per Gabelstapler entladen. Der Stapler hebt sie auch 
auf das Förderband, das die Stämme ins Gebäude befördert. Durch den Umbau ist die Rückwand des Sägewerks weitgehend geschlossen, beim Original-
bausatz sind hier zwei große, aber völlig überflüssige Tore vorhanden. Der Staubsilo ist nach Plan zusammengebaut und wurde lediglich patiniert.
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Wegen seiner Abstammung vom Lok-
schuppen ist das Kibri-Sägewerk ein über-
durchschnittlich hohes Bauwerk mit um-
gerechnet etwa fünfeinhalb Meter hohen 
Toröffnungen. Als Stirnseiten sind vorne 
und hinten die gleichen Bauteile vorgese-
hen, so dass das Modell beidseitig offen ist. 
Dadurch ist zwar die reichhaltige Innen-
einrichtung recht gut zu sehen, das Mo-
dell wirkt aber sehr hochbeinig und un-
nötig luftig. 

Um das zu ändern, werden die Sei-
tenwände gekürzt: Der Steinsockel fällt 
ersatzlos weg, oberhalb der Fenster wird 
die Wandfläche zwischen Sturz und Quer-
balken herausgesägt. Beide sind je einen 
Zentimeter hoch, was das Bauwerk um die 
Höhe eines H0-Männchens niedriger wer-
den lässt. Oberhalb der Maschinen bleibt 
dennoch ausreichend Luft.

ANSTÄNDIGE WÄNDE BAUEN

Weil man durch die Tore das Innere des Sä-
gewerks schön betrachten kann, sollte man 
auch die einsehbaren Wände gestalten. Im 
Bereich der Tore und Fenster muss zudem 
eine realistische Wandstärke nachgebildet 
werden. Die ganze Mühe mit der Innen-
raumdetaillierung wäre sonst vergebens. 

Üblicherweise sind Außenwänden 
zwischen 24 und 49 Zentimeter dick. Geht 
man von der Stärke der Fachwerkbalken aus 
(drei Millimeter), sollte die Wand so stark 

sein wie sie. Drei Millimeter bleiben  in  der 
Realität zwar an der unteren Stärkegrenze 
(26 Zentimeter), doch hat die Wand des 
Sägewerks ja nur das Dach und keine Zwi-
schenböden zu tragen.

Praktischerweise sind die üblichen 
Kunststoff mauerplatten einen Millimeter 
stark. Daher bietet es sich an, aus einer Platte 
mit glatter Oberfläche ein Doppel der  über-
arbeiteten Außenwand zu sägen (minus 
jeweils zwei Millimeter an den Schmalsei-
ten). Auch die Fenster sägt oder schneidet 
man aus, feilt die Kanten gerade und die 
Ecken rechtwinklig. Dann klebt man auf 
die Innenseite der Außenwand entlang der 
Fensteröffnungen sowie seitlich davon Ab-
standshalter, ebenfalls aus Ein-Millimeter-
Mauerplatten-Material. Auch Fensterglas 
und Fensterrahmen werden jetzt eingebaut. 
Anschließend klebt man die zweite Mau-
erplatte auf die Abstandshalter und erhält 
somit eine solide wirkende, drei Millime-
ter starke Hausmauer. Wer eine verputzte 
Wand darstellen will, streicht sie weiß. Will 
man die Wand roh haben, legt man die Au-
ßenseite auf einen Fotokopierer, schneidet 
die Kopie aus und tapeziert damit die In-
nenwand. Auch eine Bretterverkleidung ist 
möglich. Festgeklebt wird die Wand einst-
weilen aber noch nicht.

Soll das Innere des Sägewerks nicht nur 
von vorne, sondern auch von einer Seite aus 
betrachtet werden können, ist es sinnvoll, 
diese offen zu gestalten. Aus diesem Grund 

wurde hier die zweite Seitenwand des Kibri-
Bausatzes nicht wie vorgesehen verwendet, 
sondern durchgesägt. Der ursprünglich lin-
ke Teil der Wand schließt jetzt die schlecht 
einsehbare hintere Stirnseite des Gebäudes, 
der rechte Teil die Hälfte der Seite. Auch die-
se Wand wurde auf drei Millimeter Stärke 
gebracht, zur Abwechslung aber innen mit 
Bohlen aus Echtholz (Kaffee-Umrührstäb-
chen) verkleidet. 

„HÄUSL“ IM HAUS

Eine in der Mitte durchgesägte Bahnhofs-
toilette von Auhagen bildet die Einbauten, 
von denen der eine Garderobe, Waschraum 
und Toilette der Belegschaft beherbergen, 
der andere als Ersatzteil- und Betriebsmit-
tellager dienen kann. Auch die überschüs-
sigen Bausatzteile 111 bis 113 können für 
einen solchen Einbau verwendet werden, 
nur sind dann eine Türe und das Dach zu 
ergänzen.

Ebenfalls aus dem Hause Auhagen 
stammt die Bretterwand-Platte, mit der 
der Rest der Seitenwand sowie die übri-
gen Stirnwandteile geschlossen werden. 
Der Bau erfolgt wie beschrieben. Anders 
als beim Originalbausatz vorgesehen, be-
kommt die Seitenwand im verbretterten Be-
reich ein geöffnetes Schiebetor eingebaut, 
damit man später von der Anlagenvorder-
kante einen Blick ins Innere des Sägewerks 
werfen kann. Für das Tor selbst werden zwei 

Auch vor dem Sägewerk liegen viele Holzpartikel herum. FOTO: THERESA HÖLLERER
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der überflüssigen Torflügel des Lokschup-
pens verwendet. Die Bemalung des außen 
angewitterten Holzes erfolgt in vereinfach-
ter Emmanuel-Nouaillier-Technik.

Bevor man diese Wandteile festklebt, 
ist das Innere des Sägewerks zu verschmut-
zen. Dabei sollte man sich keinesfalls zu-
rückhalten, denn bei der Verarbeitung von 
Holz ist das Entstehen größerer Mengen 
von Sägemehl und -staub unvermeidbar. 
Beide lagern sich überall im Gebäude und 
auf dem Areal ab. 

Sehr gut zur Nachbildung von Säge-
mehl geeignet ist hellbeige Pigmentfarbe, 

hier von Asoa. Sie wird mit einem alten 
Pinsel üppig überall im Inneren des Säge-
werks verteilt, also auf Maschinen und an-
dere Geräte, den Boden und die Dächer der 
Einbauten. Fixiert wird die Farbe mit einem 
matt, farblos und rückstandsfrei trocknen-
den Sprühkleber, beispielsweise dem der 
Modellbaum-Manufaktur Grünig. Es ist 
unbedingt darauf zu achten, dass der ver-
wendete Kleber auch wirklich die drei ge-
nannten Eigenschaften aufweist, da sonst 
alle bisherige Bastelmühe vergebens war.

Dem Sägemehl folgt im Bereich des Sä-
gegatters sowie der darauf folgenden Roll-

bahn noch etwas gröberes Material, das sich 
durch Befeilen eines Stücks Abfallholz ge-
winnen lässt. Diesmal ist Wasser-Weißleim-
Gemisch mit einem guten Schuss Entspan-
nungsmittel der Klebstoff der Wahl. Wenn 
alles getrocknet ist, können die Wände des 
Gebäudes festgeklebt werden. Zur Stabi-
lisierung leimt man drei Querbalken aus 
Vier-mal-vier-Millimeter-Holzprofilen ein, 
deren Länge der Gebäudebreite entspricht. 
Damit sie nicht zu sehr auftragen und durch 
die Tore besser sichtbar sind, werden sie um 
zwei Millimeter abgesenkt. Dazu sägt man 
die Balken etwa vier Millimeter hinter ih-

Innen: Das Dach 
wird aus zwei Ziegel-
platten neu gebaut, 
da das Originaldach 
mit Rauchabzügen 
und einem Aufsatz 
ausgerüstet ist. Es 
wird durch zusätzliche 
Träger versteift.

Die Dachneigung 
entspricht der 
ursprünglichen, da 
die Giebelstücke 
übernommen werden. 

Innen: Die neue 
Vorderseite des 
Sägewerks erscheint 
ganz im „Holz-Look“. 
Tore gib es keine, da 
sie wegen der durch-
geführten Maschinen 
nicht zu schließen 
gewesen wären.

Zur Gestaltung des 
Lagers für Holzzu-
schnitt eignen sich die 
gelaserten Bretter-
stapel von Noch 
besonders gut. 

Innen: Aus allerlei 
Holzresten sowie 
langen Streichhölzern 
entstanden Balken- 
und Bohlenstapel.

 
Feines Wellblech, 
lackiert und rostfarben 
patiniert, dient als 
Wetterschutz, der 
von alten Brettern 
beschwert wird.
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ren Enden zur Hälfte quer ein und trennt 
dann mit dem Bastelmesser zu den Enden 
hin das Holz heraus.

Dies getan, ist das Dach an der Reihe. 
Nach all der Mühe mit der Innengestal-
tung sollte es abnehmbar sein. Für die Gie-
belseiten lassen sich gut die Stirnwandteile 
aus dem Bausatz verwenden. Sie werden in 
Höhe der Toroberkante abgesägt, mit den 
Dachüberständen versehen und koloriert. 
Wer sich nicht an den überflüssigen Ober-
lichtern des Lokschuppens stört, kann nun 
einfach das Dach entsprechend der Bauan-
leitung zusammenkleben.

Realistischer jedoch ist ein glattes 
Dach. Es entsteht aus zwei passend zugesäg-
ten Kunststoffplatten (hier von Vollmer), 
die man mit Firstelementen von Auhagen 
komplettiert. Zwecks Stabilisierung und als 
Träger von LEDs kann man das Dach noch 
mit einem einfachen Gebälk aus Vier-mal-
vier-Millimeter-Leisten ausstattet. Mit Hil-
fe einer zuvor auf ein Brettchen gezeichne-
ten Schablone lassen sich die Dachträger 
schnell anfertigen. Befestigt werden sie mit 
Sekundenkleber-Gel, und zwar so, dass die 
beiden äußeren Träger im Dach direkt an 
die äußeren Querbalken anschließen. Da-
durch sitzt das Dach stabil auf dem Haus. 
Stattet man das Gebäude mit Dachrinnen 

aus, so darf man die Fallrohre nur an sei-
nen Ecken festgekleben, nicht aber mit den 
Dachrinnen verbinden.

Ebenfalls nicht verkleben darf man 
dann die beiden Absaugrohre des Säge-
mehl-Silos, der nach Bauanleitung entsteht. 
Er wird so neben dem Hauptgebäude plat-
ziert, dass die Enden der Rohre das Dach 
oberhalb des Sägegatters berühren.

ABFALLNUTZUNG

Hat sich die Bausatzschachtel so weit 
geleert, bleibt eine ganze Menge an Spritz-
lingen übrig, die entweder überflüssig sind 
(so der Schornstein) oder von denen die 
Bauanleitung nichts weiß. Zu diesen zäh-
len auch Teile eines zum Lokschuppen ge-
hörenden rückseitigen Anbaus. Aus ihnen 
lässt sich ein Nebengebäude bauen, das bei-
spielsweise das Büro des Betriebs beherber-
gen kann. Auch passende Dach- und Stein-
sockelteile sowie Fenster, Dachrinnen und 
eine Türe sind vorhanden. Was fehlt, ist nur 
die Rückwand. Sie muss aus einem Stück 
Bastelplatte ergänzt werden. 

Ähnliches gilt für zwei kleinere Druck-
kessel, die eine schöne Wagenladung erge-
ben. Dazu mehr in einer der nächsten EJ-
Ausgaben. 

Typisch für ein Sägewerk sind die gro-
ßen Lagerflächen vor und hinter dem Ge-
bäude. Sie sind vom Produktionsablauf be-
dingt: Auf der Rückseite, wo die lange Rol-
lenbahn zum Sägegatter führt, sind die zu 
verarbeitenden Baumstämme gestapelt. Sie 
werden per Bahn, Lkw oder beidem an-
gefahren. Zur Entladung ist in älteren Be-
trieben eine Schrägrutsche aus Holzbalken 
oder Stahlprofilen vorhanden, in moder-
neren ein Kran oder kräftiger Gabelstapler. 

Auf der anderen Seite des Sägewerks 
warten die hergestellten Produkte auf ihre 
Abholung: Balken, Bretter, Planken usw. 
Leider hinterlassen die im Bausatz enthal-
tenen Kunststoffimitate auch bemalt keinen 
sonderlich guten Eindruck und sind ohne-
hin viel zu wenige. Man sollte daher in die 
Tasche greifen und sich die feinen laserge-
schnittenen Bretter und Bretterstapel von 
Noch gönnen. 

Selbstbauten diverser Stapel aus 0,2 
Millimeter starkem Balsaholz, langen und 
kurzen Streichhölzern, Holzprofilen sowie 
allerlei anderen Materialien ergänzen den 
Lagerplatz. Nicht zu vergessen sind jeweils 
die Unterleg- und Distanzhölzer zwischen 
den Bretter- und Balkenlagen sowie zumin-
dest bei einem Teil der Stapel die Abdeckun-
gen aus Wellblech, Brettern oder Planen. ☐

Der fertige Lagerplatz für Schnittholz. Ganz links drei Stapel Schwartenbunde, die als Abfallprodukt zum Heizen verkauft werden. Das Bürogebäude rechts 
im Hintergrund entstand aus überzähligen Teilen des Bausatzes. FOTO: THERESA HÖLLERER
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Wie richtig –
nur schmaler 

Auf seiner neuen 1,6-Quadratmeter-Anlage hat Karl Gebele sowohl eine 
Normal- als auch eine Schmalspurstrecke integriert. Das Verlegen von H0e-
Gleis ist keine Hexerei. Es sind lediglich ein paar Grundlagen zu beachten, 

wenn die kleinen Züge später sicher fahren sollen

D I E  N E U E  „G E B E L E “ –  T E I L  2

VON KARL GEBELE
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Nach dem Verlegen der H0-Glei-
se war die Schmalspurstrecke 
an der Reihe. Generell geht man 
beim Verlegen von H0e-Material 

genauso vor wie bei der Vollspur, nur ist 
noch mehr auf genaues Arbeiten zu ach-
ten. Die leichten H0e-Fahrzeuge vertragen 
Schludrigkeiten deutlich weniger als ihre 
großen Kollegen und entgleisen entspre-
chend schneller. Wer aber von Haus aus 
Sorgfalt beim Gleisbau walten lässt, dürfte 
weder beim Bau noch später beim Betrieb 
Probleme haben. 

Wie bei H0 beschrieben, werden zu-
nächst die Gleise ausgelegt und die Trasse 
aufgezeichnet. Anschließend sägt man die-
se aus und baut sie fest ein. Bei dieser Anlage 
verläuft die Trasse in einer verschlungenen 
Acht. Damit waren Steigungen unumgäng-
lich, ebenso wie Über- und Unterführun-
gen für Schiene, Bach und Straße (Bild 1).  

Da es für H0e-Gleis keine Mössmer-
Gleisbettung gibt, verlegte ich die Gleise 
direkt in ein Schotterbett. Als Erstes wur-
de eine vier Millimeter starke Isoliertapete 
auf die Trasse geklebt und diese dann mit  
brauner Farbe grundiert. Nachdem die Far-
be trocken war, wurde die Gleistrasse Stück 
für Stück mit Weißleim eingestrichen. In die 
Leimschicht habe ich dann das Gleis auf-
gelegt beziehungsweise eingedrückt (Bil-
der 2 und 3). 

Gleich nachdem das Gleis lag und so-
lange der Leim noch flüssig war, wurde der 
gerade verlegte Abschnitt mit Gleisschotter 
satt eingestreut (Bild 4). Wie üblich habe ich 

anschließend mit einem weichen Pinsel den 
Schotter gleichmäßig verteilt und  zwischen 
die Schwellen sowie entlang der Böschung 
eingekehrt (Bild 5). 

Damit sich der Schotter fest mit dem 
Gleis verbindet, muss zusätzlich die kom-
plette Gleisanlage mit Schotterkleber ein-
geschwemmt werden. Ob man dazu einen 
fertigen Kleber verwendet oder Wasser-
Weißleim-Spülmittel-Gemisch, ist eigent-
lich egal. Ich verwende den Schotterkleber 
von Noch vor allem, weil er in einer prak-
tischen Flasche angeboten wird, aus deren 
Kanüle man ihn direkt in den Schotter lau-
fen lassen kann und nicht alle Nase lang 
neue Kleberbrühe auf eine Spritze ziehen 
muss, wie das beim Wasser-Weißleim-Mix 
der Fall ist (Bild 6).

Ursprünglich war die Schmalspurstre-
cke so einfach wie möglich geplant: Ein Züg-
lein sollte seine Kreise drehen, nur hinten im 
Berg sollte ein Zeitschalter die Fahrt bei je-
der Runde ein paar Minuten aufhalten, um 
eine Illusion von langer Strecke zu erzeu-
gen. Dieses Konzept war mir aber schnell 
zu dürftig, so dass ich auf Höhe des Bahn-
hofs drei Weichen eingebaut habe, um ein 
Ausweichgleis sowie ein kurzes Stumpfgleis 
realisieren zu können. Das wertet nicht nur 
den Haltpunkt auf, sondern macht auch den 
Spielbetrieb deutlich interessanter. Natür-
lich war beim Verlegen und Einschottern 
der Weichen ganz besondere Vorsicht an-
gebracht, denn zu viel Leim verklebt das 
Gestänge. Wer auf Nummer sicher gehen 
will, schottert nur dort, wo sich keine be-

Ein Schmalspurzug mit Tillig-Lok und Liliput-
Wagen rollt im Bahnhof ein. Dank des 
Ausweich- und des Abstellgleises ist auch 
im H0e-Teil der Anlage ein Betrieb mit 
zwei Zügen möglich. Zu beachten ist das 
Empfangsgebäude, das von der Rückseite her 
recht bescheiden wirkt.

Der Bahnhof von vorne. Deutlich ist der Lageunterschied zwischen Voll- und Schmalspurstrecke.
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 –Anzeige –

Die Anlage von hinten. Wegen der verschlungenen Trassierung der H0e-Strecke sind mehrere Brücken und Tunnels sowie ein Bahnübergang nötig.
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weglichen Teile befinden, und sichert diese 
beim Einschwemmen mit Schotterkleber 
zusätzlich durch kleine saugfähige Knäu-
el aus zusammengedrehtem Küchenkrepp.

Für die Bachquerung parallel zur H0-
Strecke benötigte ich eine Brücke für das 
H0e-Gleis. Die Suche war schwieriger als 
gedacht, weil nicht nur das gerade Gleis-
stück unter der Brücke ziemlich kurz ist, 
sondern auch die erste Bahnhofsweiche teil-
weise noch auf der Brücke liegt. Dies schloss 
Brückenmodelle aus Kunststoff-Spritzguss 
praktisch aus. Fündig wurde ich schließ-
lich im Noch’schen Hartschaum-Sortiment, 
und zwar mit der Ach tobel-Brücke. Dank 
des Materials konnte sie problemlos zuge-
schnitten und der speziellen Einbausituati-
on angepasst werden (Bild 7).

Nachdem der richtige Einbauplatz er-
mittelt war, habe ich die Verläufe der not-
wendigen Sägeschnitte auf die Trasse ge-
zeichnet. Gesägt wurde mit einer Bügelsäge 
jedoch von unten, ohne dass das Gleis aus-
gebaut werden musste. So ließ sich die  Brü-
cke einfach einsetzen und konnte mit Heiß-
kleber befestigt werden (Bilder 8 bis 10).

Trotz aller Planung und Bastelerfah-
rung steht man beim Bau einer Anlage im-
mer wieder vor Situationen, deren Lösung 
Improvisationen erfordern. In diesem Fall 
war es die kleine Unterführung am Kreu-

zungspunkt der ja als Acht verlegten H0e-
Trasse. Das Problem war, dass hier beide 
Gleise im Bogen verlaufen, wofür sich beim 
besten Willen kein annähernd  geeignetes  
Bauwerk finden ließ. Eigenkreativität war 
nun angesagt. 

Nach einigem Überlegen entschied 
ich mich für eine tunnelähnliche Konst-
ruktion, die auf Grund der Gegebenhei-
ten am einfachsten zu bewerkstelligen war 
und optisch gut in die Umgebung pass-
te: Eine Hartschaum-Arkadenplatte von 
Noch wurde in zwei Hälften geteilt. Dann 
wurde jede dieser Hälften so gekürzt, dass 
aus den relativ hohen Arkadenbögen nied-
rige Tunnelportale für kleine Schmalspur-
züge entstanden (Bild 11). Dazu war nur 
ein scharfes Bastelmesser nötig. Natürlich 
musste vor dem festen Einbau sichergestellt 
sein, dass sämtliche eingesetzten Fahrzeu-
ge ohne anzuecken die Unterführung pas-
sieren konnten (Bild 12). Vervollständigt 
wurde der Durchlass mit Reststücken einer 
Mauerplatte, aus denen ich die Innenwände 
nachgebildet habe. ☐

9 10

11 12

Fertig gestaltet fügt sich die aus Bruchstein 
gebaute kurze Bahnunterführung harmonisch 
ins alpine Umfeld ein.

Folge 1 in EJ 5/2018 enthielt die Gleisplä-
ne und zeigte den Bau der Vollspurstrecke. 
In Folge 3 (Juli-Journal) wird der Umbau 
des Bahnhofs beschrieben und beginnt die 
Landschaftsgestaltung.
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Nur so ein Karren
Handwagen waren in der Zeit vor der Vollmotorisierung ein 
wichtiges Transportmittel im Nahbereich. Hart hergenommen, 
waren viele alles andere als repräsentativ. Ein solches Fahrzeug 
eignet sich bestens als Übungsobjekt für Alterungstechniken

VON EMMANUEL NOUAILLIER
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Im Sortiment von Artitec findet sich un-
ter der Nummer 387.24-GN das H0-
Fertigmodell eines kleinen Handwagens 
zum Transport von Leitern und ande-

ren langen Gegenständen. Bis vor kurzem 
war auch noch eine Bausatzvariante aus 
Resin- und Messingätzteilen erhältlich, die 
Grundlage dieses Beitrags ist (Nr. 10.252). 
Hier soll nicht nur gezeigt werden, wie man 
ein so unscheinbares Modell wie den klei-
nen Handwagen individuell herrichten und 
verbessern, sondern auch, wie man Holz-
fahrzeugen jeglicher Art so richtig alt und 
abgenutzt aussehen lassen kann.

Als Erstes habe ich die Bausatzteile sor-
tiert und nur die wichtigsten übrig gelassen 

(Bild 1). Wer das Fertigmodell verwendet, 
wird diesen Schritt natürlich überspringen. 
Nicht unbedingt nötig ist es auch, die Unter-
seite zu überarbeiten. Dabei sind mit einer 
Gravurnadel die Bretterfugen nachzuzie-
hen und die Holzmaserung nachzubilden. 
Ich habe mir die Mühe gemacht, weil der 
Wagen später stark gekippt stehen sollte, 
wodurch die Unterseite gut sichtbar werden 
würde (Bild 2). 

Als erste deutliche Änderung des Mo-
dells habe ich die geschwungenen Metall-
deichseln durch hölzerne ersetzt. Diese 
entstanden aus Evergreen-Profilen Nr. 131, 
die aufgeraut wurden, um eine Holzstruk-
tur nachzuahmen. Mit Sekundenkleber 

wurden die neuen Deichseln an den üb-
rig gebliebenen Ätzteilen befestigt (Bilder 
3 und 4).

Auch der Aufbau des Wagens erfuhr 
eine Veränderung, indem ich die seitlichen 
Borde durch Bretter aus 0,25 Millimeter 
starkem Kunststoff erhöht habe. Dies war 
wegen der geplanten Verwendung zum 
Kohlentransport nötig. Auch die neuen 
Borde wurden im Holzstil mit der Gra-
vurnadel bearbeitet. Ihre nun zu niedrigen 
Stützen habe ich entfernt und durch längere 
aus feinen Evergreen-Streifen und Schraub-
köpfen von Aber ersetzt (Bild 5). Diese Ver-
änderung ließe sich auch am Fertigmodell 
problemlos nachvollziehen.

3 4

5 6

1 2
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Gleiches gilt für den nächsten Schritt: 
Die Räder sind für einen Handkarren 
deutlich zu massiv. Man sollte sie daher 
auf Sandpapier mittlerer Stärke auf der 
Rückseite flacher schleifen. Ein zweiter 
Durchgang mit feinem 320er-Sandpapier 
glättet die Oberfläche (Bild 6). 

Zusätzlich habe ich noch zwei Bei-
lagscheiben von zwei Millimeter Durch-
messer aufgeklebt und eine Achse aus fei-
nem Neusilberdraht hinzugefügt (Bild 7). 
Nach diesen Maßnahmen sieht der Kar-
ren deutlich anders aus als das Original-
modell (Bilder 8 und 9). 

Bei der farblichen Gestaltung war es 
das Ziel, den Handwagen so vorbildnah 
wie möglich wirken zu lassen. Handelt 
es sich beim darzustellenden Material 
wie hier um altes Holz, beginne ich stets 
mit einer Grundierung aus Emailfarben 
von Humbrol. Vor allem verwende ich 
Graubraun (Nr 98), aber auch Tarngrau 
(Nr.  28) und Hell-Erdfarben (Nr. 119). 
Sie werden stark verdünnt und nach dem 
Zufallsprinzip aufgetragen (Bild 10). 
Wer diese Alterungskur am Fertigmodell 
durchführt, sollte es hellgrau grundieren, 
damit nicht der grüne Lack durchscheint.

Sobald die Emailfarbe gründlich 
durchgetrocknet ist, trägt man eine 
Schicht „Worn Effects“ von AK Interac-
tive auf (Nr. 88). Danach wird der gesamte 
Karren bis auf die Innen- und Unterseite 
mit Acrylfarbe gestrichen. Welchen Ton 
man verwendet (eventuell auch eine Mi-
schung aus mehreren), ist jedem selbst 
überlassen. Nach einer kurzen Trock-
nungsphase befeuchtet man die Oberflä-
che mit Wasser und trägt den Anstrich 
mit einer alten Bürste und einer Nadel 
wieder ab, um abgeplatzte Farbe nachzu-
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bilden. Abgeschlossen wird dieses Bear-
beitungsstadium durch ein Washing mit 
„Enamel Wash for Wood“ von AK Inter-
active (Nr. 263).

Im nächsten Schritt habe ich an dem 
Karren einige selbst hergestellte Metall-
schilder angebracht, die ihn als Lieferfahr-
zeug einer Kohlen- und Holzhandlung 
ausweisen (Bild 11). Anschließend wurde 
das Schmierfett an den Achsnaben darge-
stellt, wofür ich mit einem sehr feinen Pin-
sel eine Mischung aus „Engine Oil“ von 
AK Interactive und „Engine Grease“ von 
Abteilung 502 aufgetragen habe (Bild 12).

Ein hervorragendes Mittel, um me-
tallischen Glanz nachzuahmen, ist das 
Pulver „Dark Steel“ von AK Interactive. 
Ich habe es mit einem sehr abgenutzten 
Pinsel aufgenommen und dann auf den 
Radreifen sowie an den Enden der Stüt-
zen verrieben, also allen Teilen, die beim 
Vorbild aus Metall bestehen und durch 
Bodenkontakt blank gerieben werden. Ei-
nen ähnlichen Effekt kann man zwar auch 
mit einem Bleistift erzielen, doch ist die 
Wirkung der Pigmente besser (Bild 13).

Wie schon mehrfach bei anderen Ge-
staltungsobjekten beschrieben, besteht 
der letzte Bearbeitungsschritt darin, mit 
einem sehr feinen Pinsel winzige zusätz-
liche Abnutzungspuren am Holz anzu-
bringen. Dafür habe ich mehrere Töne von 
Acrylfarben aus dem Set „Old & Weather-
ed Wood“ von AK Interactive verwendet.

Den letzten Kick gab dem Karren eine 
vergessene Schaufel, wie sie verwendet 
wurde, um herabgefallene Kohlen wie-
der einzusammeln (Bild 14). Für sich al-
lein wirkt der Winzling nun, wie in einem 
größeren Maßstab als 1:87 nachgebildet – 
ist er aber nicht! (Bild 15). ☐
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DDR. Wir erleben die eleganten Pazifiks 
in und um Berlin, in Eisenach, auf der 
Rennstrecke nach Stralsund und vor 
schweren Zügen zwischen Berlin und 
Dresden. Eine professionelle Vertonung 
macht diesen Film zu einem wahren 
Genuss.

Laufzeit 51 Minuten  
Best.-Nr. 3511 • € 22,95 

Ton Pruissen präsentiert
Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!Reichsbahn-Nostalgie pur!

Weitere Filmraritäten aus Ton Pruissens Schatzkiste:
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3506  Reichsbahn-Dampf 1 Norden der DDR und Prignitz 50 Min.

3508  Reichsbahn-Dampf 2 Auf Meterspur durch die DDR 50 Min.

3509  Reichsbahn-Dampf 3 Sachsendampf 1966-1977 53 Min.

3510  Reichsbahn-Dampf 4 Grünstädtel/Jöhstadt 54 Min.

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.vgbahn.de

Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/534810 • Fax 08141/53481100 

VRVR

Pazifiks bei der Deutschen Reichsbahn 1967 bis 1991

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 51 Minuten

Ton Pruissens einmalige Film-

schätze – jetzt exklusiv bei der 

VGBahn. Diese DVD zeigt die 

berühmten großrädrigen Schie-

nenstars der Baureihen 01, 01.5, 

03 und 03.10 während ihrer Blü-

tezeit bei der Deutschen Reichs-

bahn in der DDR. Wir erleben 

die eleganten Pazifi ks in und 

um Berlin, in Eisenach, auf der 

Rennstrecke nach Stralsund und 

vor schweren Zügen zwischen 

Berlin und Dresden. Eine profes-

sionelle Vertonung macht diesen 

Film zu einem wahren Genuss.

RIOGRANDE
VIDEOTHEK

Fotos: Joachim Bügel/Eisenbahnstiftung, 

Burkhard Wollny/Eisenbahnstiftung, Adriaan 

Pothuizen, Georg Groenveld

TEIL 5

3511_Ton_Pruissens_Schatzkiste DR-Dampf 5.indd   1

22.04.2018   12:36:37

NEU ab Mai

Best.-Nr. 3506 • € 22,95

Best.-Nr. 3509 • € 22,95

Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506Best.-Nr. 3506 •  • € 22,95€ 22,95€ 22,95€ 22,95€ 22,95€ 22,95

Weitere Filmraritäten aus Ton Pruissens Schatzkiste:
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3501  Bundesbahn-Dampf 1966 bis 1976 60 Min.

3502  Dampfraritäten zwischen Oder und Weichsel Teil 1 50 Min.

3503  Dampfraritäten zwischen Oder und Weichsel Teil 2 50 Min.

3505  Süßer Dampf - Deutsche Zuckerbahn-Raritäten auf Java 70 Min.

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.vgbahn.de
Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/534810 • Fax 08141/53481100 

VRVR

Im Norden der DDR und in der Prignitz 1967 bis 1970

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 50 Minuten

Ton Pruissens einmalige Film-
schätze – jetzt exklusiv bei 
der VGBahn. Diese DVD zeigt 
herrliche und bisher meist un-
veröffentlichte Film szenen aus 
den glorreichen Jahren des 
Reichsbahn-Dampfbetriebs. 
Erleben Sie eindrucksvollen 
Normalspur-Dampf im Norden 
der DDR und vor allem die 
letzten Jahre der Prignitzer 
Schmalspur-Herrlichkeit. Ein 
einmaliges Zeitdokument!

RIOGRANDE
VIDEOTHEK

Fotos:
Han Esser
Ben Bal

TEIL 1

3506_Ton_Pruissens_Schatzkiste DR-Dampf 1.indd   1 06.12.2016   15:01:42

Weitere Filmraritäten aus Ton Pruissens Schatzkiste:
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3501  Bundesbahn-Dampf 1966 bis 1976 60 Min.

3502  Dampfraritäten zwischen Oder und Weichsel Teil 1 50 Min.

3503  Dampfraritäten zwischen Oder und Weichsel Teil 2 50 Min.

3506  Reichsbahn-Dampf Teil 1 Norden der DDR und Prignitz 50 Min.

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.vgbahn.de
Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/534810 • Fax 08141/53481100 

VRVR

Auf Meterspur durch die DDR in den Jahren 1966 bis 1969

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 50 Minuten

Ton Pruissens einmalige 
Filmschätze – jetzt exklusiv 
bei der VGBahn. Diese DVD 
zeigt unwiederbringliche Sze-
nen von den Meterspurbahn-
en der Reichsbahn, die Ende 
der 1960er-Jahre noch in Be-
trieb standen. Erleben Sie die 
Franzburger Kreisbahnen, die 
Selketalbahn, die GMWE (Pöl-
zig) und sehr ausführlich die 
Spreewaldbahn in bisher meist 
unveröffentlichten Aufnahmen.

RIOGRANDE
VIDEOTHEK

Fotos: Georg 
Groenveld, Hans 
van Engelen, Han 
Esser, Ben Bal 

TEIL 2

3508_Ton_Pruissens_Schatzkiste DR-Dampf 2.indd   1 24.05.2017   12:23:33

Best.-Nr. 3509Best.-Nr. 3509Best.-Nr. 3509Best.-Nr. 3509Best.-Nr. 3509Best.-Nr. 3509Best.-Nr. 3509Best.-Nr. 3509 •  • € 22,95

Weitere Filmraritäten aus Ton Pruissens Schatzkiste:

TON PRUISSENS SCHATZKISTE
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3501  Bundesbahn-Dampf 1966 bis 1976 60 Min.

3502  Dampfraritäten zwischen Oder und Weichsel Teil 1 50 Min.

3506  Reichsbahn-Dampf Teil 1 Norden der DDR und Prignitz 50 Min.

3508  Reichsbahn-Dampf Teil 2 Auf Meterspur durch die DDR 50 Min.

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.vgbahn.de
Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/534810 • Fax 08141/53481100 

VRVR

Normalspurige Zug- und Lokraritäten in Sachsen 1966 bis 1977

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 53 Minuten

Ton Pruissens einmalige Film-
schätze – exklusiv bei der VG-
Bahn. Diese DVD zeigt Raritäten, 
aufgenommen u. a. in Görlitz, 
Halle, Leipzig, Bautzen, Dres-
den und im Erzgebirge – u. a. mit 
den Reihen 01, 01.5, 03, 19, 22, 
23.0, 23.10, 24, 38.2, 38.10, 52, 
58.10, 58.30, 65.10, 75.5, 86,  91 
(ELNA) und 94.20. Bemerkens-
wert: Aufnahmen der einstigen 
Görlitzer Kreisbahn und von der 
Eibenstocker Steilstrecke.

RIOGRANDE
VIDEOTHEK

Fotos: Robin Fell/
Eisenbahnstiftung 
(2), Burkhard Woll-
ny, Archiv VGB 

TEIL 3

3509_Ton_Pruissens_Schatzkiste DR-Dampf 3.indd   1 10.10.2017   11:57:39

Weitere Filmraritäten aus Ton Pruissens Schatzkiste:

TON PRUISSENS SCHATZKISTE
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3501  Bundesbahn-Dampf 1966 bis 1976 60 Min.

3502  Dampfraritäten zwischen Oder und Weichsel Teil 1 50 Min.

3506  Reichsbahn-Dampf Teil 1 Norden der DDR und Prignitz 50 Min.

3508  Reichsbahn-Dampf Teil 2 Auf Meterspur durch die DDR 50 Min.

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.vgbahn.de
Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/534810 • Fax 08141/53481100 

VRVR

Grünstädtel – Oberrittersgrün • Wolkenstein – Jöhstadt

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 54 Minuten

Ton Pruissens einmalige Film-
schätze – exklusiv bei der VG-
Bahn. Diese DVD zeigt zwei der 
schönsten sächsischen Schmal-
spurbahnen in der Zeit zwischen 
1958 und 1971 bzw. zwischen 
1967 und 1983. Besonders be-
merkenswert sind die herrlichen 
Szenen mit Altbau-IV K, die 
teilweise noch im Einsatz stan-
den. Nicht weniger spektakulär: 
die Normalspurdampfzüge im 
Bahnhof Grünstädtel.

RIOGRANDE
VIDEOTHEK

Fotos: Archiv 
VGB, Hans van 
Engelen, Georg 
Groenveld

TEIL 4

3510_Ton_Pruissens_Schatzkiste DR-Dampf 4.indd   1 10.10.2017   12:17:54

Best.-Nr. 3508 • € 22,95 

Best.-Nr. 3510 • € 22,95 

3511_Pruissen5_Anzeige_210x145.indd   1 02.05.2018   11:19:39

Die Filmprofis

6390

RIOGRANDE 
VIDEOTHEK

DIE FILM-PROFIS
RIOGRANDE-VIDEOTHEK

Ein Auszug aus dem RIOGRANDE-Filmprogramm:

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.riogrande.de

Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/53481-0 • Fax 08141/53481-100 

Folge 90:

NOHAB-
Rundnasen

00
PAL

Ländercode
73 Min. Deutsch ja

16:9

LaufzeitAudio
Sprachen

Kapitel- 
anwahl

Bildschirm-
format

Dolby 
digital 4.0

In den Schluchten des Balkans

Die robusten NOHAB-Dieselloks, von Eisenbahnfreunden so benannt nach dem 

schwedischen Hersteller in Trollhättan, waren bis 1969 gebaut und nach Norwe-

gen, Dänemark und Ungarn geliefert worden, Nachbauten kamen in Luxemburg 

und Belgien zum Einsatz. Allen Maschinen war das Herz gemeinsam: der berühmte 

567-Motor von General-Motors aus den USA. Der südlichste Einsatzort war Un-

garn und erst nach der Jahrtausendwende drangen die NOHABs in ein Land vor, 

das noch einmal 500 km weiter in Süden liegt: in den Kosovo! Unsere Filmteams 

waren mehrfach auf dem Balkan, um diese auch bei deutschen Eisenbahnfreunden 

sehr beliebte Loktype in ungewöhnlicher Umgebung mit der Kamera einzufangen. 

Das Ergebnis sind einmalige Aufnahmen mit vielen Blicken hinter die Kulissen.

Laufzeit 73 Minuten

Die Stars
der Schiene

Di
e 

St
ar

s
de

r S
ch

ie
ne

6099  Die Super-Ludmilla  55 Min. 

6340  Die NOHAB-Nasen 57 Min.

6361  Die Baureihe 180/230  60 Min. 

6362  Die Baureihe 241  56 Min. 

6365  Dm3 – größte Ellok der Welt 55 Min.

6374  Die Baureihe ER 20 68 Min.

6375  Die Baureihe 225 75 Min.

6386  Die CC 72000 (SNCF) 72 Min.

7029  Eisenbahnparadies Norwegen 55 Min.

7030  Dieselpower unter d. Mitternachtssonne 55 Min.
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Die robusten NOHAB-Dieselloks, von Eisenbahn-
freunden so benannt nach dem schwedischen Her-
steller in Trollhättan, waren bis 1969 gebaut und 
nach Norwegen, Dänemark und Ungarn geliefert 
worden, Nachbauten kamen in Luxemburg und Bel-
gien zum Einsatz. Allen Maschinen war das Herz 
gemeinsam: der berühmte 567-Motor von General-
Motors aus den USA. Der südlichste Einsatzort war 
Ungarn und erst nach der Jahrtausendwende dran-
gen die NOHABs in ein Land vor, das noch einmal 
500 km weiter in Süden liegt: in den Kosovo! Un-
sere Filmteams waren mehrfach auf dem Balkan, 
um diese auch bei deutschen Eisenbahnfreunden 
sehr beliebte Loktype in ungewöhnlicher Umge-
bung mit der Kamera einzufangen. Das Ergebnis 
sind einmalige Aufnahmen mit vielen Blicken 
hinter die Kulissen.

Laufzeit 73 Minuten  
Best.-Nr. 6390 • € 16,95

Die neuen Stars der Schiene                

w
w

w
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gb
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n.
de Erhältlich direkt bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • Am Fohlenhof 9a • 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41/5 34 81-0 • Fax 0 81 41/5 34 81 -100 • bestellung@vgbahn.de • www.riogrande.de

www.facebook.de/vgbahn

Best.-Nr. 6386 • € 16,95Best.-Nr. 6386 • € 16,95

6386

RIOGRANDE 
VIDEOTHEK

DIE FILM-PROFIS RIOGRANDE-VIDEOTHEK

Ein Auszug aus dem RIOGRANDE-Filmprogramm:

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.riogrande.de

Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/53481-0 • Fax 08141/53481-100 

Folge 86: Die Baureihe

CC 72000 

00
PAL

Ländercode

72 Min. Deutsch ja4:3/16:9

LaufzeitAudio Sprachen Kapitel-
anwahl

Bildschirm-
format

Dolby 
digital 4.0

Mit separat anwählbarem Originalton (ohne Musik/Kommentar)

Die 3600 PS-Kult-Diesellok 

Sie sind Kult und leider vom Aussterben bedroht: die dieselelektrischen Reihen 72000/72100 
der französischen Staatsbahn SNCF, die zu den stärksten Motorloks gehören, die in Europa je 
gebaut wurden. Ab 1968 waren die teilweise 160 km/h schnellen Boliden die Stars auf fran-
zösischen Gleisen. Nun verschwinden diese soundstarken Maschinen aus dem hochwertigen 
Dienst und Eisenbahnfreunde aus Nah und Fern pilgerten zu deren letzter großer Einsatzstrecke 
zwischen Paris und Belfort. Unser Team hat die imposanten Loks seit über 15 Jahren immer wie-
der mit der Kamera aufgespürt. Das Ergebnis sind nicht nur herrliche Zugszenen, sondern auch 
interessanten Blicke hinter die Kulissen – unter anderem im Heimat-Betriebswerk Chalindrey, 
wo sämtliche Aggregate getauscht werden können, so auch die Elektro- und Dieselmotoren.

Laufzeit 72 Minuten
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6329  Die Baureihe 119 40 Min.
6340  Die NOHAB-Nasen 57 Min.
6346  Die Baureihe 212 62 Min.
6362  Die Baureihe 241 55 Min.

6365  Die Baureihe Dm 3 55 Min.
6374  Die Baureihe ER 20 68 Min.
6375  Die Baureihe 225 75 Min.
7032  Eisenbahn-Paradies Frankreich 80 Min.
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6387

RIOGRANDE 
VIDEOTHEK

DIE FILM-PROFIS RIOGRANDE-VIDEOTHEK

Ein Auszug aus dem RIOGRANDE-Filmprogramm:

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.riogrande.de

Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/53481-0 • Fax 08141/53481-100 

Folge 87:

44 1616
 

00
PAL

Ländercode

55 Min. Deutsch ja4:3

LaufzeitAudio Sprachen Kapitel-
anwahl

Bildschirm-
format

Dolby 
digital 4.0

Mit separat anwählbarem Originalton (ohne Musik/Kommentar)

Jumbo-Volldampf auf DB-Gleisen 

Die mächtigen Güterzugjumbos der Baureihe 44 bevölkerten jahrzehntelang das Ruhrgebiet und die 
daran anschließenden Regionen, waren sie doch prädestiniert für den schweren Güterverkehr, der 
bis in die Schlussphase des DB-Dampfbetriebs dort Alltag war. Das RioGrande-Filmteam konnte im 
Jahre 1999 den damals noch betriebsfähigen Jumbo 44 1616 vor planmäßigen DB-Güterzügen im 
Raum Hamm, Hagen und Dieringhausen einsetzen. Bei kaltem, sonnigem Herbstwetter sind damals 
herrliche Aufnahmen entstanden, die heute so nicht mehr wiederholbar sind. Erleben Sie einen ty-
pischen Einsatztag einer Güterzugdampflok, wie er jahrzehntelang bei der DB Alltag war. Faszinie-
rend sind Blicke hinter die Kulissen und historische Aufnahmen, die an den Planbetrieb der Reihe 
44 bei der DB erinnern. Ein Kapitel behandelt die seit einigen Jahren laufende betriebsfähige Aufar-
beitung von 44 1616, die nach dem damaligen Spektakel mit Fristablauf abgestellt werden musste.

Laufzeit 55 Minuten
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6311  Die Baureihe 01 40 Min.
6319  Die Baureihe 10 50 Min.
6330  Die Baureihe 39 45 Min.
6357  Neubaukessel-01 Teil 1 55 Min.

3008  Hof - Die berühmte 01-Hochburg 55 Min.
3009  Rheine - das DB-Dampfmekka 55 Min.
3020  Dampflokstars im Eggegebirge 55 Min.
6384  Die Baureihe 03 (letzte DB-Jahre) 80 Min.
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6388

RIOGRANDE 
VIDEOTHEK

DIE FILM-PROFIS RIOGRANDE-VIDEOTHEK

Ein Auszug aus dem RIOGRANDE-Filmprogramm:

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.riogrande.de

Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/53481-0 • Fax 08141/53481-100 

Folge 88:

Die Baureihe
86

00
PAL

Ländercode

70 Min. Deutsch ja16:9
4:3

LaufzeitAudio Sprachen Kapitel-
anwahl

Bildschirm-
format

Dolby 
digital 4.0

Arbeitstier an der Ostsee 

Usedom – ein beliebtes Urlaubsziel an der Ostsee. Die Insel kann seit preußischen Zeiten 
mit einer interessanten Eisenbahn aufwarten, die einst über die bekannte Karminer Brü-
cke die Verbindung nach Berlin herstellte. Das ist ebenso Geschichte wie der reguläre 
Einsatz der Baureihe 86, die den Betrieb auf der Inselstrecke einst beschleunigt hatte. 
Diese DVD erinnert mit historischen Aufnahmen und vor allem mit einer eindrucks-
vollen Reportage vom Sondereinsatz der Preß-Lok 86 1333 an diese Zeit. Marken-
zeichen der Usedomer 86er waren deren Windleitbleche. Für die Fahrten auf Use-
dom erhielt 86 1333 ebensolche Bleche – und die passende Beschilderung als 86 
1323-4. Neben der faszinierenden Dampfhistorie werden natürlich auch viele an-
dere Aspekte der Usedomer Bahngeschichte lebendig und informativ geschildert.

Laufzeit 70 Minuten

Die Stars
der Schiene

Di
e 

St
ar

s
de

r S
ch

ie
ne

6311  Die Baureihe 01 40 Min.
6319  Die Baureihe 10 50 Min.
6330  Die Baureihe 39 45 Min.
6357  Neubaukessel-01 Teil 1 55 Min.
6382  Die Baureihe 95 (Bergkönigin) 80 Min.

6384  Die Baureihe 03 (letzte DB-Jahre) 80 Min.
6387  44 1616 – Jumbo-Volldampf 55 Min.
3008  Hof - Die berühmte 01-Hochburg 55 Min.
3009  Rheine - das DB-Dampfmekka 55 Min.
3020  Dampflokstars im Eggegebirge 55 Min.
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6389

RIOGRANDE 
VIDEOTHEK

DIE FILM-PROFIS RIOGRANDE-VIDEOTHEK

Ein Auszug aus dem RIOGRANDE-Filmprogramm:

Den Gratisprospekt über unser umfangreiches Filmangebot erhalten Sie bei:

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH • RIOGRANDE-Video • www.riogrande.de

Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel. 08141/53481-0 • Fax 08141/53481-100 

Folge 89:

BB 262
 

00
PAL

Ländercode

65 Min. Deutsch ja16:9
4:3

LaufzeitAudio Sprachen Kapitel-
anwahl

Bildschirm-
format

Dolby 
digital 4.0

Die Neubaudampflok für Nebenbahnen

Ursprünglich bei Henschel für den Export gebaut, kam unser Star der Schiene 1954 
zur Frankfurt-Königsteiner Eisenbahn (FK). Doch die moderne Lok kam zu spät, 
Diesel- und Elektroloks versprachen eine schönere Welt und so landete die 262
nach nur 15 Dienstjahren auf dem Abstellgleis. Nach vielen Jahren in der Schweiz kauf-
ten schließlich die Bahnbetriebe Blumberg die alte FK-Lok 262 und hauchten ihr neues 
Leben ein. Seit 2015 ist sie das Zugpferd für den historischen Verkehr auf der berühmten 
Sauschwänzlebahn. In diesem Film beleuchten wir die aufregende Geschichte dieser 
Lokrarität. Einsatz, Unfall und Abstellung bei der FK zeigen wir in seltenen historischen 
Aufnahmen. Die umfangreiche Aufarbeitung im Dampflokwerk Meiningen und der 
heutige Einsatz auf der Sauschwänzlebahn runden dieses faszinierende Lokportrait ab.

Laufzeit 65 Minuten
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6319  Die Baureihe 10 50 Min.
6330  Die Baureihe 39 45 Min.
6357  Neubaukessel-01 Teil 1 55 Min.
6382  Die Baureihe 95 (Bergkönigin) 80 Min.

6384  Die Baureihe 03 (letzte DB-Jahre) 80 Min.
6387  44 1616 – Jumbo-Volldampf 55 Min.
3008  Hof - Die berühmte 01-Hochburg 55 Min.
3009  Rheine - das DB-Dampfmekka 55 Min.
3020  Dampflokstars im Eggegebirge 55 Min.
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A U S  D E R  M O D E L L B A H N - S Z E N E

Bitte beachten ! Das Streamen ist nur als angemeldeter Nutzer möglich.

Zahlreiche Titel sind bereits online – unter www.vgbahn.de/streamen!

Str
eam

Str
eam

unsere neue

Jetzt einfach RioGrande-Filme streamen. Bequem auf allen internetfähigen Geräten!

▶ ▶

www.facebook.de/vgbahnAm Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck · Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · www.vgbahn.info

RioGrande- und die Video-Edition Eisenbahn-Romantik präsentieren ihre seit 
Jahrzehnten beliebten Filme nun auch als Stream zum Anschauen auf Ta-
blets, PCs – und natürlich auf internetfähigen TV-Geräten. Einfach anmelden, 
einloggen und losschauen!

Zug um Zug wird unsere 
Online-Mediathek ausgebaut!

  Unsere Filme als Stream für unbegrenzte Nutzung: € 9,99 

 Filme leihen für 24 Stunden: € 4,99

Kompetenz aus Leidenschaft. Magazine, Bücher, DVDs, Kalender

Anzeige_Online-Mediathek_210x147.indd   1 11.04.2018   10:20:20

„Modellbundesbahn“ 
umgezogen

Eine der bekanntesten deutschen Schauanlagen, 
die früher in Bad Driburg beheimatete „Modell-
bundesbahn“ hat ein neues Zuhause: Anfang 
April konnte die für den Transport in Segmente 
zerlegte Anlage in eine neugebaute Halle im be-
nachbarten Brakel umziehen. Dort wurde sie in 
den folgenden Wochen zusammengebaut, über-
holt und wieder betriebsfähig gemacht. 
Zur Eröffnungsfeier am 26. Mai wird unter An-
derem ein Sonderzug aus Goslar erwartet, pas-
senderweise gezogen von Lok 44 1686. Das Fi-
nale der Dampftraktion im Weserbergland 1975 
mit spektakulären Einsätzen der Baureihe 44 ist 
ja das Hauptthema der „Modellbundesbahn“.  
Die neue Halle ist 45 Meter lang und bietet ausrei-
chend Platz für Erweiterungen der bestehenden 
Anlage. Entsprechende Pläne sollen kurz nach 
der Eröffnung vorgestellt werden.
Bis zum 28. Oktober ist die „Modellbundesbahn“ 
von Donnerstag bis Sonntag jeweils von 11 bis 18 
Uhr geöffnet. Die Öffnungszeiten für die Winter-
saison 2018/19 stehen noch nicht fest.               ku

Oben: Fein säuberlich in Segmente zerlegt, 
wartet die Anlage auf ihren Abtransport. Vorne 

das Betriebswerk Ottbergen.

Die neue Halle mit ihrem Wahrzeichen, einem 
neuneinhalb Meter hohen Flügelsignal.
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 Modellbahn-Center  •    Idee+Spiel-Fachgeschäft  •    Spielzeugring-Fachgeschäft
FH = Fachhändler • RW = Reparaturdienst und Werkstätten • H = Hersteller • A = Antiquariat • B = Buchhändler • SA = Schauanlagen

Unsere Fachhändler im In- und Ausland, geordnet nach Postleitzahlen

MODELLEISENBAHNEN
Grundkötter GmbH

Hauptstr. 22
Tel.: 0351 / 8308180 • Fax: 0351 / 8365950
www.modellbahn-radebeul.de • gruni64@aol.com

FH/RW

01445 Radebeul

MODELLBAHNBOX
KARLSHORST
Treskow-Allee 104
Tel.: 030 / 5083041

www.modellbahnbox.de

FH/RW/A 

10318 Berlin

MODELLBAHNEN TURBERG
Lietzenburger Str. 51
Tel.: 030 / 2199900

Fax: 030 / 21999099
www.turberg.de

FH/RW/A/B 

10789 Berlin

MODELLBAHNEN HARTMANN
Reichenstr. 24

Tel.: 04123 / 6706
Fax: 04123 / 959473

Modellbahnen-Hartmann@t-online.de

FH/RW/B 

25355 Barmstedt

HAAR
MODELLBAHN-SPEZIALIST

Hauptstr. 96
Tel.: 04298 / 916521 • Fax: 04298 / 916527

haar.lilienthal@vedes.de

FH/RW

28865 Lilienthal b. Bremen

TRAIN & PLAY
Modelleisenbahnen • Modellautos

Breite Str. 7 • Georgswall 12
Tel.: 0511 / 2712701
Fax: 0511 / 9794430

FH/RW/A

30159 Hannover

DER LOKSCHUPPEN
DORTMUND GMBH

Märkische Str. 227
Tel.: 0231 / 412920 • Fax: 0231 / 421916

www.Lokschuppen.com

FH 

44141 Dortmund

J.B. MODELLBAHN-SERVICE
Lotter Str. 37

Tel.: 0541 / 433135
Fax: 0541 / 47464

www.jbmodellbahnservice.de

FH/RW 

49078 Osnabrück

MODELLBAHNSTATION
BONN

Römerstr. 23
Tel.: 0228 / 637420

FH 

53111 Bonn

MODELL + TECHNIK
Ute Goetzke

Untere Marktstr. 15
Tel.: 06106 / 74291 • Fax: 06106 / 779137

info@mut-goetzke.de

FH

63110 Rodgau

MODELL & TECHNIK
RAINER MÄSER

Berliner Str. 4
Tel.: 06042 / 3930
Fax: 06042 / 1628

FH 

63654 Büdingen

SPIELWAREN WERST
Schillerstraße 3

Tel.: 0621 / 682474
Fax: 0621 / 684615

www.werst.de • werst@werst.de

FH/RW

67071 Ludwigshafen-Oggersh.

MODELLBAHN SCHUHMANN
Schützen-/Ecke Richard-Wagner-Str.

Tel.: 06221 / 76 38 86
Fax: 06221 / 768700

www.Modellbahn-Schuhmann.de

FH/RW 

69214 Eppelheim/Heidelberg

ZINTHÄFNER
Spiel – Freizeit

Solitudestr. 40
Tel.: 07141 / 925611

FH

71638 Ludwigsburg

bahnundbuch.de
Versandhandel für Fachlite ratur, 

Videos, DVDs, CDs
Raustr. 12

Tel.: 0341 / 2682492 • www.bahnundbuch.de

B

04159 Leipzig

DIETZ MODELLBAHNTECHNIK 
+ ELEKTRONIK
Hindenburgstr. 31
Tel.: 07081 / 6757

www.d-i-e-t-z.de • info@d-i-e-t-z.de

FH/RW/H

75339 Höfen

MODELLBAHN PIETSCH GMBH
Prühßstr. 34

Tel./Fax: 030 / 7067777
www.modellbahn-pietsch.com

12105 Berlin

EMS EXCLUSIV MODELL-SESTER
Friedrichstr. 7 • Am Westerntor

Tel.: 05251 / 184752 • Fax: 05251 / 184753
www.modellbahn-sester.de
info@modellbau-sester.de

FH/RW/A/B

33102 Paderborn

MODELL TOM
• NEU • GEBRAUCHT • SERVICE •

Evinger Str. 484
Tel.: 0231 / 8820579 • Fax: 0231 / 8822536

www.modelltom.com

FH/RW

44339 Dortmund

DiBa-MODELLBAHNEN
Königstr. 20-22

Tel./Fax: 0631 / 61880
geschaeft@diba-modellbahnen.de

FH/RW 

67655 Kaiserslautern

SUCH & FIND
An- + Verkauf von Modellbahnen

Mozartstr. 38
Tel. + Fax: 0711 / 6071011

www.suchundfi nd-stuttgart.de

A

70180 Stuttgart

LOKSCHUPPEN HAGEN HASPE
Vogelsanger Str. 36-40

Tel.: 02331 / 404453 Fax: 02331 / 404451
www.lokschuppenhagenhaspe.de 

offi ce@lokschuppenhagenhaspe.de

58135 Hagen-Haspe

FH/RW    

MODELLBAHN APITZ GMBH
Heckinghauser Str. 218

Tel.: 0202 / 626457 • Fax: 0202 / 629263
www.modellbahn-apitz.de

FH   

42289 Wuppertal

MODELLB. am Mierendorffplatz GmbH
Mierendorffplatz 16

Direkt an der U7 / Märklin-Shop-Berlin
Tel.: 030 / 3449367 • Fax: 030 / 3456509

www.Modellbahnen-Berlin.de
FH 

10589 Berlin

MENZELS LOKSCHUPPEN
TÖFF-TÖFF GMBH

Friedrichstr. 6 • LVA-Passage
Tel.: 0211 / 373328

www.menzels-lokschuppen.de

40217 Düsseldorf

FH/RW 

M. HÜNERBEIN OHG
Markt 11–15

Tel.: 0241 / 33921
Fax: 0241 / 28013

52062 Aachen

moba-tech
der modelleisenbahnladen

Bahnhofstr. 3
Tel.: 06326 / 7013171 • Fax: 06326 / 7013169
www.moba-tech.de • info@moba-tech.de

FH/RW

67146 Deidesheim

EISENBAHNTREFFPUNKT
Schweickhardt GmbH & Co. KG

Biegelwiesenstr. 31
Tel.: 07151 / 937931 • Fax: 07151 / 34076

ets@modelleisenbahn.com

FH/RW/A/B 

71334 Waiblingen

MEISES ModellbahnCenter
MMC GmbH & Co. KG

Beethovenstr. 64
Tel.: 040/60563593 • Fax: 040/18042390

www.meises-mobacenter.de

22083 Hamburg

FH/RW 

BREYER MODELLEISENBAHNEN
Kaiserdamm 99

Tel./Fax: 030 / 3016784
www.breyer-modellbahnen.de

FH/RW/A

14057 Berlin

SCHILDHAUER-MODELLBAHN
Würzburger Str. 81

Tel.: 0351 / 27979215 • Fax: 0351 / 27979213
www.modellbahn-schildhauer.de

modellbahn-schildhauer@online.de

FH

01187 Dresden

RAABE’S SPIELZEUGKISTE
Ankauf – Verkauf von Modell-

eisenbahnen, Autos
Wilhelmsthaler Str. 11

Tel.: 05674/8234317 • wraabe@gmx.net

FH/RW/A/SA

34379 Calden

MODELLBAHNLÄDCHEN EULER
K. EULER
Grabenstr. 2

Tel.: 0208 / 423573 • Fax: 0208 / 30599996
modellbahneuler@aol.com

FH

45479 Mülheim

SYSTEM COM 99
Modellbahn-Zentrum-Bottwartal

Schulstr. 46
Tel.: 07062 / 9788811

www.Modellbahn-Zentrum-Bottwartal.de

FH/RW 

71720 Oberstenfeld

MODELLBAU SCHAUFFELE
Wilhelm-Merz-Str. 18

Tel.: 07361/32566
Fax: 07361/36889

www.schauffele-modellbau.de

FH/RW/Märklin Shop in Shop

73431 Aalen

MODELLBAHNBAU HILKER
Schloßstr. 26

Tel.: 05155 / 8575
www.hilker-modellbau.de

31860 Emmerthal

FH

Dieses Buch begleitet den Leser von der ersten Inbetrieb-
nahme einer einfachen digitalen Startpackung bis hin 
zum Anschluss einer entstehenden Anlage an einen Com-
puter. Am Beispiel von Komponenten der Firma Märklin 
beschreibt der bekannte Fachautor Thorsten Mumm, wel-
che Möglichkeiten der Digitalbetrieb bietet – bei der Mehr-
zugsteuerung und dem Stellen von Weichen und Signalen, 
beim Einstellen der Betriebsparameter eines Fahrzeugs 
und bei der Nutzung einer großen Steuerzentrale. Eigene 
Kapitel befassen sich mit der Digitalisierung älterer Fahr-
zeuge, mit der Steuerungszentrale CS2 und mit speziellen 
Steuerungsprogrammen für den Automatikbetrieb.

120 Seiten, Format 24,0 x 27,0 cm, Softcover-
einband, mit 290 Fotos, Zeichnungen und Grafiken

Best.-Nr. 581627 | € 15,–

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt bei:
VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · bestellung@vgbahn.de

Wie eine digitale 
Märklin-Anlage entsteht

NEUES für Ihre MODELLBAHN-BIBLIOTHEK

www.facebook.com/vgbahn
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AUTO-MODELLLBAHN-WELT
Germering Linden GbR

Untere Bahnhofstr. 50
Tel.: 089 / 89410120
Fax: 089 / 89410121

FH/RW/H

82110 Germering

MODELL-EISENBAHNEN
B. Maier

Hauptstr. 27
Tel.: 08621 / 2834
Fax: 08621 / 7108

FH/RW 

83352 Altenmarkt/Alz

AUGSBURGER
LOKSCHUPPEN GMBH

Gögginger Str. 110
Tel.: 0821 / 571030 • Fax: 0821 / 571045

www.augsburger-lokschuppen.de

FH/RW  

86199 Augsburg

MODELLBAHNEN VON A BIS Z
Roland Steckermaier

Landshuter Str. 16 • Tel.: 08721 / 910550
www.steckermaier.de

steckermaier@steckermaier.de

FH/RW 

84307 Eggenfelden

RITZER MODELLBAHN
Inh. Knoch

Kirchenweg 16
Tel.: 0911 / 346507 • Fax: 0911 / 342756

www.modellbahnritzer.de

FH/RW/A/B 

90419 Nürnberg

ZÜGE & ZUBEHÖR
Trains & Accessoires

Inh. Steffen Schmidt
Bahnhofstr. 9 • Tel.: 08092 / 85194-25

www.zuz-modellbahn.com

FH/RW/H/A

85567 Grafi ng
MARGARETE V. JORDAN

Inh. Neudert Lina
Am Berg 12

Tel.: 09974 / 524 • Fax: 09974 / 7256
www.jordan-modellbau.de

FH

93455 Traitsching-Siedling

MODELLBAHN
Helmut Sigmund

Schweiggerstr. 5
Tel.: 0911 / 464927

90478 Nürnberg
OLD PULLMAN AG
P.O.Box 326 / Dorfstr. 2

Tel.: 0041 / 44 / 9261455
Fax: 0041 / 44 / 9264336

www.oldpullman.ch • info@oldpullman.ch

FH/H

CH-8712 Stäfa

Schweiz

ZIEGLER MODELLTECHNIK
Textor Str. 9

Tel.: 0931 / 573691
www.modelltechnik-ziegler.de

FH/RW 

97070 Würzburg

LOK-DOC MICHAEL WEVERING
Friedrich-Ebert-Str. 38

Tel.: 036923 / 50202 • 0173 / 2411646
www.lok-doc-wevering.de

simiwe@t-online.de

RW

99830 Treffurt

GIERSTER
Fa. Gierster-Wittmann oHG

Vilsvorstadt 11, 13, 15
Tel.: 08541 / 3979 • Fax: 08541 / 6753

modellbahn@gierster.de

FH/RW 

94474 Vilshofen an der Donau

MODELLBAHN PÜRNER
Südweg 1

Tel.: 09634 / 3830 • Fax: 09634 / 3988
www.puerner.de

modellbahn@puerner.de

FH

95676 Wiesau

MODELLBAHNHAUS
Rocktäschel GdbR

Attenberg 1
Tel.: 08509 / 2036 Fax: • 08509 / 3819
www.modellbahn-rocktaeschel.de • rockt@t-online.de

FH/RW/A 

94161 Ruderting bei Passau

Blaulichtmodelle
FEUER1.de

Schwalbenweg 2
Tel.: 07821 / 997844 • Fax 07821 / 997845

www.feuer1.de • info@feuer1.de

FH

77948 Friesenheim

Dieses Buch begleitet den Leser von der ersten Inbetrieb-
nahme einer einfachen digitalen Startpackung bis hin 
zum Anschluss einer entstehenden Anlage an einen Com-
puter. Am Beispiel von Komponenten der Firma Märklin 
beschreibt der bekannte Fachautor Thorsten Mumm, wel-
che Möglichkeiten der Digitalbetrieb bietet – bei der Mehr-
zugsteuerung und dem Stellen von Weichen und Signalen, 
beim Einstellen der Betriebsparameter eines Fahrzeugs 
und bei der Nutzung einer großen Steuerzentrale. Eigene 
Kapitel befassen sich mit der Digitalisierung älterer Fahr-
zeuge, mit der Steuerungszentrale CS2 und mit speziellen 
Steuerungsprogrammen für den Automatikbetrieb.

120 Seiten, Format 24,0 x 27,0 cm, Softcover-
einband, mit 290 Fotos, Zeichnungen und Grafiken

Best.-Nr. 581627 | € 15,–

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt bei:
VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · bestellung@vgbahn.de

Wie eine digitale 
Märklin-Anlage entsteht

NEUES für Ihre MODELLBAHN-BIBLIOTHEK
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BÖRSEN + MÄRKTE Termine

Verkäufe
Dies + Das

www.nordbahn.net
Qualität, Auswahl, preiswert

www.modellbahn-station-ettlingen.com
Hier gibt’s alles für Modellbahn-
Elektrik und Digital-Elektronik.

www.modellbau-chocholaty.de

Verkaufe Ersatzteile Piko H0, N so-
wie TT. Bitte Liste anfordern: Petra 
Wawrzyniak, Straße der Einheit 4, 
04420 Markranstadt-Kulkwitz. Tel.: 
034205/423077.

www.lok-doc-wevering.de

Biete Modellbahnbildbände: Dampf-
loks der DB, Bilder von der Eisen-
bahn, Postkartenserie DR s/w, DDR 
Schienenprofil Schwellmaterial Pilz 
neu, Modellautos 80 Stck. OVP. Tel.: 
03641/212376.

Modellbahnen in allen Spurweiten
www.modellbahn-weber.com

www.peters-spielkiste-modellbahnen.de

TLS: www.Erlebniswelt-Modellbahn 
-Rhein-Main.de. Individuelle Pro-
grammierung von privaten Modell-
bahnanlagen, – digitale Schauanlage, 
– Lokumbauten. Tel.: 06150/84593.

Digitalumbau, Sound-Einbau ab € 
35,– und Reparaturen. H.-B. Lepp-
kes, Elsternweg 47, 47804 Krefeld. 
Tel.: 02151/362797 (Mo.–Fr. von 
15–18.30 Uhr).

www.vgbahn.de

Verkaufe Modellbahnanlage Spur N, 
analog, Wechselstrom, auf 2 Holz-
schränken, 7 qm in L-Form, Bauj. 
1973–2009, bemalte abnehmbare 
Rückwände, Schattenbhf., Bahnbe-
triebswerk, 28 Weichen, 2 Kreuz-
weichen, Bahnübergang, Schmiede 
+ Häuser beleuchtet, viele Fahrzeuge 
+ Personen + Tiere, Biergarten, 
Kirche mit Friedhof, 13 Loks, 22 
Güterwagen, 19 Personenwagen, 3 
Lokschuppen, Drehscheibe, 5-stän-
diger Ringlokschuppen, 30 Häuser/
Vollmer, Arnold + Trix, Preis VB. 
Klaus Thiel, Bahnhofstr. 163, 16359 
Biesenthal. Tel.: 03337/377053, mo-
bil 0160/97904715.

www.wagenwerk.de
Feine Details und Eisenbahnmodelle

Verkäufe
Fahrzeuge 0, 1, 2

www.spur-0.de

LGB-Loks, Waggons und Zubehör 
abzugeben. Liste anfordern unter Tel.: 
0201/697400, Fax: 0201/606948 oder 
hermann.goebels@t-online.de.

Verkäufe
Fahrzeuge H0, H0e, H0m

www.modellbahn-am-dorfplatz.de

www.wagenwerk.de
Feine Details und Eisenbahnmodelle

www.modellbahn-keppler.de

Märklin-Sondermodelle H0. Liste 
von: M. den Hartog, Limbrichterstraat 
62, NL-6118 AM Nieuwstadt, Nieder-
lande. www.marco-denhartog.nl.

www.zuz-modellbahn.com

www.d-i-e-t-z.de

www.koelner-modell-manufaktur.de

suche und verkaufe:
www.us-brass.com

Santa Fe 2-10-4 Madam Queen € 500,–
UP Big Boy von Tenshodo € 900,–
DRG 06 001 von Lemaco € 1200,–

Tel.: 07181/75131
contact@us-brass.com

www.Modellbahnen-Berlin.de

www.puerner.de

www.augsburger-lokschuppen.de

Verkaufe meine Sammlung Messing-
modelle von Micro Metakit, Micro 
Feinmechanik, Lemaco, Trix FineArt, 
Fulgurex und andere. Anfragen und 
Listen über christa-1@live.de.

www.mbs-dd.com

www.modelltechnik-ziegler.de

www.modellbahnritzer.de

www.carocar.com

19.05.–21.05.: Modelleisenbahn- u. 
Modell automarkt von 10–17 Uhr, 
95339 Neuenmarkt/Wirsberg, Deut-
sches Dampflok-Museum, Birkenstr. 
5. Tel.: 0163/6801940, www.star-
maerkte-team.de

www.adler-maerkte.de

www.modellbahnboerse-berlin.de
27.05.: 01069 Dresden, Alte Mensa, 
von 10–14 Uhr. Tischbestellungen: 
Herzog, 0173/6360000.

03.06.: CAM-Modellauto-/Eisen-
bahn- und Spielzeugbörse, 10–18 Uhr, 
21224 Rosengarten-Ehestorf, zum 
Oldtimermarkt Freilichtmuseum, Am 
Kiekeberg 1. Info-Tel.: 040/6482273.

Weitere Veranstaltungshinweise fi nden Sie im Internet
https://shop.vgbahn.info/vgbahn/service/termine

MINI-MARKT Verkaufen • Kaufen • Sonstiges

09.06.–10.06.: Modelleisenbahn- u. 
Modellautomarkt (Sa. 18–23, So. 
9–17 Uhr), 78462 Konstanz, Bür-
gersaal, St. Stephansplatz 15. Tel.: 
0163/6801940, www.star-maerkte-
team.de

30.06.: CAM-Modellauto-/Eisen-
bahn- und Spielzeugbörse, 12–16 Uhr, 
20259 Hamburg, Hamburg-Haus, 
Elmsbüttel, Doormannsweg 12. Info-
Tel.: 040/6482273.

www.modellbahn-spielzeug-boerse.de

14.07.: Modelleisenbahn- u. Modell-
automarkt von 10–17 Uhr, 87645 
Schwangau,  Schlossbrauhaus 
Schwangau, Gipsmühlweg 5. Tel.: 
0163/6801940, www.star-maerkte-
team.de

Alle genannten Termine
und Angaben
ohne Gewähr!

Bitte unbedingt vor
Besuch beim Ver anstalter

rückversichern!

Dauerausstellungen
www.miniaturelbtal.de  •  Miniatur-Elbtalbahn, Am alten Sägewerk 5, 01824 Königstein,
Tel.: 035021/59218.
www.eisenbahnwelten-rathen.de  •  Eisenbahnwelten im Kurort Rathen, Elbweg 10,
01824 Rathen, Tel.: 035021/59428.
www.kleine-saechsische-schweiz.de  •  Miniaturpark „Die kleine Sächsische Schweiz“,
Schustergasse 8, 01829 Dorf Wehlen, Tel.: 035024/70631.
www.modelleisenbahnland-oderwitz.de  •  Modelleisenbahnland Oderwitz e.V.,
Kirchstr. 8, 02791 Oderwitz, Tel.: 035842/26996.
www.modellbahn-wiehe.de  •  Modellbahn Wiehe, Am Anger 19, 06571 Wiehe, Tel.: 034672/83630.
www.modellbahnland-erzgebirge.de  •  Modellbahnland Erzgebirge, Mittelweg 4,
09488 Thermalbad Wiesenbad OT Schönfeld, Tel.: 03733/596357.
www.klein-erzgebirge.de  •  Klein-Erzgebirge e.V., Richard-Wagner-Str. 2, 09569 Oederan,
Tel.: 037292/599-0.
www.mehev.de  •  Modelleisenbahn Hamburg e.V., Holstenwall 24 (im Hamburgmuseum),
20355 Hamburg, Tel.: 040/314435. 
ww.miniatur-wunderland.de  •  Miniatur-Wunderland Hamburg GmbH, Kehrwieder 2,
Block D, 20457 Hamburg, Tel.: 040/300680-0.
www.modellbahn-zauber.de  •  Modellbahn-Zauber e.K., Brückenstr. 18,
25840 Friedrichstadt, Tel.: 04881/938858.
www.leeraner-miniaturland.de  •  Leeraner Miniaturland, Konrad-Zuse-Str. 1, 26789 Leer,
Tel.: 0491/4541540.
www.miniaturland-fulda.de  •  Modelleisenbahn Fulda Künzell, Johann-Friedrich-Böttger-
Str. 2a, 36093 Künzell, Tel.: 0171/5326547.
www.oktorail.de  •  OktoRail, Virchowstr. 167 (Gruga Park), 45147 Essen, Tel.: 0201/45185955.
www.modellbahnwelt-odenwald.de  •  Modellbahnwelt Odenwald, Krumbacher Str. 37,
64658 Fürth, Tel.: 06253/9309725.
www.schwarzwaldmodellbahn.de  •  Schwarzwald-Modellbahn, Eisenbahnstr. 52a,
77756 Hausach, Tel.: 07831/966010.
www.maerklin-world-titisee.de  •  Märklin World Titisee, Seestr. 21/1, 79822 Titisee-
Neustadt, Tel.: 07651/2040597.
www.modellbahn-schluchsee.de  •  Modellbahnzentrum Schluchsee, Eisenbreche 4,
79859 Schluchsee-Blasiwald, Tel.: 07656/988401.
www.hanspeterporsche.com  •  Hans-Peter Porsche TraumWerk, Zum Traumwerk 1,
83454 Anger, Tel.: 08656/98950-0.
www.miniwelt-oberstaufen.de  •  Miniwelt Oberstaufen, Wengen 15, 87534 Oberstaufen,
Tel.: 08386/960711.
www.gotthard-modellbahn.de  •  Faszination Gotthardbahn, Reichelshofen 28,
91628 Steinsfeld, Tel.: 09865/941898.
www.miniaturland-pappenheim.de  •  Miniaturland Treuchtlingen, Elkan-Naumburg-Str. 35,
91757 Treuchtlingen, Tel.: 09143/837851.
www.BlueBrix.de  •  Straubinger Wunderwelten, Geiselhöringer Str. 23c, 94315 Straubing,
Tel.: 089/54045027.

Besuchen Sie uns
auf der Messe
05.10.–07.10.18

modell-hobby-spiel
in Leipzig
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� Betrag liegt bar bei

ÜBER 200.000 
KONTAKTE

Alle Anzeigen werden in den Zeitschriften MODELLEISENBAHNER, MIBA und Eisenbahn-
Journal veröffentlicht und zusätzlich auf unserer Internetseite www.vgbahn.de. Insgesamt 
erreichen Sie damit pro Monat eine Leserschaft von über 200.000 Interessenten.

AUSFÜLLEN – AUSSCHNEIDEN (ODER KOPIEREN) – ZUSCHICKEN: 
Verlagsgruppe Bahn GmbH • Am Fohlenhof 9a • D-82256 Fürstenfeldbruck • Tel.: 0 81 41 / 5 34 81 - 152 (Fr. Freimann) • Fax: 0 81 41 / 5 34 81 - 150  
Noch einfacher geht es per E-Mail an: e.freimann@vgbahn.de oder Sie laden den Coupon unter www.vgbahn.de herunter.

Bitte pro Buchstaben, Wortzwischenraum und Satzzeichen ein Kästchen verwenden. Auch Adresse, Telefon etc. (zählt bei der Berechnung mit!) in die Kästchen eintragen. Rech-
nungen werden bei einer Privatanzeige nicht erstellt. Erst nach Eingang Ihrer Barzahlung oder Ihrer Bankverbindung wird Ihre Anzeige veröffentlicht. Bei gewerblichen Kleinanzei-
gen + Rubrik Börsen erfolgt Rechnungsstellung nach Veröffentlichung. Anzeigen, die nach Anzeigenschluss eintreffen, werden automatisch im nächsterreichbaren Heft abgedruckt.

Rubriken bitte unbedingt ankreuzen!

 Verkäufe Dies + Das
 Verkäufe Fahrzeuge 0, 1, 2
 Verkäufe Fahrzeuge H0, H0e, H0m
 Verkäufe Fahrzeuge TT, N, Z
 Verkäufe Fahrzeuge sonst.
 Verkäufe Zubehör alle Baugrößen
 Verkäufe Literatur, Video, DVD
 Verkäufe Fotos + Bilder

 Gesuche Dies + Das
 Gesuche Fahrzeuge 0, 1, 2
 Gesuche Fahrzeuge H0, H0e, H0m
 Gesuche Fahrzeuge TT, N, Z
 Gesuche Fahrzeuge sonst.
 Gesuche Zubehör alle Baugrößen
 Gesuche Literatur, Video, DVD
 Gesuche Fotos + Bilder

 Sonstiges
 Urlaub, Reisen, Touristik
 Börsen, Auktionen, Märkte

 Zusätzlich (auch kombinierbar,
 gewerblich zzgl. MwSt)
 Fettdruck pro Zeile + € 1,–
 Farbdruck rot pro Zeile + € 1,–
 Grauer Fond pro Zeile + € 1,–

 Gewerblich inkl. Börsen, Märkte,
 Auktionen € 8,– pro Zeile + MwSt
 1 x veröffentlichen
 2 x veröffentlichen
 3 x veröffentlichen
 4 x veröffentlichen
 5 x veröffentlichen
 ........... x veröffentlichen
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Privatanzeige 
bis

7 Zeilen

 € 10,–

Privatanzeige 
bis

12 Zeilen

 € 15,–

Privatanzeige 
bis

17 Zeilen

 € 20,–

Abbuchung (nur Inland):

Zahlung:  €

Ich ermächtige die VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH, Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-
Basislastschrift einzuziehen, und weise mein Kreditinstitut an, die Lastschriften einzulösen. 
Hinweis: Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages gemäß den Bedingungen meines Kreditinstitutes verlangen.
SEPA-ID: DE7424900000437950, Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

Keine
Briefmarken 
senden!

Kreditinstitut (Name und BIC)

 _ _ _ _   _ _ _ _   _ _ _ _   _ _ _ _   _ _ _ _   _ _
IBAN

Name / Firma

Vorname 

Straße / Hausnummer

PLZ / Ort

Telefon / Fax

Datum / Unterschrift

_ _ _ _ _ _ _ _   _ _ _

PRINT + 

INTERNET
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Verkaufe meine Modelleisenbahn in 
AC. Märklin, Fleischmann, Liliput. 
Liste auf Anfrage per Mail: bigchill@
gmx.de.

günstig: www.DAU-MODELL.de

www.modellbahnshop-remscheid.de

www.moba-tech.de

Flm.: 1386, SNCF, 68000, € 80; 1324, 
BR 65014, Guss, € 90. Märklin-Trix: 
22131, RAm, 4-tlg., SBB, wie neu, € 
170; Trix-intern. 2470, VT 75 m. 2 BV, 
€ 70; 2415, BR 42555, € 100. Mä.: 3137, 
Zugpack., E 41 m. Donnerb. ohne Schie-
nen, gut erhalten, € 120. 02454/6350.

www.modellbahn-pietsch.com

www.Modellbau-Gloeckner.de

www.lokraritaetenstuebchen.de

Verkaufe: Fa. Gerhard Dampflok BR 
999103 Erika Spur H0e, 2 Vorstellwg., 
1x Zahnradweiche, 3x Anschlussstü-
cke, 2x Schienenprofi. lang, 2x kurz, 
Zahnstangenverb. u. Stellschieber € 
250,–. Roco Köf 3 DB rot € 45,–, 1x 
DB Glaskasten DR 64515 grün € 80,–. 
Tel.: 05352/6471.

www.modelltom.com

www.modellbahn-apitz.de
info@modellbahn-apitz.de

www.menzels-lokschuppen.de

Private H0-Sammlung, AC, Loks und 
Wägen von Märklin, Rivarossi, Piko, 
Roco, DB und Schweiz. Anfragen und 
Listen über Mail: juergen-berker@
gmx.de

www.suchundfind-stuttgart.de

www.modelleisenbahn.com

www.jbmodellbahnservice.de

Fleischmann H0 rollendes Material 
(ca. 40 Loks, 150 Waggons), Zubehör 
und Modellgleis, Trödelhaus, Bruch-
weg 30 in 41571 Viersen-Dülken, Mi 
12–19h + Sa 10–16h. Info, Liste über 
01575/9326616 oder siegbertdahmen 
98@gmail.com

www.modellbahnzentrum-uerdingen.de

Verkäufe
Fahrzeuge TT, N, Z

Umfangreiches N-Spur Rollmaterial: 
12 Stck. E-Loks, 3 Stck. Da.-Loks, 4 
Stck. Die.-Loks, 20 Stck. PsWg., 50 
St. GüWg, 3 St. Trafo, gegen Gebot 
abzug. Tel.: 0160/99442439.

Suche zwecks Informationsaustausch 
Sammler/Kenner der Großmodelle 
(1:20) der Firma Sieck Modellbau. 
Diese Loks standen früher in Fahr-
kartenausgaben in Bahnhöfen und 
Reisebüros. Bin für alle Informationen 
dankbar. Rückmeldungen bitte an E-
Mail: annedetlefgerth@aol.com

Suche original Fabrikschild der sächs. 
Maschinenfabrik Chemnitz – Hart-
mann, Lokschild von sächs. Lok. Arnd 
Flämig, Tel.: 01575/4007412.

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
k  lin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB 
usw. Gerne große Sammlung oder An-
lage – baue auch ab. Jedes Alter, jede 
Spurweite. Zahle Bestpreise, da ich 
selbst auch intensiv sammle. Komme 
persönlich vorbei – freundliche, seri-
öse Abwicklung. Siegfried Nann, Tel.: 
07524/7914, Fax: 07524/915711, 
mobil: 0176/63212615. E-Mail: 
nannini.s@arcor.de.

Suche Spur-S Artikel der Firma Bub. 
Loks, Wagen und Zubehör. Angebote 
an hvo@gmx.com.

Suche Modelleisenbahn jeglicher Art, 
grosse und kleine Sammlungen, jede 
Spurweite. Märklin, Fleischmann, 
Trix, Arnold, LGB. Freue mich über 
jedes Angebot, freundliche seriöse 
Abwicklung – komme persönlich 
vorbei. Uwe Poppe, Pforz heim, Tel.: 
07237/329048, mobil 0176/26733 
931, E-Mail: MU21@gmx.de.

Lokschilder, Fabrikschilder, Behei-
matungs- und Eigentumsschilder 
von Lokomotiven gesucht. Bitte 
alles anbieten. Hannemann, Tel.: 
030/95994609 oder 0179/5911948.

Suche Original-Ellokschilder der 
ehemaligen Deutschen Bundesbahn. 
Kann im Tausch Dampflokschilder 
und Märklin-H0-Modelle anbieten. 
Gleichfalls suche ich Fabrikschilder 
von Jung, Hanomag + Borsig. Tel.: 
0175/5739648 o. 0711/20922081.

Gesuche
Fahrzeuge 0, 1, 2

Liebhaber sucht alte (Märklin-) 
Eisenbahnen aus der Vorkriegszeit. 
Bin neben Loks und Waggons beson-
ders auch an Zubehör und Einzel-
stücken interessiert. Hoher Wert ist 
äußerst angenehm! Biete auch Wert-
gutachten an, basierend auf aktuellen 
Auktionsergebnissen und Sammler-
katalogen. Alles auf Wunsch telefo-
nisch vorab oder bei Ihnen zu Hause 
und natürlich unverbindlich. Gerne 
Besichtigung meiner existierenden 
Samm lung. Auf Ihre Antwort freut 
sich: Dr. Koch, Tel.: 06223/49413 

oder E-Mail: Dr.Thomas.Koch@t-
online.de.

Suche Spur-1- sowie LGB-Anlagen 
und Sammlun gen, gerne große hoch-
wertige Sammlungen, auch Magnus-
Mo del le. Tel.: 02252/8387532 oder 
0151/50664379, shop@modellbahn-
erftstadt.eu.

Märklin, LGB, Trix, Fleischmann, 
Carette, Bing... Zahle Höchstpreise für 
gepflegte Modelleisenbahnen! Alle 
Spurweiten/alle Herst.! Gerne große 
Sammlungen, Anlagen oder Nachlässe. 
Komme auch bei Ihnen vorbei, Abbau 
möglich! Über Ihren Anruf oder Ihr Mail 
freue ich mich. Tel.: 06352/1524056, 
mobil: 0151/43202457. E-Mail: baader 
@dansibar.com.

LGB-Sammlung oder Anlage sowie 
Echtdampfmodelle bei guter Bezah-
lung von Modellbahner gesucht. Ich 
freue mich auf ihr Angebot. Tel.: 
0341/4613285.

Gesuche
Fahrzeuge H0, H0e, H0m

Wir sind auf der Suche nach Mo-
dellbahnen, alle gängigen Spuren 
und Hersteller! Sowohl Sammlungen 
als auch Anlagen bundesweit und 
Ausland. Wir zahlen Höchstpreise bei 
Abholung! Wir bieten eine kompeten-
te und freundliche Abwicklung. M. 
Krebsbach, Tel.: 02762/9899645 oder 
E-Mail: mal-gmbh@gmx.de.

Suche Piko H0 51006 4-achs. sächs. 
Abteilwagen DR Ep. 3, ohne Brh., 
Piko H0 50065 Lok 94 2136, 50066 
Lok 94 2105. P. Flohr, Gröningen, 
Tel.: 039403/4292.

Suche einen Bausatz eines baye-
rischen Dampfkranwagens sowie bei-
de Werkstattwagen zu kaufen. Mein 
Gleissystem ist H0, Gleichstrom, Trix 
International. Tel.: 089/987128.

Suche H0/N-Sammlungen + Anlagen. 
Jede Größenordnung. F. Richter, 
06047/ 977441, moba-richter@gmx.de

Märklin, LGB, Trix, Fleischmann, 
Carette, Bing... Zahle Höchstpreise für 
gepflegte Modelleisenbahnen! Alle 
Spurweiten/alle Herst.! Gerne große 
Sammlungen, Anlagen oder Nachlässe. 
Komme auch bei Ihnen vorbei, Abbau 
möglich! Über Ihren Anruf oder Ihr Mail 
freue ich mich. Tel.: 06352/1524056, 
mobil: 0151/43202457. E-Mail: baader 
@dansibar.com.

Ankauf von Modellbahnen Spur Z– 
H0, auch Neuware + größere Samm-
lungen gesucht. Barzahlung selbst-
verständlich. Tel./Fax: 02841/80352.

Spur N Ep. II unbespielt: 13 Loks, 5 
Triebwg., 6 Zugpack., 26 Personen-
wagen, 150 Güterwagen, davon 15 2er 
Sets + 4 3er Sets, 700 Arnold Schienen 
inkl. Drehscheibe, 70 Gebäude-Bau-
sätze, 40 Fahrzeuge + div. Kleinteile, 
VB € 3.700,–. Tel.: 04121/438775.

Verkäufe
Zubehör alle Baugrößen

www.modellbahn-keppler.de

www.modellbahnservice-dr.de 

Brückenvielfalt von Spur Z bis Spur 1
www.hack-bruecken.de

Verkäufe
Literatur, Video, DVD

Die Rarität: MIBA 1948 bis 2017! 
Bis 1990 im Originaleinband, nur 
Komplettverkauf, gegen Gebot an 
Dr. Brockmeyer, Zelterstr. 20, 26899 
Rhede/Ems oder E-Mail info@dr-
brockmeyer.com.

www.bahnundbuch.de

Märklin-Freunde sind informiert!
KOLL’S PREISKATALOG

MÄRKLIN 00/H0
www.koll-verlag.de
Tel.: 06172/302456

www.modellbahn-keppler.de

Eisenbahn-Romantik-Videos 1–45 
und 50, nur 1 mal abgespielt, € 40,– + 
Versandk. Tel.: 02752/7856, mobil: 
0170/6825155.

Gesuche
Dies + Das

Diskrete und persönliche Abwicklung 
von Sammlungsauflösungen und -re-
duzierungen von Modelleisenbahnen 
aller Spurweiten von Märklin Spur 
Z über H0 bis hin zu Märklin 1, wie 
auch HAG-Modellbahnen. Ich freue 
mich auf Ihre Kontaktaufnahme. 
Jörg Buschmann, München, Tel.: 
089/85466877, mobil 0172/8234475, 
modellbahn@bayern-mail.de.

Wir suchen ständig Modelleisen-
bahnen aller Spurweiten zum An-
kauf. Selbstabholung bundesweit 
und benachbartes Ausland. An-
gebote bitte an Uwe Quiring Tel.: 
05544/912031 oder 0170/2229810, 
uwe-quiring@t-online.de.

Modellbahnsammlung in Z, N, TT, H0 
bei guter Bezahlung gesucht. Seriöser 
Modellbahner freut sich auf ihr Ange-
bot. Tel.: 0341/4613285.

MINI-MARKT Verkaufen • Kaufen • Sonstiges
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Suche in H0: BR 03 von Schicht, 
BR 50 von Piko in Blau und mit 2 
Motoren. Thomas Schramm, Schre-
bergartenweg 7, 08321 Zschorlau. 
Tel.: 03771/479181.

Suche Modelleisenbahnen Spur H0, 
Anlagen und Sammlungen, auch 
Geschäftsauflösungen in jeder finan-
ziellen Größenordnung. Barzahlung 
(auch Abbau) bei Abholung zu fairen 
Preisen auch im Raum NL, DK, B, 
CH und A. Tel.: 04171/692928 oder 
0160/96691647, E-Mail: fischer.
ruediger@t-online.de.

www.lokankauf.de

Märkl.-Modelleisenb., jede Spurwei    te, 
jede finanz. Größenordnung, aber auch 
kleine Angebote freuen mich. Tel.: 
07021/959601, Fax: 07021/959603, 
E-Mail: albue@t-online.de.

Märklin Liebhaber und Sammler 
sucht große Sammlung , analog oder 
digital, gerne mit Karton, Exportmo-
delle erwünscht und bevorzugt, zahle 
vereinzelt bis zu 80% vom Koll. Woh-
ne in Krefeld. Tel.: 02151/3513223. 
Bin freundlich und seriös und kein 
Weg ist mir zu weit, zahle selbstver-
ständlich bar.

Ihre Sammlung in gute Hände. 
Su che europaweit hochwertige Mo-
dellbahn-Sammlungen jeder Grö-
ßenordnung. Faire Bewertung Ihrer 
Modelle mit kompetenter, seriöser 
Abwicklung. Heiko Plangemann, 
Tel.: 05251/5311831, info@gebrauch 
temodellbahn.de, www.gebrauchte 
modellbahn.de.

Märklin-Eisenbahn Spur H0 + 0 ge-
sucht. Tel.: 07156/34787.

Ankauf v. Modellbahnen aller Spur-
weiten, faire Bezahlung, Diskretion, 
sofort. Barzahlung, große Sammlun-
gen und kleine Angebote willkom-
men, bin Selbstabholer und freue mich 
über Ihren Anruf oder eine Mail, Tel.: 
03379/446336 (AB), Mail: zschoche.
nic@freenet.de – Danke.

Suche umfangreiche Gleichstrom- 
sowie Wechselstrom-Sammlungen 
und Anlagen. Bin Barzahler + Selbst-
abholer. Tel.: 02252/8387532 oder 
0151/50664379, shop@modellbahn-
erftstadt.eu.

Suche Modelleisenbahn Fleischmann, 
Märklin, Trix, Rivarossi, LGB, HAG, 
Roco. Auch große Anlagen oder 
Sammlungen. Analog und Digital. 
Baue auch ab. Barzahlung garantiert. 
Tel.: 0211/4939315.

Suche Modellautosammlungen von 
Herpa, Busch, Wiking, Albedo, Bre-
kina. Mobil 0151/50664379, shop@
modellbahn-erftstadt.eu.

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
k  lin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB 
usw. Gerne große Sammlung oder An-
lage – baue auch ab. Jedes Alter, jede 
Spurweite. Zahle Bestpreise, da ich 
selbst auch intensiv sammle. Komme 
persönlich vorbei – freundliche, seri-
öse Abwicklung. Siegfried Nann, Tel.: 
07524/7914, Fax: 07524/915711, 
mobil: 0176/63212615. E-Mail: 
nannini.s@arcor.de.

Gesuche
Fahrzeuge TT, N, Z

Märklin, LGB, Trix, Fleischmann, 
Carette, Bing... Zahle Höchstpreise für 
gepflegte Modelleisenbahnen! Alle 
Spurweiten/alle Herst.! Gerne große 
Sammlungen, Anlagen oder Nachlässe. 
Komme auch bei Ihnen vorbei, Abbau 
möglich! Über Ihren Anruf oder Ihr Mail 
freue ich mich. Tel.: 06352/1524056, 
mobil: 0151/43202457. E-Mail: baader 
@dansibar.com.

Suche BTTB-Modell 15211: 4-achs. 
Selbstentladewg. GBAG; ferner 
TRANSITUS-Mittelwg. mit/ohne 
Pantographen von ZEUKE mit ro-
ter Bauchbinde u. weisser (beiger) 
Fensterleiste. Angebote: P. Böttinger, 
H.-v.-Gagern-Str. 26, 55131 Mainz.

Ihre Sammlung in gute Hände. 
Su che europaweit hochwertige Mo-
dellbahn-Sammlungen jeder Grö-
ßenordnung. Faire Bewertung Ihrer 
Modelle mit kompetenter, seriöser 
Abwicklung. Heiko Plangemann, 
Tel.: 05251/5311831, info@gebrauch 
temodellbahn.de, www.gebrauchte 
modellbahn.de.

Suche das Buch Bahnbetriebswerke, 
zahle € 100,–. Suche das Heft Bahnbe-
triebswerke Nr. 2 Eisenbahn-Kurier. 
Suche in Spur N 1:160 BR 44, zahle 
fairen Preis. Tel.: 0173/3514682.

Gay und Bahn?! Schwule Eisenbahn-
Fans treffen sich in Stuttgart, Mün-
chen und Nürnberg beim FES e.V. 
Infos: www.fes-online.de oder www.
facebook.com/gayeisenbahn.

Urlaub, Reisen, Touristik

Marienberg OT Satzung, Gastst. u. 
Pens. Erbgericht, Zi. mit DU/WC/
TV, Ü/F ab € 24,–/Pers., Speisen 
von € 6,– bis € 9,–. Preßnitztalbahn 
Steinbach – Jöhstadt 5 km entfernt. 
Prospekte unter: Tel.: 037364/8273, 
www.hirtstein.de/erbgericht.

Freudenstadt/Schwarzwald ehema-
liger Bahnhof, Ferienhaus, herrli-
che Lage, schöne Aussicht. Tel.: 
07443/8877, www.Ferienhaus-Freu 
denstadt.de.

Liebevoll eingerichtete FeWo im 
ehem. Verwaltungsgebäude der GHE 
am Bhf. der Selketalbahn in Gernrode/
Harz. 2–3 Pers., nicht behindertenge-
recht, Nichtraucher. Ab € 40,–. Tel. 
017623917323, E-Mail: ferienwohn 
ung@selketalbahn.de.

3 FH Berlin-Köpenick, ruhige Lage, 
wald- und wasserreich, von 1–9 
Pers., Aufbettungen und Babybett 
möglich, ab € 16,– pro Person/Nacht, 
inkl. Begrüßungsgetränk, Handtü-
cher + Bettwäsche. Kinder ab € 8,–, 
Endreinigung € 10,–, mit eigenem 
Hofladen. Tel.: 030/67892620, Fax: 
030/67894896, www.ferienhaus-
emmy.de.

Domizil für Eisenbahn-Fans! Im 
Weltkulturerbe oberes Mittelrheintal, 
direkter Blick auf die Bahnstrecke 
Köln–Frankfurt–Wiesbaden–Ko-
blenz, FeWo ab € 35,–/Nacht, Zi. 
mit Frühst. ab 3 Tage € 50,–/Nacht, 
Rheindiebach/Bacharach 55413. Tel.: 
06743/2448, Fax: 06743/937318, 
www.schlossfuerstenberg.de.

Wernigerode/Harz, Hotel für Eisen-
bahnfreunde, Blick auf das Dampflok-
Betriebswerk, 5 Min. bis Stadtmitte, 
www.hotel-altora.de. Tel.: 03943/ 
40995100.

Suche alle Spuren sowie hochwertige 
Modellbahnsammlungen, Kleinserien 
Lemaco, Fulgurex, Fine-Art etc., bitte 
alles anbieten. Tel.: 02252/8387532 
oder 0151/50664379, shop@modell 
bahn-erftstadt.eu.

Spur N: Gepflegte Samml. oder Groß-
anlage zu kaufen gesucht. Liste an: 
Werner Kunze, Nailaer Str. 27, 95192 
Lichtenberg. Tel.: 09288/925755 oder 
E-Mail: wkuli@t-online.de.

Bundesweiter Ankauf von Modellei-
senbahnen in N/H0, Sammlungen/
Ladenauflösungen. Kompetente und 
seriöse Abwicklung. Kontakt per 
Mail oder Tel.: 09171/9588790 oder 
red_dust61@web.de.

Gesuche
Fahrzeuge sonst.

Märklin Modellautos der frühen 60er 
Jahre. Bitte um faire Preisangebote 
bzw. Liste. Tel.: 0160/99442439.

Gesuche
Fotos + Bilder

Original-Dias u. Negative, DB vor 
1970, DR u. Ausland vor 1980. Ange-
bote an H.-D. Jahr, Jahnstr. 9, 66333 
Völklingen. Tel.: 06898/984333, Fax: 
06898/984335.

Sonstiges

MEC in München sucht engagierte 
Bastler u. Tüftler, Kreative zum Be-
trieb u. Weiterbau unserer H0-Anlage. 
Wir sind keine Vereinsmeier u. er-
heben keine Mitgliedsbeiträge. Tel.: 
089/8542331, mobil: 0151/70046114.

www.menzels-lokschuppen.de

Suche private Lokwerkstatt oder Ser-
vice (H0-Spur). Tel.: 0160/99442439.

www.modell-hobby-spiel.de
– News / Modellbahnsofa –

www.modellbahnen-berlin.de

www.wagenwerk.de
Feine Details und Eisenbahnmodelle

www.puerner.de

Liebe Inserenten!
Um Fehler zu vermeiden, denken Sie bitte daran, Ihre Kleinanzeigen 

gut leserlich bei uns einzureichen. Ihre Anzeigenabteilung

Ihre Kleinanzeige finden Sie
im Internet unter

https://shop.vgbahn.info/
vgbahn/service/kleinanzeigen
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Freiburg und seine 
Verkehrswege
232 Seiten l ca. 200 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581630 | € 34,95

Berlin und seine 
Verkehrswege
248 Seiten l ca. 520 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581734 | € 39,95

Dresden und seine 
Verkehrswege
144 Seiten l ca. 250 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581514 | € 24,95

Chemnitz und seine 
Verkehrswege
208 Seiten l ca. 400 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581631 | € 34,95 

Hamburg und seine 
Verkehrswege
208 Seiten l ca. 440 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581623 | € 34,95

DIE BLÜTEZEIT DER 
BUNDESBAHN

Auf Schienen durchs 
Wirtschaftswunderland
Die frühen Bundesbahn-Jahre
Das deutsche Wirtschaftswunder war eng mit 
der rasanten Entwicklung der Eisenbahn ver-
bunden. Im Spannungsfeld von Tradition und 
Moderne zeigte sich die junge Bundesbahn in 
einer geradezu verblüffenden Vielfalt. Jeder 
Liebhaber historischer Eisenbahnfotos wird 
entzückt und verblüfft zugleich sein – über 
die Fülle der Motive. Bilder, die ein Feuerwerk 
der Emotionen entfachen.
176 Seiten, Großformat 28,0 x 29,5 cm, 
Hardcover-Einband mit Schutzumschlag, 
208 Schwarzweiß- und 28 Farbabbildungen
Best.-Nr. 581736 | € 39,95

Mythos Ostkreuz
Die Geschichte des legendären Berliner 
Eisenbahnknotens – 1842 bis heute
Das Buch zeigt viele verschiedene historische 
Bilder und Karten zum Eisenbahnknoten Ostkreuz 
und den damit verbundenen Nachbarbahnhöfen 
und Bahnen, die bisher noch nicht veröffentlicht 
wurden. Es dokumentiert anhand von Bildern, 
Luftbildern, Plänen und Karten sowie mit einord-
nenden Texten und mit erläuternden Bildunter-
schriften die Eisenbahngeschichte und Stadtent-
wicklung in diesem Teil des Berliner Ostens.
272 Seiten, Hardcover, Format 29,4 x 24,4 cm, 
ca. 350 Farb- und historische Schwarzweißfotos, 
großformatiger Gleisplan als lose Beilage
Best.-Nr. 581731 | € 39,95

Kompakt-Anlagen
Viel Modellbahn auf wenig Raum
Als routinierter Praktiker weiß Eisenbahn-Journal-
Autor Karl Gebele, wie sich große Modellbahn-
Träume mit wenig Platzbedarf realisieren lassen. 
Auf einzigartige Weise versteht er es, faszinierende 
Modell-Landschaften auf kleinstem Raum zu er-
schaffen – mit vielen liebevoll inszenierten Szenen, 
aber auch mit verblüffendem Modellbahn-Betrieb. 
Ein rundes Dutzend dieser kompakten Anlagen 
sind in diesem großformatigen, reich bebilderten 
Band vertreten. Karl Gebele zeigt nachvollziehbar, 
wie viel Modellbahn auf Flächen zwischen einem 
und vier Quadratmetern möglich ist – inklusive 
detaillierter Gleispläne und Stücklisten.
176 Seiten, Hardcover, Format 24,5 x 29,2 cm, 
ca. 350 farbige Abbildungen
Best.-Nr. 581733 | € 29,95

LEGENDÄRER 
EISENBAHNKNOTEN

GROSSER TRAUM 
AUF KLEINEM RAUM

Bahnwinter im 
Werdenfelser Land
144 Seiten l ca. 200 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581532 | € 24,95

Dampf bleibt Dampf
144 Seiten l ca. 250 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581632 | 
€ 29,95

Dampf bleibt Dampf II
144 Seiten l ca. 200 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581735 | 
€ 29,95
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Dampf bleibt Dampf
Helge Scholz / Manfred Meyer

ISBN 978-3-8375-1920-4

€ 29,95 [D]
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„Meyerfotos“ bürgen für Qualität. Und das nicht nur mit einmaligen 
Fotos aus dem Süden der DDR. Bereits 1954 hatte Meyer den ho-
hen Norden kennengelernt – mit äußerst interessanten Eisenbah-
nen. Der junge Mann wählte diese Region dann als sein zweites 
großes Interessengebiet. Auf dem Fahrrad strampelte er später vie-
le Male sprichwörtlich über Stock und Stein. Sein Fahrtentagebuch 
berichtet über diese Reisen bis ins kleinste Detail. Wobei der Begriff 
Norden ein wenig weiter ausgelegt wird. Die reizende Schmalspur-
bahn von Dahme nach Jüterbog wird beschrieben und die Forster 
„Jule“. Über Berlin geht es dann wirklich gen Küste. Abstecher un-
ternehmen wir in die Welt der Mecklenburg-Pommerschen Schmal-
spurbahn und in die Prignitz, enden schließlich in Altenkirchen, der 
nördlichsten Station der Deutschen Reichsbahn. Die Zeitspanne 
von 1954 bis 1969 bietet dabei eindrucksvolle Motive, weil Günter 
Meyer die Bahn in Symbiose mit dem Alltagsleben der Regionen 
gekonnt in Szene setzte. 

DDR-Zeitgeschichte  

Dampf bleibt
              Dampf
Mit Günter Meyer in den Norden

Mit Günter Meyer in den Norden der DDR
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Joachim Schmidt

ISBN

€ 39,95 [D]

Als das »Kultbuch« von Joachim Schmidt – von Stralsund nach Saalfeld– im 
Jahr 1981 zum ersten Mal erschien, herrschte in der damaligen DDR noch 
reichlich Dampfbetrieb und die Dampflokomotve sollte immerhin noch ganze 
acht jahre für dei Deutsche Reichsbahn unverzichtbar bleiben. Doch der hoch-
wertige Schnellzugverkehr lag damals sprichwörtlich »in den letzten Zügen« 
und der Autor wollte möglichst umfassenden noch bestehenden Betrieb in sei-
ner ganzen Vielfalt dokumentieren. Dafür fuhr er so oft wie möglich durch den 
»Eisernen Vorhang« und bereiste nahezu die gesamte DDR. Wo es möglich war, 
jagte Joachim Schmidt bei abenteuerlichen Verfolgungsfahrten den dampfge-
führten Schnellzügen hinterher. Dabei entstand eine Vielzahl eindrucksvoller 
Aufnahmen. Nach mehr als 35 Jahren halten wir die Zeit für gekommen, den 
Bestseller aus dem Jahre 1980 mit der High-End-Technik unserer Tage neu 
zu gestalten. Über den damaligen Rahmen hinaus besticht dieses Werk auch 
durch die Ergänzung einer großen Zahl bisher nicht veröffentlichter Fotos.

DDR-Zeitgeschichte

Von Stralsund 
                  nach Saalfeld  
Schnellzug-Dampflokomotiven bei der Deutschen Reichsbahn

Von Stralsund 
                  nach Saalfeld  

DDR-Zeitgeschichte
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Bundesbahn-Tour '68
 Als die DB ihren Loks das Rauchen abgewöhnteBu
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Bahn- und ZeitgeschichteBahn- und Zeitgeschichte

ISBN 978-X-XXXX-XXXX-X

€ XX,XX [D]

1968 war ein Jahr des Wandels bei der Deutschen Bundesbahn. 
Die Elektifizierung und als deren Folge die Ausmusterung von 
Dampflokomotiven schritt zügig voran. Trotzdem waren noch rund 
20 Dampflokbaureihen in Betrieb und der Wagenpark bestand ne-
ben den Neubau-Typen aus vielen Vorkriegs-Bauarten. Wie alle 
großen Unternehmen setzte auch die DB zunehmend elektroni-
sche Datenverarbeitungsanlagen ein. Damit die unterschiedlichen 
Fahrzeugbezeichnungen, bestehend aus Ziffern und Buchstaben, 
mit Computern verarbeitet werden konnten, erhielten alle Triebfahr-
zeuge im Laufe des Jahres neue sechstellige rein numerische Be-
zeichnungen mit einer Kontrollziffer.
   All diese Gegebenheiten waren Anlass genug, eine elftägige 
Rundreise über das Streckennetz der DB zu unternehmen. Die 
Fahrt wurde so geplant, dass die noch in Betrieb befindlichen 
Dampflokbaureihen und auch besondere Vertreter der „modernen“ 
Traktionsarten auf der Reiseroute lagen. Für manche Splittergattun-
gen wie 183, 185, 45, 5710, 935 und 988 war es die letzte Möglichkeit, 
sie vor das Objektiv zu bekommen. Aus den Planungen resultierte 
eine Fahrstrecke von gut 3000 Km quer durch die Bundesrepublik.

Rainer Schnell | Helmut Philipp
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Hamburg und die Eisen-
bahn 1964–1973
256 Seiten l ca. 320 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581605 | € 34,95

Die Höllentalbahn und 
Dreiseenbahn
264 Seiten l ca. 450 Farb- und 
Schwarzweißfotos
Best.-Nr. 581528 | € 39,95

Kleinbahn-Erinnerungen
Mit Gerd Wolff durch die 
Bundesrepublik 1948 bis 1986
Kleinbahnen – es gibt kaum einen 
Heimat- und Eisenbahnfreund, über 
dessen Gesicht beim Hören dieses 
Wortes kein verzücktes Lächeln 
huscht! Gerd Wolff beschreibt seine 
ganz persönlichen Erlebnisse bei 
17 Strecken zwischen Nordsee und 
Südschwarzwald. Dabei erinnert er 
sowohl an schmalspurige als auch 
an regelspurige Kleinbahnbetriebe 
– teils mit Dampfbetrieb, teils von 
der Dieseltraktion geprägt oder gar 
elektrifiziert. Das vorliegende Buch 
ist nicht nur Lesegenuss pur, sondern 
auch ein wahrer Augenschmaus! 
256 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, 430 
historische Schwarzweißfotos und 
Faksimile
Best.-Nr. 581804 | € 39,95

Plettenberger Kleinbahn
Auf Schiene und Straße
Die Geschichte dieses interes-
santen lokalen Verkehrsunterneh-
mens, das bis zur Stilllegung in 
den 1960er-Jahren noch Kasten-
dampfloks einsetzte, wird in dem 
neuen Buch von Wolf Dietrich 
Groote umfassend dargestellt. 
Auf 256 Seiten mit rund 500, 
vielfach bisher unveröffentlichten 
Abbildungen werden sowohl 
der Betrieb der meterspurigen 
Bahn wie auch der Omnibus- und 
Straßengüterverkehr ausführlich 
dokumentiert. 
256 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, mit 
ca. 500 Farb- und historische 
Schwarzweißfotos
Best.-Nr. 581808 l € 45,00

Von Stralsund nach Saalfeld
Als dieses Kultbuch von Joachim 
Schmidt im Jahr 1980 zum ersten 
Mal erschien, herrschte in der 
damaligen DDR noch reichlich 
Dampfbetrieb. Nach mehr als 35 
Jahren haben wir den Bestseller 
aus dem Jahre 1980 mit der 
High-End-Technik unserer Tage 
neu gestaltet. Über den damaligen 
Rahmen hinaus besticht dieses 
Werk durch die Ergänzung bisher 
nicht veröffentlichter Fotos und 
Faksimiles sowie vieler authen-
tischer Geschichten von den 
damals durchaus aufregenden 
Fotoreisen durch die DDR.
256 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, 323 SW-
Bilder, 49 Farbbilder, 39 Faksimile 
(Streckenkarten, Fahrkarten, 
Pläne, Schilder, Tabelle)
Best.-Nr. 581822 l € 39,95

Bundesbahn-Tour '68
Als die DB ihren Loks das Rauchen 
abgewöhnte
Deutschland 1968. Es war ein Jahr 
des Umbruchs – auch und gerade bei 
der Deutschen Bundesbahn. Der Um-
zeichnungsplan und die Tatsache, dass 
die DB ihren Loks werbewirksam „das 
Rauchen abgewöhnte“, waren Anlass 
für drei junge Hamburger, eine sommer-
liche Rundreise über das Streckennetz 
der DB zu unternehmen – natürlich per 
„Fernrückfahrkarte“ der DB. Im Gepäck: 
Jugendherbergsausweis, Kamera, Filme. 
Drei Vertreter der „68er-Generation“ 
dokumentierten die Zeitenwende auf 
der Schiene, während auf den Straßen 
kleine Revolutionen stattfanden ...
192 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, mehr als 
220 historische Farb- und Schwarz-
weißbilder
Best.-Nr. 581803 | € 29,95
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Kompakt-Anlagen

Erscheint Ende Juni Erscheint Ende Juni
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Berlin und 
    seine Verkehrswege

Gerhard Greß

ISBN 978-3-8375-1903-7

€ 39,95 [D]
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Berlin lässt sich mit keiner anderen europäischen Hauptstadt vergleichen. Im Jahre 
1871 Hauptstadt des Deutschen Reiches geworden, fasziniert vor allem die Ent-
wicklung zur größten Industriestadt Europas bis zum Ersten Weltkrieg. Das damals 
entstandene Nahverkehrssystem aus Stadt-, Ring- und U-Bahnen sowie Straßen-
bahn- und Buslinien verband auf weltweit einzigartige Weise Wohn-, Industrie- und 
Erholungsgebiete miteinander. Und alle Regionen des Reiches wurden bald mit leis-
tungsfähigen Hauptbahnen angeschlossen, Berlin war Verkehrsmetropole Deutsch-
lands. Dem Ersten Weltkrieg folgten die Weimarer Republik, das Dritte Reich, der 
Zweite Weltkrieg mit den furchtbaren Zerstörungen, die Besetzung durch die Alliier-
ten in ihren zuvor abgesteckten Sektoren; dann die Teilung in Ost- und West-Berlin, 
die Blockade, der 17. Juni 1953 und schließlich der Mauerbau. Berlin war letztlich 
von 1945 bis 1989 Symbol der Teilung Deutschlands und Europas.
Dieses Werk führt Sie mit 520 seltenen, meist unveröffentlichten Abbildungen vor 
allem durch die schwierigen Vor- und Nachkriegsjahre sowie die Zeit der Teilung 
bis in die Wendezeit. Dem bekannten Freiburger Redakteur und VGB-Bestseller-
autor Gerhard Greß ist hier wieder ein großartiges Buch gelungen, in dem sich 
das von Wirtschaftskrisen, Kriegen, Wiederaufbau und Strukturwandel geprägte 
20. Jahrhundert widerspiegelt. Der Schwerpunkt liegt dabei naturgemäß auf den 
schienengebundenen Verkehrsmitteln. Der Luftverkehr und insbesondere auch 
das riesige Busnetz spielen natürlich ebenfalls eine Rolle. 

Bahn- und Zeitgeschichte

Berlin und 
  seine Verkehrswege
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Freiburg und seine 
Verkehrswege
232 Seiten l ca. 200 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581630 | € 34,95

Berlin und seine 
Verkehrswege
248 Seiten l ca. 520 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581734 | € 39,95

Dresden und seine 
Verkehrswege
144 Seiten l ca. 250 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581514 | € 24,95

Chemnitz und seine 
Verkehrswege
208 Seiten l ca. 400 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581631 | € 34,95 

Hamburg und seine 
Verkehrswege
208 Seiten l ca. 440 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581623 | € 34,95

DIE BLÜTEZEIT DER 
BUNDESBAHN

Auf Schienen durchs 
Wirtschaftswunderland
Die frühen Bundesbahn-Jahre
Das deutsche Wirtschaftswunder war eng mit 
der rasanten Entwicklung der Eisenbahn ver-
bunden. Im Spannungsfeld von Tradition und 
Moderne zeigte sich die junge Bundesbahn in 
einer geradezu verblüffenden Vielfalt. Jeder 
Liebhaber historischer Eisenbahnfotos wird 
entzückt und verblüfft zugleich sein – über 
die Fülle der Motive. Bilder, die ein Feuerwerk 
der Emotionen entfachen.
176 Seiten, Großformat 28,0 x 29,5 cm, 
Hardcover-Einband mit Schutzumschlag, 
208 Schwarzweiß- und 28 Farbabbildungen
Best.-Nr. 581736 | € 39,95

Mythos Ostkreuz
Die Geschichte des legendären Berliner 
Eisenbahnknotens – 1842 bis heute
Das Buch zeigt viele verschiedene historische 
Bilder und Karten zum Eisenbahnknoten Ostkreuz 
und den damit verbundenen Nachbarbahnhöfen 
und Bahnen, die bisher noch nicht veröffentlicht 
wurden. Es dokumentiert anhand von Bildern, 
Luftbildern, Plänen und Karten sowie mit einord-
nenden Texten und mit erläuternden Bildunter-
schriften die Eisenbahngeschichte und Stadtent-
wicklung in diesem Teil des Berliner Ostens.
272 Seiten, Hardcover, Format 29,4 x 24,4 cm, 
ca. 350 Farb- und historische Schwarzweißfotos, 
großformatiger Gleisplan als lose Beilage
Best.-Nr. 581731 | € 39,95

Kompakt-Anlagen
Viel Modellbahn auf wenig Raum
Als routinierter Praktiker weiß Eisenbahn-Journal-
Autor Karl Gebele, wie sich große Modellbahn-
Träume mit wenig Platzbedarf realisieren lassen. 
Auf einzigartige Weise versteht er es, faszinierende 
Modell-Landschaften auf kleinstem Raum zu er-
schaffen – mit vielen liebevoll inszenierten Szenen, 
aber auch mit verblüffendem Modellbahn-Betrieb. 
Ein rundes Dutzend dieser kompakten Anlagen 
sind in diesem großformatigen, reich bebilderten 
Band vertreten. Karl Gebele zeigt nachvollziehbar, 
wie viel Modellbahn auf Flächen zwischen einem 
und vier Quadratmetern möglich ist – inklusive 
detaillierter Gleispläne und Stücklisten.
176 Seiten, Hardcover, Format 24,5 x 29,2 cm, 
ca. 350 farbige Abbildungen
Best.-Nr. 581733 | € 29,95

LEGENDÄRER 
EISENBAHNKNOTEN

GROSSER TRAUM 
AUF KLEINEM RAUM

Bahnwinter im 
Werdenfelser Land
144 Seiten l ca. 200 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581532 | € 24,95

Dampf bleibt Dampf
144 Seiten l ca. 250 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581632 | 
€ 29,95

Dampf bleibt Dampf II
144 Seiten l ca. 200 Farb- 
und Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581735 | 
€ 29,95
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Dampf bleibt Dampf
Helge Scholz / Manfred Meyer

ISBN 978-3-8375-1920-4

€ 29,95 [D]
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„Meyerfotos“ bürgen für Qualität. Und das nicht nur mit einmaligen 
Fotos aus dem Süden der DDR. Bereits 1954 hatte Meyer den ho-
hen Norden kennengelernt – mit äußerst interessanten Eisenbah-
nen. Der junge Mann wählte diese Region dann als sein zweites 
großes Interessengebiet. Auf dem Fahrrad strampelte er später vie-
le Male sprichwörtlich über Stock und Stein. Sein Fahrtentagebuch 
berichtet über diese Reisen bis ins kleinste Detail. Wobei der Begriff 
Norden ein wenig weiter ausgelegt wird. Die reizende Schmalspur-
bahn von Dahme nach Jüterbog wird beschrieben und die Forster 
„Jule“. Über Berlin geht es dann wirklich gen Küste. Abstecher un-
ternehmen wir in die Welt der Mecklenburg-Pommerschen Schmal-
spurbahn und in die Prignitz, enden schließlich in Altenkirchen, der 
nördlichsten Station der Deutschen Reichsbahn. Die Zeitspanne 
von 1954 bis 1969 bietet dabei eindrucksvolle Motive, weil Günter 
Meyer die Bahn in Symbiose mit dem Alltagsleben der Regionen 
gekonnt in Szene setzte. 
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Dampf bleibt
              Dampf
Mit Günter Meyer in den Norden

Mit Günter Meyer in den Norden der DDR
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Joachim Schmidt

ISBN

€ 39,95 [D]

Als das »Kultbuch« von Joachim Schmidt – von Stralsund nach Saalfeld– im 
Jahr 1981 zum ersten Mal erschien, herrschte in der damaligen DDR noch 
reichlich Dampfbetrieb und die Dampflokomotve sollte immerhin noch ganze 
acht jahre für dei Deutsche Reichsbahn unverzichtbar bleiben. Doch der hoch-
wertige Schnellzugverkehr lag damals sprichwörtlich »in den letzten Zügen« 
und der Autor wollte möglichst umfassenden noch bestehenden Betrieb in sei-
ner ganzen Vielfalt dokumentieren. Dafür fuhr er so oft wie möglich durch den 
»Eisernen Vorhang« und bereiste nahezu die gesamte DDR. Wo es möglich war, 
jagte Joachim Schmidt bei abenteuerlichen Verfolgungsfahrten den dampfge-
führten Schnellzügen hinterher. Dabei entstand eine Vielzahl eindrucksvoller 
Aufnahmen. Nach mehr als 35 Jahren halten wir die Zeit für gekommen, den 
Bestseller aus dem Jahre 1980 mit der High-End-Technik unserer Tage neu 
zu gestalten. Über den damaligen Rahmen hinaus besticht dieses Werk auch 
durch die Ergänzung einer großen Zahl bisher nicht veröffentlichter Fotos.

DDR-Zeitgeschichte

Von Stralsund 
                  nach Saalfeld  
Schnellzug-Dampflokomotiven bei der Deutschen Reichsbahn

Von Stralsund 
                  nach Saalfeld  
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Bahn- und ZeitgeschichteBahn- und Zeitgeschichte

ISBN 978-X-XXXX-XXXX-X

€ XX,XX [D]

1968 war ein Jahr des Wandels bei der Deutschen Bundesbahn. 
Die Elektifizierung und als deren Folge die Ausmusterung von 
Dampflokomotiven schritt zügig voran. Trotzdem waren noch rund 
20 Dampflokbaureihen in Betrieb und der Wagenpark bestand ne-
ben den Neubau-Typen aus vielen Vorkriegs-Bauarten. Wie alle 
großen Unternehmen setzte auch die DB zunehmend elektroni-
sche Datenverarbeitungsanlagen ein. Damit die unterschiedlichen 
Fahrzeugbezeichnungen, bestehend aus Ziffern und Buchstaben, 
mit Computern verarbeitet werden konnten, erhielten alle Triebfahr-
zeuge im Laufe des Jahres neue sechstellige rein numerische Be-
zeichnungen mit einer Kontrollziffer.
   All diese Gegebenheiten waren Anlass genug, eine elftägige 
Rundreise über das Streckennetz der DB zu unternehmen. Die 
Fahrt wurde so geplant, dass die noch in Betrieb befindlichen 
Dampflokbaureihen und auch besondere Vertreter der „modernen“ 
Traktionsarten auf der Reiseroute lagen. Für manche Splittergattun-
gen wie 183, 185, 45, 5710, 935 und 988 war es die letzte Möglichkeit, 
sie vor das Objektiv zu bekommen. Aus den Planungen resultierte 
eine Fahrstrecke von gut 3000 Km quer durch die Bundesrepublik.

Rainer Schnell | Helmut Philipp
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Hamburg und die Eisen-
bahn 1964–1973
256 Seiten l ca. 320 Farb- und 
Schwarzweißfoto
Best.-Nr. 581605 | € 34,95

Die Höllentalbahn und 
Dreiseenbahn
264 Seiten l ca. 450 Farb- und 
Schwarzweißfotos
Best.-Nr. 581528 | € 39,95

Kleinbahn-Erinnerungen
Mit Gerd Wolff durch die 
Bundesrepublik 1948 bis 1986
Kleinbahnen – es gibt kaum einen 
Heimat- und Eisenbahnfreund, über 
dessen Gesicht beim Hören dieses 
Wortes kein verzücktes Lächeln 
huscht! Gerd Wolff beschreibt seine 
ganz persönlichen Erlebnisse bei 
17 Strecken zwischen Nordsee und 
Südschwarzwald. Dabei erinnert er 
sowohl an schmalspurige als auch 
an regelspurige Kleinbahnbetriebe 
– teils mit Dampfbetrieb, teils von 
der Dieseltraktion geprägt oder gar 
elektrifiziert. Das vorliegende Buch 
ist nicht nur Lesegenuss pur, sondern 
auch ein wahrer Augenschmaus! 
256 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, 430 
historische Schwarzweißfotos und 
Faksimile
Best.-Nr. 581804 | € 39,95

Plettenberger Kleinbahn
Auf Schiene und Straße
Die Geschichte dieses interes-
santen lokalen Verkehrsunterneh-
mens, das bis zur Stilllegung in 
den 1960er-Jahren noch Kasten-
dampfloks einsetzte, wird in dem 
neuen Buch von Wolf Dietrich 
Groote umfassend dargestellt. 
Auf 256 Seiten mit rund 500, 
vielfach bisher unveröffentlichten 
Abbildungen werden sowohl 
der Betrieb der meterspurigen 
Bahn wie auch der Omnibus- und 
Straßengüterverkehr ausführlich 
dokumentiert. 
256 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, mit 
ca. 500 Farb- und historische 
Schwarzweißfotos
Best.-Nr. 581808 l € 45,00

Von Stralsund nach Saalfeld
Als dieses Kultbuch von Joachim 
Schmidt im Jahr 1980 zum ersten 
Mal erschien, herrschte in der 
damaligen DDR noch reichlich 
Dampfbetrieb. Nach mehr als 35 
Jahren haben wir den Bestseller 
aus dem Jahre 1980 mit der 
High-End-Technik unserer Tage 
neu gestaltet. Über den damaligen 
Rahmen hinaus besticht dieses 
Werk durch die Ergänzung bisher 
nicht veröffentlichter Fotos und 
Faksimiles sowie vieler authen-
tischer Geschichten von den 
damals durchaus aufregenden 
Fotoreisen durch die DDR.
256 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, 323 SW-
Bilder, 49 Farbbilder, 39 Faksimile 
(Streckenkarten, Fahrkarten, 
Pläne, Schilder, Tabelle)
Best.-Nr. 581822 l € 39,95

Bundesbahn-Tour '68
Als die DB ihren Loks das Rauchen 
abgewöhnte
Deutschland 1968. Es war ein Jahr 
des Umbruchs – auch und gerade bei 
der Deutschen Bundesbahn. Der Um-
zeichnungsplan und die Tatsache, dass 
die DB ihren Loks werbewirksam „das 
Rauchen abgewöhnte“, waren Anlass 
für drei junge Hamburger, eine sommer-
liche Rundreise über das Streckennetz 
der DB zu unternehmen – natürlich per 
„Fernrückfahrkarte“ der DB. Im Gepäck: 
Jugendherbergsausweis, Kamera, Filme. 
Drei Vertreter der „68er-Generation“ 
dokumentierten die Zeitenwende auf 
der Schiene, während auf den Straßen 
kleine Revolutionen stattfanden ...
192 Seiten, Hardcover, 
Format 22,3 x 29,7 cm, mehr als 
220 historische Farb- und Schwarz-
weißbilder
Best.-Nr. 581803 | € 29,95
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Berlin und 
    seine Verkehrswege

Gerhard Greß

ISBN 978-3-8375-1903-7

€ 39,95 [D]
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Berlin lässt sich mit keiner anderen europäischen Hauptstadt vergleichen. Im Jahre 
1871 Hauptstadt des Deutschen Reiches geworden, fasziniert vor allem die Ent-
wicklung zur größten Industriestadt Europas bis zum Ersten Weltkrieg. Das damals 
entstandene Nahverkehrssystem aus Stadt-, Ring- und U-Bahnen sowie Straßen-
bahn- und Buslinien verband auf weltweit einzigartige Weise Wohn-, Industrie- und 
Erholungsgebiete miteinander. Und alle Regionen des Reiches wurden bald mit leis-
tungsfähigen Hauptbahnen angeschlossen, Berlin war Verkehrsmetropole Deutsch-
lands. Dem Ersten Weltkrieg folgten die Weimarer Republik, das Dritte Reich, der 
Zweite Weltkrieg mit den furchtbaren Zerstörungen, die Besetzung durch die Alliier-
ten in ihren zuvor abgesteckten Sektoren; dann die Teilung in Ost- und West-Berlin, 
die Blockade, der 17. Juni 1953 und schließlich der Mauerbau. Berlin war letztlich 
von 1945 bis 1989 Symbol der Teilung Deutschlands und Europas.
Dieses Werk führt Sie mit 520 seltenen, meist unveröffentlichten Abbildungen vor 
allem durch die schwierigen Vor- und Nachkriegsjahre sowie die Zeit der Teilung 
bis in die Wendezeit. Dem bekannten Freiburger Redakteur und VGB-Bestseller-
autor Gerhard Greß ist hier wieder ein großartiges Buch gelungen, in dem sich 
das von Wirtschaftskrisen, Kriegen, Wiederaufbau und Strukturwandel geprägte 
20. Jahrhundert widerspiegelt. Der Schwerpunkt liegt dabei naturgemäß auf den 
schienengebundenen Verkehrsmitteln. Der Luftverkehr und insbesondere auch 
das riesige Busnetz spielen natürlich ebenfalls eine Rolle. 
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Berlin und 
  seine Verkehrswege
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Im bayerischen Jura
4 197948 015008 10

       
 Jetzt

    10
0 Seiten

Josef Brandls 

Traumanlagen
 ZKZ B 7539  Sondernummer 2   ISBN 978-3-89610-698-8  Best.-Nr. 66 18 01  Deutschland € 15,00

Österreich € 16,50  Schweiz sfr 24,80  Belgien, Niederlande, Luxemburg € 17,50

Italien, Spanien, Frankreich, Portugal (con.) € 19,50

Jo
se

f B
ra

nd
ls

 T
ra

um
an

la
ge

n 
 1

/ 2
01

8
Im

 ba
ye

ris
ch

en
 Ju

ra

1
2018

001_Brandl0118_Titel_final.indd   1 17.01.2018   10:40:18

1x1 DES 
ANLAGENBAUS

3 | 2017

Österreich € 16,50 · Schweiz sfr 24,80 
Belgien, Luxemburg, Niederlande € 17,50

Italien, Spanien, Frankreich, Portugal (con.) € 19,50 

Deutschland 
€ 15,00

ZKZ B 7539 Sondernummer 5
ISBN 978-3-89610-688-5
Best.-Nr. 68 17 03

4 195315 815008 30

Digital mit KarlDigital mit KarlDigital mit Karl Karl Gebele

Eine digitale Kompaktanlage mit 
ESU-Bausteinen entsteht

 

681703_001_Titel_Gebele_ESU_Final.indd   1 06.09.2017   10:11:06

13 Zeitreisen zwischen
den 1950er und 1980er Jahren

BUNDESBAHN
Sehnsuchtsorte   

Ba
hn

 K
LA

SS
IK

Bahn-KLASSIK ∙ Ausgabe 1/2017 ∙ Deutschland € 12,- ∙ Österreich € 13,20 ∙ Schweiz 19,90 sFr ∙ BeNeLux € 13,80

Be
st

.-
N

r. 
72

17
01

IS
BN

 9
78

-3
-8

96
10

-6
90

-2

Bu
nd

es
ba

hn
-S

eh
ns

uc
ht

so
rt

e 
 ▪ 

 1
3 

Ze
it

re
is

en
 z

w
is

ch
en

 d
en

 1
95

0e
r 

un
d 

19
80

er
 J

ah
re

n
Ba

hn
-K

LA
SS

IK

1
2017

SPECIAL

B 10533 F  –  ISBN 978-3-89610-683-4  –  Best.- Nr. 541701

Deutschland € 12,50
Österreich € 13,75 – Schweiz sfr 25,00 – Belgien, Luxemburg € 14,40

Niederlande € 15,85 – Italien, Spanien € 16,25 – Portugal (con.) € 16,40

www.eisenbahn-journal.de

Franz Rittig

4
19

80
13

91
25

05
1

0

Lokstationen 

 Lokschuppen, Bekohlungen, Wasserkräne, Schlackegruben 
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Auf dem Lande Thomas Mauer

Bauernhöfe, Felder und Landarbeit 
Dörfliche und ländliche Szenen auf der Anlage
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Mit DVD
Laufzeit 64 Minuten

Technik, Einsatz, Varianten, Verbleib
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Modellbahnshop elriwa
01454 Wachau · Radeberger Str. 32
Tel. 035 28 - 44 12 57 · info@elriwa.de 
www.elriwa.de

Modellzentrum Hildesheim
31135 Hildesheim · Peiner Landstr. 213
Tel. 051 21-28 99 40 · sales@modellbahnecke.de
www.modellbahnecke.de/shop

Modellbahnladen & Spielparadies
33332 Gütersloh · Kampstr. 23
Tel. 052 41-263 30 · service@modellbahngt.de
www.modellbahngt.de

Modellzentrum Braunschweig
38118 Braunschweig · Kreuzstr. 16
Tel. 05 31-70 21 43 13 · sales@modellbahnecke.de
www.modellbahnecke.de/shop

Modellbahn Kramm
40723 Hilden · Hofstr. 12
Tel. 021 03-510 33 · Kramm.Hilden@t-online.de
www.modellbahn-kramm.com

Spielwaren Kremers
59065 Hamm · Oststr. 56
Tel. 023 81-250 68 
kremersspiel@aol.com

Modellbahnshop - Saar
66589 Merchweiler · Auf Pfuhlst 7
Tel. 06825-8007831 · mueller@mhc-saar.de
www.mhc-saar.de

Spielwaren Werst
67071 Ludwigshafen-Oggersheim · Schillerstr. 3
Tel. 0621-68 24 74 · werst@werst.de
www.werst.de

Eisenbahn Dör� er 
90402 Nürnberg · Färberstr. 34/36
Tel. 09 11-22 78 39 · info@eisenbahn-doer� er.de
www.eisenbahn-doer� er.de

Modeltreinexpress
NL-3135 HW Vlaardingen · Voorstraat 43-45
Tel. 0104357767 · info@modeltreinexpress.nl
www.modeltreinexpress.nl

Modellbahn Raschka
44809 Bochum · Dorstener Str. 215–217
Tel. 0234-52 05 05 · info@modellbahn-raschka.de
www.modellbahn-raschka.de

Technische Modellspielwaren Lindenberg
50676 Köln · Blaubach 6–8 
Tel. 0221-23 00 90 · info@lindenberg-modellbahn-koeln.de
www.lindenberg-modellbahn-koeln.de

Modellcenter Hünerbein
52062 Aachen · Markt 9–15
Tel. 02 41-339 21 · info@huenerbein.de
www.huenerbein.de

W. Schmidt GmbH
57537 Wissen · Am Biesem 15
Tel. 027 42-93 05 16 · info@schmidt-wissen.de 
www.schmidt-wissen.de

Modell Pelzer 
58095 Hagen · Potthofstr. 2–4
Tel. 023 31-134 77 · info@modellpelzer.de
www.modellpelzer.de
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Die Höllental-Lokomotiven
Eigens für den Einsatz auf der so genannten Höllentalstrecke zwischen Freiburg und Neustadt im Schwarzwald beschaffte 
die Deutsche Reichsbahn in einer kleinen Serie von nur zehn Stück die Baureihe 85. Bereits von weitem waren die großen 
und schweren Tenderlokomotiven erkennbar und erhielten bald den Spitznamen „Bullen“. Die Roco Modelle überzeugen 
durch eine vorbildgerechte Umsetzung der jeweiligen Vorbildmaschinen. So erhielten die Loks erst einige Jahre nach 
Einsatzbeginn die Bohrungen in den Treibrädern und einige weitere Details. Für die gelungene Umsetzung erhält Roco die 
Auszeichnung das „Goldene Gleis 2018“.
 

www.roco.cc
Weitere Informationen auch bei unseren Vertriebspartnern.

Photo: Hermann May / Sammlung Sauter

Dampfl okomotive 85 001, DBDampfl okomotive 85 008, DRG

Ausführung ohne Windleitbleche

Mit zwei Spitzenlichtern

Fein detailliert, mit vielen separat angesetzten Steckteilen

Feine Metallradsätze; Vorlaufräder vorbildgerecht mit sieben Speichen

Im Digitalbetrieb Art. Nr. 72262/78262 mit dynamischem Dampf

Art. Nr.: 72264

Art. Nr.: 72265

Art. Nr.: 72262

Art. Nr.: 78265

Art. Nr.: 78262

Feine Metallradsätze

Vorbildgerechte Änderungen im Detail

Fein detailliert mit vielen separat angesetzten Steckteilen

Feine Metallradsätze; Vorlaufräder vorbildgerecht mit sieben Speichen

Im Digitalbetrieb Art. Nr. 72263/78263 mit dynamischem Dampf

Art. Nr.: 72266

Art. Nr.: 72267

Art. Nr.: 72263

Art. Nr.: 78267

Art. Nr.: 78263
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